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Nummer 2C _ _ Oldenburg . Mittwoch, den 27. Januar LS32 S8. Jahrgang
Drei Dutzmö harmSske Leute . . .

Die Maeionettenttiuftler
der MeMungskonieeenz
Im Hintergründe : S ch n e i d e r - C r e u z o t,Vickers , Bethlehem - Steel

iNachdruct , auch anszugsweise, verboten)
Unser Berliner ^ .. L - Mitarbeiter hatte eine

Unterredung mit einem hervorragenden Kenner
des internationalen Rüstungswesens, der über
Hintergründe und Hintermänner der am 2 . Februarin Genf beginnenden Abrüstungskonferenz außer¬
ordentlich interessante Erklärungen abgab.

In dem großen gesellschaftlichen und diplomatischenLeben, das das Genf der Abrüstungskonferenz beherrschen
wird , werden zwei Dutzend Männer nicht ausfallen , die zu¬
rückgezogenin kleinen Hotels wohnen , ein ebenso korrektes,
wie würdevolles Aussehen haben und , wenn sie wirklich ein¬
mal im Gremium der offiziellen Persönlichkeiten auftauchen,
ganz ausgezeichnet eine bescheidene Rolle spielen.

Ebensowenig auffallen wird ein weiteres Dutzendsolcher
Persönlichkeiten, die in großen Hotels wohnen , scheinbar zum
großen internationalen Publikum gehören, für das eine Gen¬
fer Konferenz ein gleiches Ereignis wie das Rennenin Epsom
oder,der Karneval in Nizza ist . Sie treten elegant auf, haben
oft schöne , mondäne Frauen bei sich und scheinen sich den
Teufel um die politischen Ereignisse oder die politischen Per¬
sönlichkeitender Konferenz zu kümmern . . .
Der Gesandte einer Weltmacht

Derjenige , der die Flottenabrüstungskonserenz in Lon¬
don , die Abrüstungskonferenz 1927 in Genf sowie die vor¬
her und zwischendurch liegenden Abrüstungsereignisse mit¬
erlebt hat , wird beim Anblick eines dieser eleganten Herren
zniammcnzncken und sich sagen : Nanu , das ist doch Mr.
Shearer , — der Mann , der noch aus keiner Abrüstungs¬
konferenz gefehlt hat.

Wer ist dieser Mann ? Mr . Shearer wurde nach dem
Scheitern der Genfer Abrüstungskonferenz von 1927 in New-
vork in Hast genommen. Annähernd ein Jahr lang saß er in
Untersuchungshaft . Die Anklage warf ihm vor , er habe im
Aufträge des führenden amerikanischen Rüstungskonzerns,
der Bethlehem-Steel , in Genf unter Aufwand seines ganzen
finanziellen und politischen Einflusses die Konferenz erfolg¬
reich zp sprengen versucht. Mächtige Freunde Verhalten
Shearer nach einem Jahre wieder zur Freiheit , die Anklage
wurde niedergeschlagen — Mr . Shearer wird auch am
dieser Abrüstungskonferenz als geschätztes Mitglied zu sehen
sE '

Dcr Uneingeweihle wundert sich : Wie ist es möglich, daß
Männer dieses Schlages in Genf überhaupt arbeiten können?
Niemals sieht man sie in Gemeinschaftder Konferenzdelegicr-
ten Das wäre auch sehr bedenklich , denn cs gibt gleichzeitigam
Konferenzort eine Menge sehr geschickter Privatdetektive,
die im Auftrag zahlreicher friedensliebender amerikanischer
Kongreß- und Senatsmitglieder nichts anderes zu tun haben,
als jede Verbindung der Delegationen mit der internatio¬
nalen Rüstungsindustrie sefizustellen.

Aber trotz aller Detektive und sonstigen wachiamen
Augen klappt die Verbindung der Rüstungshintermänner mit
den politischen Ereignissen der Konsercnz ausgezeichnet. Die
Brücke bilden jene zwei Dutzend Männer , von denen im An¬
fang gesprochen wurde , die so bescheiden in klemm Hotels
wohnen . In Amerika nennt man sie die „lobbhiststz — drc
Männer , die im Vorzimmer warten . Das ist ihre Ausgabe,
und von dort aus sollen sie die politischenForderungen ihrer
Brotherren durchdrücken— und vor allem: sie wissen alles!
Sie sind auch hier in Genf das Werkzeug höherer Machte, sie
Wachen , während die währen Hintermänner gut gelaunt beim
Füns -Uhr -Tee sitzen , daß nicht durch eine unvorhergesehene
Wendung der Konferenz die Welt doch avgerüstet werden
könnte . . .
Eine Million Francs sür eine Zeitungsnotiz!

In GesellschaftMr . Shearers trifft man einen sehr soig-
nierten , älteren Franzosen — er nennt sich Villiers oder Sac-
card . Seine Sporen verdiente sich dieser Herr , als er. nn
Dienste des französischen Rüstungskonzerns Schneider-
Cresizoi, im Januar 1911 gegen ein Honorar von eurer
Million Francs im „Echo de Paris " eine Notiz placierte,
Wonach Krupp über den Ankauf der Putilow -Werke verhau-
delte. ( Die Putilow -Werke waren vor dem Kriege bekanntlich
das Rüstungsarsenal Rußlands ) . Die Notiz war von A bis
Zerlogen! Aber sie erreichte ihren Zweck : die französische
Regierung wurde durch sie veranlaßt , Schneider-Creuzot die
Mittel zum Ankauf der Putilow - Werke zu geben und so den
Ring der alliierten Rüstungsindustrie zu schließen.

Seither hat Mr . Villiers alias Saccard manches Helden¬
stück auf dem Gebiete der Rüstung vollbracht. Auch dieser
Herr wird m Gens wachsam und sprungbereit zu treffen sein.

Neben ihm tritt ein anderer französischer Geheimagent
hervor . Sein Name ist selbst in eingeweihtm Kreisen nn
bekannt. Man weis; nur . daß er der Spezialist für die Fabrik
kation von Meldungen über riesenhafte deutsche Rüstungen
ist . Vor ibm stehen die Pariser Senatoren . General Bour¬
geois und Eccard . Er war es . der dieser Tage im Senat sein
ganzes „Material " über die „deutschen Rüstungen " verlesen
ließ und in der Geheimsitznng den Sturm gegen Deutschland

entfesselte , der heute Frankreich durchtobt. Auftakt zur Genfer
Abrüstungskonferenz!
Der WaffenschmiedEuropas

An der blauen Cote d ' Azur lebt in einer Villa ein stein¬alter Mann . Wie cs heißt, habe er sich von den Geschäften
zurückgezogen, aber die Eingeweihten glauben nicht daran,
sie wollen wissen , daß er nach wie vor alle Fäden in de?
Hand hält . . .

Als Kind War er ein Betteljunge in seiner griechischenHeimat . Nach einer Kassenunterschlagungmußte er nach Eng¬land fliehen. Hier wurde er eingesperrt und wieder frei ge¬lassen, kam als Lehrling zu der englischen Rüstungsfirma
Nordenficldt — wurde nach ein paar Jahren deren Beherr¬
scher . Er verkaufte im griechisch -türkischen Krieg gleichzeitigWaffen an seine griechische Heimat und an den türkischenFeind . Wieder einige Jahre später vereinigte er sein Unter¬
nehmen mit der größten englischen Rüstungsfirma Vickers,die zugab , an einem großen Kriegsschifffünf Millionen Mark
zu verdienen.

Weiter ging der Aufstieg: B a s i l Z a h a r o s f , das istder Name dieses Griechen, sorgte dafür , daß die Buren die
Engländer mit englischen Waffen bekämpften — Geschäft istGeschäft! Und weiter geht der Weg: Er kaufte Schneider-Creuzot , die Putilow - Werke und ist bei Kriegsausbruch der
Waffenschmiedder Alliierten . Und er erfand auch das glän¬zende System, Politik mit Rüstungsgeschäft zu verquicken.Mit zahlreiche» , führenden englischen Politikern war er
eng befreundet, in der Verwaltung von Schneider-Creuzot

saßen zwei Admirale und ein Bruder von Clemenceau . . .Er bereitete den Weltkrieg vor , unermeßlich groß ist die Ver¬
antwortung dieses Mannes sür den Ausbruch des Krieges . ,,
Während die Welt vor Wunden stöhnte, machte er sein Ge¬
schäft , wurde geadelt und phantastischreich . . .

Dieses System, mit politischen Mitteln die Weltrüstung
zu betreiben, hat er nach dem Kriege fortgesetzt. Der Konzern
Vickers -Schneider-Creuzot , der Konzern Sir Basil Zaharofss,
ist heute der Rüstungskonzern Europas . Er zusammen mit
der amerikanischenBethlehem-Steel Company üerschattet all:
Abrüstungskonferenzen!
Fäden lausen nach Wallstreet

Wer ist die Bethlehem-Sieel ? Jedes Kind in Amerika
sagt wie ein Vaterunser drei Namen auf : Standard Ol,
General -Electric , Bethlehem-Steel — es sind die drei Kern¬
unternehmungen Mr . Morgans . Tie Bethlehem- Steel ist der
amerikanischeStahltrust , der riesenhafte Rüstungskonzern. Es
ist wenig bekannt, daß das erste Geschäft in dem an Unter¬
nehmen so reichen Leben Morgans ein recht großzügiges
Waffengeschäft war . . .

Die Geheimagenten haben im Auftrag der beiden großen
Rüstungskonzerne gute Vorarbeit geleistet. Ihre Aufgabe in
Genf ist es vor allem, wachsam zu sein , um jeden Preis
Ueberraschungen zu vermeiden. Ihre Tätigkeit im Dunkeln
wird Erfolg haben — wie immer ! Denn der Einfluß einiger
Geheimagenten , hinter denen eine inoffizielle Weltmarkt steht,
ist mächtiger als der gute Wille von Millionen . . .

Wir« wirft sich auf die Wcftgrenze
Dis Folge -es ruMÄ-polnischen Vertrages

(Sonderdienst unserer Berliner Schriftleitung)
vr . II . Berlin , 26 . Januar.

Zu dem Abschluß des russisch -polnischen Nichtangriffs-
Paktes hören wir von unterrichteter Seite , daß nach Auf¬
fassung der leitenden politischen Stellen Anlaß zu
irgendwelchen Besorgnissen in Deutschland
nicht gegeben sei . Die Reichsregierung sei von Anfangan über den Verlauf der Verhandlungen zwischen Moskau
und Polen genau unterrichtet gewesen. Weiter wer¬
den die Gründe hervorgehobcn, die sür die Sowjetunion sürden Abschluß des Nichtangriffs-Paktes maßgebend waren.
Das sei einmal der Wunsch der Sowjetunion gewesen, ihre
Grenzen nach allen Seiten hin durch Verträge zu sichern,
weshalb Moskau ja außer mit Polen auch noch mit anderen
Staaten , so niit Japan und R u m änien Verhandlungen
cingclcitct habe . Außerdem wird der Abschluß des russisch-
polnischen Nichtangrifss-Vertrages gerade im gegenwärtigen
Zeitpunkt mit dem bevorstehenden Beginn der
Äb r ü stun g s k o n f e r en z b e gr ün d et . Bisher habe
Polen seinen hohen Rüstungsstand stets mit der Gefährdung
seiner Ostgrcnzc begründet, ein Argument , das nunmehr,
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Die militärische Macht Rußlands nnd seiner
N a chbar st aate n

Nachdem der NichiangriffS-Paki zwischen Polen und Rußlandin Moskau paraphiert wurde, erwartet inan rn unterrichteten
Kreisen eine baldige Ausdehnung dieses F-riedenssicherungs-Vertrages auch auf die anderen Grenznachbarn der Sowjet¬union . Polen ist, wie unsere Darstellung zeigt , durch den neuenPakt in der Lage, einen großen Teil seiner Truppen von der"Pgwnze zurück; » ,stehen . Dadurch wird der von Deutschlandgeforderte Rüstungsausgleich wichtigerdenn je.

nach dem Zustandekommen des russisch-polnischen Vertrags¬wertes hinfällig geworden sei. Polen werde sich auf der Ab¬
rüstungskonferenz nunmehr nicht länger hinter der Phrasevon der „ russischen Gefahr " verstecken können.

Die Meinung in der Wilhelmstraße geht weiter dahin,daß das Zustandekommen dieses Vertragswerkes in der vor¬
liegenden Form durchaus mit den politischen Zielen Deutsch¬land in Uebereinstimmung zu bringen sei, namentlich nachdemPolen auf seine ursprüngliche Forderung , wonachdie Sowjet¬union die polnische Westgrenze hätte garantieren sollen, habeverzichtenmüssen. Endlich wird betont , daß Littvinow inallen Stadien der ruffisch -polnischen Verhandlungen es ver¬
schiedentlich auf das bestimmteste abgelehnt habe, irgendeinVertragswert zu unterzeichnen, Las eine Spitze gegenDeutschland enthalte.

Soweit die offizielle deutsche Auffassung. Wir sind indiesen Fragen jedoch anderer Meinung . Gewiß ist es richtig,daß der vorliegende Vertragstext nichts enthält , was als
Spitze gegen Deutschland anzusprechen wäre . Richtig istweiter , daß die polnischen Wünsche und Forderungen ur¬
sprünglich sehr viel weiter gingen und sich eben auf die
Garantierung seiner Westgrenze bezogen, womit die alte
deutsche Forderung nach territorialen Revisionen im Ostenzum mindesten sehr erschwert worden wäre . Wenn Rußland
sich hierauf nicht eingelassen hat , so ist das gewiß sehr er¬
freulich. Die Sowjets waren sich aber wohl darüber klar,daß sie jede unfreundliche Handlung gegenüber Deutschland
nicht etwa um unserer schönen Augen willen zu vermeiden
wünschten, sondern weil sie sich klar darüber sind , daß sie imanderen Falle Deutschland als wichtigen wirtschaftlichenund
politischen Faktor in Westeuropa verloren hätten.Was uns an dem zustandegekommenen Vertragswert
jedoch vor allem nach wie vor bedenklich stimmt, sind d i etreibenden Momente auf polnischer Seite . Manweiß, daß nun seit Jahr und Tag die BesprechungenzwischenMoskau und Warschau hin und her gehen, und man weißferner, daß Frankreich indirekt insofern an den Verhand¬lungen beteiligt war , als es dem polnischen Kabinett ver¬
schiedentlich den Abschluß eines Nichtangriffspaktes mit
Rußland nahegelegt hat , ebenso wie das jetzt übrigens auchmit Rumänien der Fall ist . Auch in den russisch -rumänischenVerhandlungen hat Frankreich an der Seite Bukarests seineHand im Spiele . Im ganzen bemüht man sich zum minde¬
sten in Paris , die Kette der Nichtangriffsverträge , die Sowjet¬rußland gegenwärtig mit den Randstaaten einschließlich Polenund Rumänien schließen will, zum politischen Instrumentgegenüber Deutschland auszugestalten.

Nicht zu zweifeln ist weiter daran , daß für Polen das
Zustandekommen eines Nichtangriffspaktes mit Rußlandeine wesentliche militärische und politischeE n tl a st u u g a n s e i n e r O st g r c n z e bedeutet. Und es
ist Wohl kaum daran zu zweifeln, daß Warschau bestrebt seinwird , die dadurch frei gewordenen Kräfte im eigentlichenund
im übertragenen Sinne , an seiner Westgrenze, also gegen
Deutschland einzusetzen . Damit wird die Frage der Sicher¬
heit Deutschlands gerade auf der Abrüstungskonferenz be¬
sonders wichtig. Jedenfalls wird die deutsche Delegation alle
Gründe, die aus dem russisch-polnischen Patt für eine weich
gehend« Entmilitarisierung Polens abzuleiten sind, ins Feld
führen müssen , wenn nicht nach Genf Deutschlands Stellung
in Europa noch schlechter sein soll als vorher.
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Blick auf die strahlenförmige Gesamtanlags des Zuchthausblockes mit dem brennenden
Verwaltungsgebäudeinder Mitte

Unser Bild zeigt eine Fliegeraufnahme, die während der Revolte der Gefangenen des englischen Zuchthauses Dartmoor
gemacht wurde. Bei der Bekämpfung gelang cs der Polizei erst nach längerer Zeit , bis zum Zentrum des Zuchthauses vor¬

zudringen, wo die aufsässigen Sträflinge das Verwaltungsgebäude m Brand gesteckt hatten.

Man befürchtet Angriff von außen
London, 26. Januar.

Eine Jnsanterieabteilung von zweihundert Mann wurde
von Plymouth nach Dartmoor gebracht, wo sie sofort das
Gefängnis umzingelten . Die Zufahrtsstraßen zum Gefängnis
sowie sämtliche in der Nähe liegenden Straßen wurden ver¬
barrikadiert . Die Soldaten befinden sich in voller feldmarsch¬
mäßiger Ausrüstung mit Stahlhelmen , Maschinengewehren
und großen Munitionsvorräten . Der Eingang zum Gefäng¬
nis wurde von zwei schweren Maschinengewehren besetzt.
Sämtliche Fahrzeuge , die die Straßen passieren, werden kon¬
trolliert . Die Lage im Gefängnis ist ruhig.

Die Entsendung der Truppen erfolgte in der Befürch¬

tung , daß von außerhalb ein Angriff auf das Gefängnis
gemacht werden könnte. Am Montag wurde nämlich eine
große Anzahl früherer Sträflinge in der Umgebung von
Dartmoor beobachtet. Ferner wurden Kraftwagen sestgestellt,
die mit größter Geschwindigkeit auf den umliegenden
Straßen vorüberfuhren und Lichtsignale nach dem Gefäng¬
nis hinübergaben.

Die Untersuchungen haben ergeben, daß am Sonntag
eine Massenbefreiung der Sträflinge erfolgen sollte. Hun¬
derte von verdächtigen Kraftwagen , in denen zum Teil Zi¬
vilkleider lagen , wurden in der Umgegend des Gefängnisses
gesehen . Auch Waffen, die in den Zellen gefunden wurden,
lassen auf eine Hilfe von außen schließen.

Memel wieder in Gefahr;
Litauische Umfturzplürie m Memel

Eingreifen des B ökkerbund sr ats
notwendig

Memel, 26. Januar.
In Memeler politischen Kreisen verstärkt sich der Ein¬

druck , daß der von litauischer Seite angedrohte Umsturz
unmittelbar Levorsteht. Der litauische Gouverneur
hat in Kowno ausgedehnte Besprechungen mit der litauischen
Regierung gehabt, bei denen offenbar alle Einzelheiten des
litauischen Planes , die memelländische Selbstverwaltung
durch eine künstlich hervorgerusene Volks¬
erhebung zu beseitigen, besprochen worden sind . Die
litauischen Nationalisten machen inr übrigen kein Hehl dar¬
aus , daß die augenblicklichepolitischeLage, wo alle Welt mit
der Tributsrage und der Wirtschaftskrise beschäftigt ist , be¬
sonders günstig ist für die Verwirklichung ihrer Pläne.
Allem Anschein nach wollen die Litauer nur noch den Ab¬
schluß der Genfer Ratstagung abwarten , um dann den ge¬
waltsamen Sturz der Landesregierung und die angedrohte
Vertreibung aller Deutschen in die Tat umzusetzen, was
sicher nicht ohne Blutvergießen vor sich gehen
wird . Da die Memeler Landesregierung mit den schwachen
memelländischen Polizeikrästen nicht in der Lage ist , einen
ernsthaften litauischen Angriff , der nach dem Vorbild des
Litauer - Einfalls vom Januar 1923 zweifellos unter Hin¬
zuziehung verkappter Militärformationen erfolgen wird , aü-
zuwehren, so halten es führende Kreise des Mcmelgebrets
für unumgänglich, daß sich der Völkerbundsrat anläßlich
seiner jetzigen Tagung sofort mit den Vorgängen im Memel-

gebiet befaßt und die litauische Regierung unter Androhung
von Zwangsmaßnahmen zur strikten Einhaltung des Memel-
abkommens auffordert . Auch die Reichsregierung wird ihren
ganzen Einstuß ausbieten müssen, um die litauische Regie¬
rung von ihrem gefährlichen Memelabenteuer noch in letzter
Stunde abzuhalten.

Ä
Or. H . Berlin , 27 . Januar.

(Fcrnsprechdisnst unserer Berliner Schriftleitung)
In der Reichshauptstadt haben Nachrichten von einem

bevorstehenden HandstreichLitauens gegen die Autokratie des
Memellandes große Beunruhigung hervorgerufcn . Die
Reichsregierung wird sich darüber klar sein, daß jedenfalls
die Lage des Memelgebietes durch diese litauische Machen¬
schaften außerordentlich ernst ist , und daß sofortige Maß¬
nahmen ergriffen werden müssen, um zu verhindern , daß
Litauen die Welt vor vollendete Tatsachen stellt . Offenbar
trägt man sich in Kowno mit dem Gedanken, jetzt den
Handstreich von 1923 zu vollenden. Damals ist
das Memeler Unternehmen , vom litauischen Standpunkt aus
gesehen, nicht restlos geglückt . Litauen wurde zwar der Be¬
sitz des Memelgebiets bestätigt, diesem aber von der Pariser
Botschafterkonfercnz volle Autokratie in bezug auf
Angelegenheiten der Kultur und der Verwaltung zuerkannt.
Diese Einschränkung wieder aufzuheben, ist seit Jahr und
Tag Ziel der Kownoer Politik , die jetzt zur Zeit der großen
politischen Auseinandersetzungen zwischen den Großmächten
den richtigen Zeitpunkt für gekommen erachtet. Es wird
— Wie wir wiederholen — Sache der Reichs regie-
rung sein, hier mitrücksichtsloser Energie dem
litauischen Vorhaben entgegenzutreten.

Kahl wieder für Todesstrafe
Die WieMattspartsi verläßt den EtrakreOisaVSschtO

Berlin , 26. Januar.
Der Strasrechtsausschuß des Reichstags wollte heute

zur Beratung der Bestimmungen über Tötung übergehen.
In Verbindung damit ist auch die Frage der Todesstrafe
zu erörtern , die nach Z 248 des neuen Entwurfs als Sühne
für Mord ebenso wie im geltenden Recht vorgesehen ist.

In der Aussprache gab Or. Jörissen (Wpt.) eine Er¬
klärung ab , in der er daraus hinwies , daß durch das Fern¬
bleiben der beiden Parteien der nationalen Opposition die'
Abschaffung der Todesstrafe und die Beseitigung oder min¬
destens die stärkste Einschränkung der Bestimmungen über
Abtreibung und Unterbrechung der Schwangerschaft voraus¬
zusehen sei . Es werde dadurch ein Zustand geschaffen , der
der Weltanschauung, dem moralischen, sittlichen und religiö¬
sen Empfinden breitester Volksteile zuwider sei und zur
größten Verwirrung führen müsse , da man im Lande über¬
sehe , daß es sich um Zufallsbeschlüsse handele . Die
Propaganda der Freidenker und Gottlosen werde sich bei
weiteren schiefen Ausschußbeschlüssenüber die Strafbestim¬
mungen für Gotteslästerung usw. die Gelegenheit nicht ent¬
gehen lassen, aus diesen Beschlüssen für ihre religionsfeind¬
liche Durchseuchung des Volkes Kapital zu schlagen und die
Ansschußbeschlüsse zur Verwirrung und Irreführung als
feststehende Reichstagsbeschlüsse auszuschlachten.

Die Wirtschaftspartei könne es nicht verantworten , sol¬
cher Propaganda Vorschub zu leisten, indem sie durch ihre
Weitere Mitarbeit helfe, solche irreführenden Beschlüsse
herbeizusühreir. Darauf verließ Jörissen den
Sitzungssaal.

Der Ausschuß trat nach weiterer Debatte in die Be¬
ratung der Bestimmungen des Entwurfs über die Todes¬
strafe ein. Hierzu wies der Ausschußvorsitzende Or. Kahl
( DVP .) darauf hin , er habe im Oktober 1928 und im Mai
1930 beantragt , die Todesstrafe durch lebenslanges Zucht¬
haus zu ersetzen . Da dieser Antrag beide Male abgelehnt
worden sei , habe er für die Beibehaltung der Todesstrafe
gestimmt. Kahl betonte, daß er den Antrag angesichts der
gegenwärtigen Lage nicht wieder ausnehmen werde , und
zwar nicht aus juristischen Gründen , sondern aus Rücksicht
auf die allgemeinen Zeitverhältnisse . Die Zahl der Tötungen
habe zugenommen, nicht zuletzt auch im politischen
Kamps, und vor allem hätten sich in letzter Zeit s o
scheußliche Mordfälle ereignet , daß z . B . selbst
Preußen sich zur Vollstreckung von Todesstrafen habe ent¬
schließen müssen. Die gegenwärtige Zeit sei nicht günstig,
die Abschaffung der Todesstrafe ins Auge zu fassen.

Nach kurzer Aussprache setzte der Ausschuß dann die
Weiterberatung der Todesstrafe aus und zwar mit Rücksicht
darauf , daß wichtige Beratungen des Rechtsausschusses be¬
vorstehen, dem die meisten Mitglieder des Strafrechtsaus¬
schusses angehören.

Das Weiße Haus dementiert schürsstens alle Meldungen,
die von einer kommenden Jnflationspolitik in Amerika sprechen.

Einer Pressemeldung zufolge beabsichtigt angeblich die
Bank von Frankreich, den Rediskont-Kredit für Deutschlandnur
um drei Wochen zu verlängern.

Das ..gebrochene Ehrenwort"
Lebhafte Aussprache im belgischen Senat

Brüssel, 26 . Januar.
Im Senat wurde am Dienstag die Aussprache über

den Haushalt für die Landesverteidigung fortgesetzt. Der
liberale Senator Dignesse richtete scharfe Angriffe gegen
Deutschland, das sein Zahlungsverspvechen nicht erfülle.
D euts ch l a n d, so erklärte er , kehrezurPolitikdes
Jahres 1914 zurück; zum zweiten Male werde Bel¬
gien von Deutschland bedroht . Der liberale Senator be¬
hauptete dann , daß Deutschland sein in Versailles gegebenes
„Ehrenwort" gebrochen habe . Der Sozialist Lafon¬
taine erklärte, daß der Versailler Vertrag Deutschland auf¬
gezwungen worden sei . Der katholische Senator De Dor-
lodoi ries erregt : „Ihr werdet von Mördern verteidigt . "
Zwei andere katholische Senatoren bestritten, daß es eine
deutsche Kriegsgefahr gebe. Der flämische Senator van
Dieren erklärte, daß die Flamen im Falle eines neuen
Krieges sich anders als im Jahre 1914 erhalten würden . Er
Wies ans die zahlreichen Fälle von militärischem Ungehor¬
sam hin , die bei flämischen Truppen bereits zu verzeichnen
seien.

UsberlmWL keine AMmMMMS
MarSonald- LavM?

Paris . 27. Januar.
Die französisch -englischen Unterhandlungen zwecks Aus¬

stellung einer gemeinsamen Front in der Reparationssrage
scheinen endgültig gescheitert. Der allgemein erwartete
Besuch des englischen Botschafters Lord Tyrrell beim
französischen Ministerpräsidenten der für Dienstagnach¬
mittag vorgesehen war , hat nicht stattgesunden . Der erste
Botschaftsrat bei der englischen Botschaft sprach im Laufe
des Dienstagnachmittags nur kurz im Außenministerium
vor , doch handelte es sich hierbei nicht um die Tributfrage,
sondern um die bekannte französische Sonderstcuer von
18 v . H.

Die beabsichtigte Unterredung zwischen den Minister¬
präsidenten der beiden Länder ist auf unbestimmte
Zeit verschoben und wird aller Voraussicht nach wahr¬
scheinlich überhaupt nicht stattfinden. Man be¬
tont in französischen Kreisen, daß die Besprechungen zwi¬
schen den Schatzämtern der beiden Länder fortgesetzt werden,
und daß man sich bemühen werde , noch vor dem
3 0 . Juni, d. h . vor dem Ablauf des Hooverjahrcs , z u
einer Einigung zu gelangen.

Or. H . Berlin , 26 . Januar.
(Sonderdionst unserer Berliner Schriftlettung)

Der „ Matin" sucht die Dinge so darzustellsn, daß
auch Deutschland bereits von einem englischen Verhand¬
lungsvorschlag in Kenntnis gesetzt worden sei . Das ist aber,
wie eingangs mitgeteilt , nicht der Fall . Vielmehr sind die
gegenwärtigen diplomatischen Besprechungen ausschließlich
aus England und Frankreich beschränkt und gelten lediglich
einer Emigungsformel zwischenLondon und Paris , von der
also heute noch gar nicht zu sagen ist , ob sie für Deutschland
annehmbar ist oder nicht.

Wenn allerdings die angeblichen britischen VorschläM,„
so aussehen sollten, wie sie von der französischenPresse ver¬
breitet werden , dann muß man sie schon heute als un-
diskutabel bezeichnen. Das gilt zunächst für den Kon¬
ferenztermin , der nach französischen Blättermcldnngen aus
den 30 . Juni verlegt werden soll , also ans den Tag,
an dem das Hoover-Feierjahr abläuft.

Der französischen Politik würde selbstverständlich ein
soweit hinausgeschobener Konferenzbeginn sehr angenehm
sein, weil daraus für Deutschland zwangsläufig gewisse Not¬
wendigkeiten folgen müßten , die mit dem eben zustande ge¬
brachten Stillhalteabkommen in entscheidendem Zusammen¬
hangs stehen. Aber auch mit dem weiteren angeblichen Vor¬
schlag des britischen Kabinetts , wonach man Deutschland für
die Dauer eines Jahres ein absolutes Moratorium ge¬
währen solle , in dem also auch die jetzt formell zu entrichten¬
den ungeschützten Zahlungen des Aoung-Planes nicht mehr
gefordert würden , läßt sich unserer Auffassung nach nichts
anfangen , solange nicht eine zeitlich genau befristete
Verpflichtung aller Tributgläubiger vorliegt , b i s
zu einem bestimmten Termin die Endrege¬
lung des Reparationssystems zu beschließen.

Wenn so die deutsche Auffassung von den reparaüons-
politischen Notwendigkeiten schon weit von dem angeblichen
englischen Verhandlungsangebot abweicht, so ist das selbst¬
verständlich noch mehr gegenüber der französischen These der
Fall . Ein gangbarer Weg ist also nach Meinung aller maß¬
geblichen Berliner politischen Stellen bisher in den fran¬
zösisch-englischen Vorbesprechungen noch nicht gefunden wor¬
den. Man hat eher den Eindruck, daß die Gesamtlage sich
seit der Unterredung zwischen Lord Tyrrell und dem
französischen Finanzminister Fkandin weiter zugespitzt hat.

MZchsbaWdörW
Berlin , 26 . Januar.

(Sonderdienst unserer Berliner Schriftlettung)
Der Verwaltungsrat der deutschen ' Reichs-

bahngesellschaft hat am Montag in Berlin getagt und
den bisherigen Vorsitzenden von Siemens wieder zum
Vorsitzenden gewählt . Es wurde weiter sestgestellt , daß die
Einnahmeentwicklung im Jahre 1931 nach dm bisher vor¬
liegenden Daten einen Rückgang von 18,9 °/o gegenüber 1930
und von 28,2 °/o gegenüber 1929 aufweist. Die Gesamtein¬
nahmen der Reichsbahn im Jahre 1931 betrugen 3,842
Milliarden Mark, die steuerfreie Reichsbahnanleihe hat
Zeichnungen von 243 Millionen Reichsmark ergeben.

Von besonderer Bedeutung für das Reisepublikum ist
es , daß die verlängerten Sonntags - Rückfahrkarten,
die zum ersten Male zu Weihnachten eingeführt wurden , vor¬
aussichtlich auch für das Osterfest wieder in Kraft treten
werden . Allerdings bemerkt die Neichsbahngesellschaft in
ihrem Bericht über die Beratungen des Verwaltungsrates,
daß die Ausgabe der verlängerten Sonntagsrückfahrkarten
den Reiseverkehr wesentlich belebt und teilweise über das
Vorjahr gesteigert habe , daß aber die Einnahmen wegen der
verbilligten Preise trotzdem hinter denen des Vorjahres
zurückgeblieben seien.

In einer Aussprache im Marineausschuß des Re¬
präsentantenhauses ergab sich , daß das neue amerikanische' Riesmluftschiff einen Konstruktionsfehler aufweist.
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General Ma,

der mit seinen Truppen dem

Einmarsch der Japaner in die

Mandschurei bis zuletzt hefti¬
gen Widerstand entgegensetzte,
ist zu seinen Feinden über¬

gegangen . In Tsitstk -ar wur¬
den Truppen des Generals
bereits von den Japanern mit

allen militärischen Ehren
empfangen.

Moskau (über Kowno ) , 26 . Januar.
Nach einer amtlichen Mitteilung der Telegraphen-

Agentur der Sowjet -Union sind am Montag wieder zwei¬
tausend Mann der Armee des Generals Ma in Tsitsikar ein-
getrofsen . Beim Einmarsch waren Vertreter des japanischen
Oberkommandos und mehrere Offiziere des japanischen Ge¬
neralstabes anwesend . Die chinesischen Truppen erwiesen
dem japanischen Kommandeur und der japanischen Fahne
militärische Ehrenbezeugungen , die von den Japanern er¬
widert wurden . Rach einer Mitteilung der japanischen
Militärbehörden wird General Ma am 4 . Februar in
Tsitsikar eintreffen.

Japanische Truppen in Charbin
cinmarschiert

Tokio, 26 . Januar.
Am Dienstagvormittag um 11 Uhr besetzte die Kavallerie

des japanischen Generals Sisja das Chinesenviertel der
Stadt Charbin. Die einmarschierenden Truppen entwafs-neten die chinesische Polizei und rückten auch in mehrere
andere Stadtbezirke ein . Die Lage soll sehr kritisch sein.

Nach einer sowjetamtlichen Meldung aus Schanghai hatder Stadtrat das japanische Ultimatum aus Auflösungder japanfcindkichen Organisationen ab gelehnt . Daraufhin
hat der japanische Ministcrrat den Beschluß gefaßt , „die ent¬
schiedensten Maßnahmen " gegen die Stadt zu ergreifen.

MMnim KöiAich b§Mx;
Budapest , 26 . Januar.

Tic Nachricht Von der Paraphierung des russisch -pol¬
nischen Nichtangnfssvertrages hat hier peinlichen Eindruck
hcrvorgerusen . Man versucht , sich mit der angeblichen Ver¬
tragsklausel zu trösten , wonach der Vertrag fristlos gekündigtwerden kann , sobald eine der Parteien eine dritte Macht an¬
greift . Würde Rußland Rumänien angreifen , dann müßtenach rumümschcr Auffassung der russisch - polnische Nicht-
angriissvcrtrag ohne weiteres von Polen außer Kraft gesetzt

Werden und automatisch das Polnisch - rumänische Militär¬
bündnis in Kraft treten , wobei natürlich abzuwarten bleibt,
welche Auslegung Polen im entscheidenden Augenblick dem
Zweck dieses Bündnisses geben würde . Da die Rigaer Ver¬
handlungen gescheitert sind , setzt Rumänien die l e H t e H o f f-
nung auf sin Zusammentreffen Ghikas und
L i t w i n o w s i n G e n f . Ob es zu einer Aussprache kom¬
men wird , ist zweifelhaft . Das hängt von der noch ungeklär¬ten Einstellung der französischen Regierung zu Rußland ab.

K
In russischen amtlichen Kreisen wird damit gerechnet,

daß die russisch - rumänischen Richt -Angrifsspaktverhandlungen
am Mittwoch seitens der rumänischen Abordnung aufGrund der Erklärung Litwinows abgebrochen werden.
Der russische Unterhändler Stomonjakow , der die Ver¬
handlungen mit dem rumänischen Geschäftsträger in Rigaleitete , bleibt weiter in Riga , um die russisch - lettischen Nicht-
Angrisfsverhandlungen zu Ende zu führen.

Ter gescheiterte Tonaubundplan
Wien , 26 . Januar.

Die „Pressemitteilungen " einer Korrespondenz , die ihre
Informationen aus den Kreisen der Großdeutschen Abge¬ordneten zu beziehen pflegt , stellt in einer Auslassung zurRede des Ministers Or . Schürft gegen den Donaubund -Plan
fest, Paris und Prag hätten vor einigen Monaten in Wien
sondieren lassen , ob Oesterreich geneigt sei , in der Frage des
Donaubundes den ersten Schritt zu tun . Oesterreich
habeesjedochabgelehnt, diesem Rat zu folgen . Es
habe in der zweiten Dezemberhälste des vergangenen Jahresin einer ausführlichen Note an alle interessierten Mächte
seinen ablehnenden Standpunkt begründet.

Im Mittelpunkt einer peinlichen Affäre steht abermals der
auch sonst schon unliebsam hervorgetretene frühere österreichischeErzherzog Leopold Salvator ; er erschien in einer bekanntenWiener Bar dieser Tage in einem Maskenkostüm , zu dem erden hohen Orden des Goldenen Vließes angelegt hatte . EinigeMitglieder des österreichischen Hochadels stellten ihn daraufhinzur Rede . Das vorläufige Ergebnis der Auseinandersetzungensind vier Duellforderungen.

Nsrre VeeiSSenttMWM
Berlin , 26 . Januar.

(Sonderdienst unserer Berliner Schriftleiiung)
Der Preiskommissar Or . Goerdeler gibt eine ganzeReihe von neu zu erwartenden Preissenkungen bekannt , die

auf Grund der von ihm geführten Verhandlungen demnächsteintreten sollen . Or . Goerdeler hat einmal mit dm Berliner
Theaterbesitzern über die Garderobenpreise und die
Preise für Theaterzettel verhandelt und durchgedrückt,
daß künftig ein Garderobenzwcmg nicht mehr ausgeübt wer¬
den soll . Rur Stöcke , Schirme und Säbel sind in der Gar¬
derobe abzugeben .

'
In den Foyers werden ferner Theater¬

zettel angeschlagen , aus denen das Personenverzeichnis der
spielenden Schauspieler ersichtlich ist . Weiter hat der Preis¬
kommissar mit Vertretern des kreditgebenden Einzelhandels
Besprechungen geführt und erreicht , daß künftig die Raten der
Abzahlungsverträge noch weiter herabgesetzt werden . Eine
Herabsetzung der Preise bei den lausenden Verträgen wurde
jedoch von den Geschäften abgelehnt , weil hierdurch Schwie¬
rigkeiten mit den Fmanzierungsinstituten entstehen würden.
Schließlich ist eine Vereinbarung mit dem Schmiede¬
handwerk zustandegekommen , bau seine Preise um zehn
Prozent senken will.

Tie Konstruktionsfehler am amerikanischen Riesen¬
luftschiff '

Washington , 26 . Januar.
Der Marineausschuß des Repräsentantenhauses hat die

Untersuchung über die angeblichen Konstruktionsfehler beim
Bau des Riesenlustschisses „Akro n "

ausgenommen . Ins¬
besondere soll die Frage geprüft werden , ob das Luftschiff in
Gewicht und Schnelligkeit den Anforderungen entspricht.
Unteradmiral Mosfstt erklärte in seiner Verteidigungsrede,
daß zum Bau des Luftschiffes nur erstklassiges Material be¬
nutzt Worden sei . Er gab jedoch zu , daß die Bausirma Good-
Hear -Zeppelin eine Konventionalstrafe in Höhe von 50 000
Dollar zahlen müßte , weil die von ihr erbaute Luftschiff¬
hallenichtvöllig den geforderten Abmessungen ent¬
sprach.

Englisches V-Voot gesunken
GOiMs! der Mannschaft unsewitz

Londvn, 26 . Januar.
Die englische Admiralität teilt mit , daß das Untersee¬boot „ LI II " am Dienstagmorgen etwa süns Meilen von

Portland bei Tauch Übungen gesunken ist. Tor¬
pedoboote und Unterseeboote eilten herbei , um die Unglücks¬
stelle abzusuchen . Späterhin alarmierte der Chef der Marine-
fiation in Portsmouth die dortige Minen - Suchboot -Flotille,deren Mannschaften sich gerade auf Landurlaub befandenund aus Lichtspieltheatern und Restaurants herbeigeholtwerden mußten . Die Minensuchboote befahren mit ihren
Suchgeröten den Secramn . in dem das Unterseeboot liegenkann , haben es aber bisher noch nicht gefunden , obwohl das
Wasser an der Unglücksstelle nur 32 Meter tief ist.

An Bord des „21 II " befanden sich etwa 40 Mann.
Das letzte drahtlose Signal des Unterseebootes wurde kurznach 10 Uhr morgens gehört.

Die Boote der „ 2l -Klassc " wurden gegen Schluß des
Krieges in Bauangriff genommen und trugen ein schweres30,5 -Zentimetcr -Geschütz , mit dem man die Küste bis Bel¬
gien beschießen wollte . Ihre Konstruktion hat niemals recht
befriedigt und schon früher hat die englische Marine mit
dieser Klasse schlimme Erfahrungen gemacht.

London , 27 . Januar.
(Drahtloser Eigenbericht)

Nach vielstündigem Suchen gelang es der Minensuch-und Unterseebootsabwehrflottille , kurz nach Mitternacht ein
metallisches Hindernis etwa 5 Kilometer westlich von Port¬land auf dem Meeresgrund festzustellen . Die an Ori und
Stelle befindlichen Befehlshaber nehmen an , daß es das ver¬
mißte Unterseeboot „ M . 2 " ist . Ein endgültiger Beweis da¬
für konnte jedoch noch nicht erbracht werden . Man hofft sehr,
daß die Mannschaft des Unterseebootes , die aus 48 Mann,6 Offizieren und dem Piloten des an Bord befindlichen Ma¬
rineflugzeuges besteht , gerettet werden kann , da die
Sauerstoffapparate etwa für 48 Stunden aus¬
reichen müssen . Außerdem sind sämtliche Mannschaften
mit Sicherheitstauchhelmen versehen , mit denen
sie im Notfall an die Oberfläche steigen können . Die end¬
gültige Feststellung , ob es sich bei dem gefundenen Hindernis
um das Unterseeboot handelt , sowie die Rettungsarbeit kann
nicht vor Alltritt des Tageslichts in Angriff genommen Wer¬
den . Das Schwesterschiff des U -Bootes 212 , die 2L1 , ist im
Jahre 1925 auf der Höhe der Startspitze ( Devenshire ) ge¬
sunken , wobei die Besatzung von 68 Mann ums Leben kam.

Letzte ElwrlnacheichLen
Die deutschen Bvbfahrer in Lake Placid

Unsere deutschen Bobfahrer für die Olympischen Winter¬
spiele sind nunmehr in Lake Placid eingetroffen . Die Pension,in der sie sich einguartiert haben , bietet alle Bequemlichkeitund läßt keine Wünsche offen . Die Stimmung der Mannschaftist ausgezeichnet . Bei 3 Grad Kälte ist Schneefall zu verzeich¬nen . Die Bobfahrer haben auf der Bahn , die sich bereits wiederin fahrbarem Zustande befindet , ihr Training für die ameri¬
kanischen Bobmeistcrschaften — ihr nächstes Ziel — aus¬
genommen.

Inzwischen wurde der Spielplan zum olympischen Eis-
hockeyturnier zusammengestellt . Da genügend Zeit vorhandenist . wird der Sieger in einer Doppelrunde nach Punktwertungermittelt . Kanada ist Titelverteidiger . 4 . Februar: Deutsch¬land —Polen ; Kanada —USA . ; 5. Februar: USA .—Polen;6. Februar: Deutschland —Kanada ; 7. Februar: Kanada—Polen ; Deutschland —USA . ; 8. Februar: Deutschland-Kanada ; USA .—Polen : 9 . Februar: Kanada —Polen;10 . Februar: Deutschland - USA . ; 11 . Februar: spiel¬frei ; 12 . Februar: spielfrei ; 13 . Februar: Deutschland-
Polen ; Kanada —USA.

Amerikas Eisläuferinnen in bester Form
In Oconomowoc (USA ) gab es einige neue Weltrekorde

im Eisschnelläufen der Damen . Frl . Helene Bina (Chicago)
durchlief die 1000 Meter in 2 :04,8 Minuten (bisher Frl . Land-
beck-Ocsterreich 2 :08,8 Min . und Frl . Dorothh Frainey (St.
Paul ) die 500 Meter in 54,8 Sek . (bisher Landbeck 58,7 Sek .),einer ganz ausgezeichneten Zeit.

Carnera siegt über Bouquillon durch techn . K. o.
Etwa 15 OM Zuschauer wohnten dem im Pariser Sport¬

palast ausgetragenen Kampf zwischen dem italienischen Riesen-
boxcr Primo Carnera und dem französischen Schwergewichtler
Bouquillon bei . Der Kanips nahm ein sehr schnelles Ende . Der
Franzose hatte niemals eine Chance , und bereits in der zweitenRunde war er so schwer angeschlagen , daß der Ringrichter den
Kampf abbrechen muhte.

Im Rahmen des Kampfabends schlug der Franzose Garde¬
bois den Italiener Baggiani in der 7. Runde k. o . Griselle hatteden Holländer Vau Vlieth zum Gegner . In der vierten Runde
hatte er seinen Gegner soweit zusammengcschlagen , daßvan Vlieth aufgeben mutzte.

Ein neuer Sieg Földeaks
Am Montagabend ging der bekannte Hamburger Welter-

gewichtsringer Földeak in Stockholm gegen Anderson auf die
Matte . Er gewann diesen Kampf , ebenso Wie den zweiten
Kampf gegen Lindbom - Stockholm nach Punkten . — Damit istFöldeak Sieger des Weltergewichtsturniers geworden.

20 600 Mark für den Titel des Herrenreiter -Champions!vr . Liedrecht aus dem Herrenreiter -Verband ausgetreten
Der diesjährige Herrenreiter -Champion vr . Liebrecht istans dem Verband der Herrenreiter ausgetreten , da gegen ihnschwere Artschuldigungen erhoben wurden , die er nicht wider¬

legen konnte . Du Liebrecht Hat, wie jetzt bekannt wird , den

Trainer von Herder gegen die nette Summe von 20 000 RM
verpflichtet , ihm bei der Erringung des Titels „behilflich " zusein . Als Liebrecht dann wirklich den Titel errang , weigerrcer sich , die 20 000 Mark zu zahlen , worauf die Angelegenheitdann an die Oeffentlichkcit kam.

Das Bergrennen von Monte Carlo
gestaltete sich zu einem Triumph Mercedes -Benz '

, und zwarfuhr Fürst Djordjaze (Paris ) auf einem SSK . die 3 Kilometerlange Strecke in 2 :59,4 , einer Zeit , die keiner der anderen Teil¬
nehmer auch nur annähernd erreichte.

Unterschlagungen des Geschäftsführers des 6. Kreises DT.
Der Turnkreis Hcmnover - Braunschwcig nahm auf seinemKreisturntag , an dem auch die beiden Vorsitzenden , staats-

ministcr a . D . vr . Dominicus und Direktor vr . Neuen¬
dorff, teilnahmen , Kenntnis von den Berichten des Prü¬fungsausschusses über die schweren Unterschlagungen , deren sichder frühere Kreis -Geschäftsführer und Kreis -Kassenwart,Ahrens - Hildesheim , schuldig gemacht hat.Der bisherige erste Kreisvertreier Lochmann - Hannoverhatte schon vorher sein Amt zur Verfügung gestellt und aufeine Wiederwahl verzichtet . Mit ihm scheidet eine anerkannte
Führerpersönlichkeit aus dem Amt . An seine Stelle trittStudienrat Meyer- Hannover.

Cm „ Deutscher Tag"
wird dom Deutsch -Amerikanischen Verband von Los Angeles
während der Austragung der Olympischen Spiele veran¬
staltet . Er soll zu einem großen Treffen der Deutsch -Ameri¬
kaner in Süd -Kalifornien ausgebaut werden . Die deutsche
Olympia - Mannschaft wird Gelegenheit haben , diesen Tagim Kreise der Deutschamerikaner zu verleben.

Deutsch -Amerikanische Olympiahilfc
Der Deutsch -Amerikanische Athletik - Verband beschloß in

Rewyork die Abhaltung einer größeren Veranstaltung zu¬gunsten des deutschen Olympiafonds . Weiter wurde die Ueber-
weiftmg eines zur Verfügung stehenden Betrages . von 350Dollar an den deutschen Olympia -Fonds vorgenommcn.

Perry Williams startet nicht mehr
Der Amsterdamer Olympiasieger zieht sich

zurück
Der Kanadier Perch Williams , der bei den AmsterdamerOlympischen Spielen 1928 gegen die Elite der Welt Doppel¬sieger über 100 und 200 Meier wurde , wird in diesem Jahrebei den Olympischen Kämpfen in Los Angeles nicht an denStart gehen . Perev Williams hat die Erklärung abgegeben,daß er sich vollständig vom Sport zurückziehen und nicht mehrstarten werde.

Borotru spielt nicht mehr im „Davis -Cup"
Jan Borotra , einer der Drei Musketiere Frankreichs , er¬

probt in vielen TenniSkämpsen , ist in letzter Zeit nicht mehrder Alte gewesen . Er hat manche unerwartete Niederlage hin-
nehmen müssen . Sein Berus nimmt ihn zu sehr in Anspruch.

Er ist gezwungen , längere Zeit im Training auszusetzen . Er
fühlt sich nicht mehr stark genug , für Frankreich noch einmal
um den Davis - Cup zu kämpfen . Da auch Lacoste abgesagt hat,
sieht cs für Frankreich nicht rosig aus.

Das Meldeergebnis für Lake PlacidLand: Skr Kunst- (Lis- Damen- Hunde

1. Oesterreich . . . 4 2
Schnell. Hockey Boy schlttt. Gesamt

82. Belqien . . . . — i — — — 5 — 63. Caiiada . . . . 25 10 15 5 14 — 7 764. Tschechoslowakei 5 1 — — — — — 6
5 . Finnland . . . 6 1 1 — —- — —- 86 . Frankreich . . . 8 3 — — — — 13,7. Deutschland . . — 1 — — 10 10 — 218. England . . . — 4 — — — — — 4
9 . Unaarn . . . . — 4 — — — — — 410. Italien . . . . 9 - - — — — o — 1411. Japan . . . . 10 2 4 — — — — 1612. Norwegen . . . 18 i 6 — — — — 25

13. Polen . . . . 5 —. — — 13 — — 1814. Rumänien . . — — — — — 6 — 6
15. Schweden . . . ii 2 1 — — — — 14
16. Schweiz . . . . 2 — — — — 16 — 18
17. USA. 17 14 13 14 14 6 19 97

120 46 40 19 51 52 26 354^
Große Ereignisse im März

Der zweite Vereins -Gerätewettkamps im Turnverband
Oldenburg

findet am 13. März in zwei Klassen statt . Die Mannschaftender A - Klasse bestehen aus sechs Turnern , die 15 Kürübungen
zu turnen haben , und zwar je drei an Reck, Barren , Pferdquer und Pferd lang , sowie drei Freiübungen.

Im einzelnen haben drei Turner je drei Hebungen und
drei Turner je zwei Hebungen an verschiedenen Geräten zuturnen . In der B -Klasse , deren Mannschaften aus vier Turnern
bestehen , sind zwölf Kürübungen auszuführen , je drei an Reck,Barren , Pferd quer oder lang und drei Freiübungen . JederTurner turnt an verschiedenen Geräten . Kleineren Vereinen ist
gestattet , eine gemeinsame Mannschaft aus zwei oder mehrerenVereinen zu stellen . — Den 12. Stüdtewettkampf im Kunst¬turnen des 5. Kreises am 6. März übernimmt Delmen¬
horst. Das Ausscheidungsturnen zur Aufstellung des Olden¬
burger Gaumannschaft findet in der Turnerbundsturnhalle in
Oldenburg am 7 . Februar statt.

Zur Nachahmung empfohlen!
WSV . streicht Kopfsteuer

Der Vorstand des Westdeutschen Spiel -Verbandes hält es
für seine Pflicht , die Vereine finanziell zu entlasten ukid ihnendas Durchhalten zu erleichtern . Deshalb wurde beschlossen, das
letzte Drittel der am 15. Januar fällig werdenden Pauschal¬
steuern nicht einzuziehen . Der Verzicht auf Einziehung der
dritten 'Rate bedeutet einschließlich der aus der Hauptversamm¬
lung vorgsnommenen 10- bis löprozentigen Ermäßigung einen
Nachlaß von 43 bis 48 Prozent . Das ist wenigstens ein Be¬
trag , von dem nicht nur die Organisation reden kann , sondernden die Vereine auch spüren können.



Für großes Mmeralwaffer-
Nnternebmen in Oldenburg

VWlIkl AlWkl
gesucht. Etwas Kapital erwünscht.
Angeb . u. W H 196 a . d . Geich . d . Bl.

null anäsrs
UxFisoisoUs

krenr -vrogerk « I . U . « olvex Oanss 8tr . 43

Vstgpsnsn-
WW Vsrsin

^ villsiidui-g.
Zur Beerdig , un¬

seres lieben Karner.

ÜAl krgüä
bitte ich die Kame¬
raden , am Freitag,
dem 28. 1 . 32, vor¬
mittags 9 .10 Uhr , b.
Sterbehause , Teich¬
straße IS , anzutreten.

Der Vorstand.

sL- . Krieger-

Verein

Ohmstede
Zur Teilnahme an

der Beerdigung un¬
seres verstorben . Ka¬
meraden

MW MWn
Grotz -Bornhorst

versammeln sich die
Mitglieder am Frei¬
tag , dem 28. d . M .,
nachmittags Nl > Uhr,
beim „ Müggenkrug " .

Zahlreiche Beteili¬
gung ist Ehr .pslicht.

Der Vorstand.

Wl. UnteriM
im weiWgWn
llüß MNNÄMI

erteilt
Frau H. Oltmanns,

Lange Straße 1,
Eingang Wall.

Kleinauto
( Limousine)

Kilometer IS -Ä-
Telephon 4673.

Würmer
die schädlichen Para¬
siten in Magen und
Darm , zehren Kin¬
dern und Erwachsen,
die best. Säfte weg.
Radik . Beseitig , dch.
Hofavoth . Schaefers

12ll !M - k !ock
Alleinverks . : Kreuz-
Drog ., I . D . Kolwey

Lange Straße 43
beim Markt.

Bettstelle
billig abzugeben.

Kurwickstr . 32, Hof.

^ MkrsgesOel

UkllMgj
Fräulein , ZS Jahre,
rnöchte einen Herrn
mit eigen . Heim ken¬
nen lernen . Angebt,
mit Bild unter V B
187 an d . Geschästs-
stells dieses Blattes.

Remel
Stadttlieater

Donnerstag , d . 28.
Jan . , abds . 8 Uhr:
„Die Journalisten ."

Freitag , 29. Jan .,
ab . 6.3V Uhr : „Sieg¬
fried ."

Sonnabend , d . 30.
Jan ., ab . 7 .3V Uhr:
„Die Kaiserin ."

Sonntag , 81. Ja¬
nuar , vorm . 11 Uhr:
„Minna von Barn¬
helm ." — Nachm . 3
Uhr : „Im weißen
RSßl ." — Abds . 7.30
Uhr : "Margarethe ."

Montag , 1 . Febr .,abends 8 Uhr ( ge¬
schloffene Vorstellg . ) :
„Jagt ihn — ein
Mensch ."

Dienstag , 2. Fe¬
bruar , abds . 8 Uhr:
Gastspiel ind . Hin¬
dus.

In d. Centralhallcn
Düsternstratze

Freitag , 29. Fan .,ab . 8.15 Uhr : „Ro¬
bert und Bertram
oder : Die lustig . Va¬
gabunden ."

Sonntag , 81. Jan .,
ab . 18.15 Uhr : „Ro¬
bert und Bertram
oder Die lustig . Va¬
gabunden ."

MlAM

» MW

Mittwoch , 27. Ja¬
nuar , 7AL bis 11 U . :
O „Die Blume von
Hawaii ."

Donnerstag , d . 28.
Jan ., 8 bis 1V Uhr:
L 20 „Der Tag „I " ."- Freitag , 29. Jan . ,7?4 bis nach 1V -L U .:
0 19 „Zar und Zim¬
mermann ."

Sonnabend , d . 30.
Janna ^ 3 ^ bis SU
Uhr : „Der gestiefelte
Kater ." Preise SO H
und 1

M bis 9^ Uhr:
Notgemeinschaft Gr.
IV Nr . 2626 bis 3500
einschl . Konzert des
Landesorchesters.

Sonntag . 31. Jan .,M bis 6 Uhr : „Der
Vogelhändler ." Prs.
SO Z» und 1 „K.

7) 4 bis 10^ Uhr:
„Die Blume von Ha¬
waii ."

! 7so kann jg . Mädch.
in den Abendstd.

eins . Buchführg . er¬
lernen ? Angebt , mit
Preis unt . V U 186
an die Geschst. d . Bl.

rmäek

b,»d. I.Ä>llI
kackarrt Für

tlaui - u . 6sscd1ecdts-
Krankheiten

LcküttlnZstraLs N

Familien -Nachrichten

Verlobungs -Anzeigen
Ihre Verlobung geben bekannt

Vvllisn
Metjend ors zt. Altenh ., Eversten

Kein Empfang

Eebmts-Anzeigen
Ore FlücÄrcRe sirrss Fesuncksn,

serFen rn cksnLbsrsr l?rencks sn

LrAtell llirä
Llkusals Feb. k 'eter

^ OlclendrrrF i. O ., «Zerr 2Z. Tan . 2932

Uns wurde heute ein gesundes

N/läcioksn
geboren.

In dankbarer Freude

Amtsrentmeister
W . Lachmundund Frau

Agnes ged . Meyer
Westerstede , 26. Januar 1932

lobes -AMMn.

oi -isnburg unri eutin, dsn 26 . Zonuar 1932

block sinsm orksitsrsicksn Islasn ist msin lisksr
lvionn, unssr guter Vater, Lckzvisgsrvotsr und
Qrobvatsr , mein lieber kruclsr

Veteran von 1870171

beute , am läge seines vollsndstsn 82 . isbens-
iokrss, sankt sntsckloksn.

k̂ rsu doli -mns Lrsnd gsb .7omm
i- . idsmpslMLNN Un6 k Î-SU -d>nno gsb . krond
Ist . ökLNkt und ssl -LU /<nnci gsb . kvsrs
Lskt Srsnd
klsns klsmpslmsnn
^ knst Sksncl und l̂ kSU ffrisda gsb . Ivvistsrling

kssrdigung am krsitag, 27. lanuar , 7 .20 Okr, vom
Ltsrbskouss , IsickstraOs lZ, aus. ^ ndockt 7 blkr.
Von ksilsidskssucksn bitten vir abrvssksn.

-2' '̂

«k Lkieiii et» . M
Unser lieber Kamerad,

Ms Herr BankdirektorI LrikbUWW
^ ist verstorben

Wir werden dem teuren Ent-
, schlaienen ein ehrendes Andenken

bewahren
Antreten zum Begräbnis am i

Dannerstagvarm . 9 ^ Uhr Unter den
Eichen 82 . Erscheinen aller Ehren¬
pflicht. Gruppenführer ! Kamernven
benachrichtigen Ter Vorstand

Oldenburg , den 28. Jan . 1932
Gestern abend 10 Uhr entschliei >

sanft nach langjährigem , mit größter
Geduld ertragenem Leiden im

^Elisabethstift zu Oldenburg unsere
liebe Richte und Kusine Fräulein

jM Alter von 48 Jahren
Um stille Teilnahme bitten

Sie trauernden Allgehörigen
Die Beerdigung findet statt am!

Freitag , dem 29 . Januar , nachm . 1
^-st/? Uhr , von der Kapelle desFrtedas-

Frieden -Stiits aus aus dem Friedhoi!
. zu Donnerschwee . Trnuerandacht
^3 Uhr

Zugedachte Kranzspenden werden!
zum Kricdas -Frieden -Stift erbeten

Statt besonderer Anzeige
Bloh , den 28 . Januar 1932

Heute nachmittag um 1L1S Ubr
entschlief sanit u. ruhig narb langer,
schwerer Krankheit liniere liebe,
treuiorgende Blutter , Schwieger¬
mutter , Schwester , Tante , Schwä¬
gerin und Großmutter

Frau

geb . Bremer
im 69. Lebensjahre

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Kinder
nebst Angehörigen

Die Beerdigung findet am Frei¬
tag , dem 29. Januar , nachmittags
4 Uhr , auf dem Ofener Friedhof
statt . Trauerandacht 3 Uhr

Eversten , den 26. Januar 1982
Heute morgen 9.30 Ubr starb plötz¬
lich und unerwartet infolge eines
Gehirnschlages unser lieber , guter
Vater , Großvater , Urgroßvater,
Bruder und Onkel , der

Nachtwächter a . D.

in seinem 80. Lebensjahre

Um stille Teilnahme bitten
Job . Krüger nud Frau
Helene geb . Wragge
Herm . Peters und Frau
Anna geb . Krüger
Job . Ablers und Frau
Wiihelmine geb . Teyhs
verw . Krüger

Beerdigung am Freitag , dem 29.
d . M ., 3 Uhr , vom Sterbehause,
Hotingsweg 16, auf dem Kirchlich
in Eversten
Andacht ^ Stunde vorher

> Ä

Groß - Bornborst , 25, Januar 1982

Heute entschlief sanft und ruhig
nach schwerem , mit großer Geduld j
ertragenem Leiden unser lieber,
Vater , Schwiegervater , Großvater,

j Bruder , Neffe , Schwager und Onkel , §
der Kricgsinvalidc

in seinem 57 . Lebensjahre
Dies bringen tiefbetrübt zur An¬

zeige
Tic trauernden Angehörigen

Die Beerdigung findet statt am
Freitag , dem 29 . Januar nachmittags i

! 3 Uhr , vom Trauerhause aus
Vorher Andacht

^ NLSp Vorstcmclsmitgliscj !, i-Isi -p

kiMMo? krivli kpWilig
ist unsi 'wcii ' tsf sinsm l-isi -Lsclilag si -Isgsn

In tisssi ' 7kc >us >' stsksn wir an clsr kokrs sinss um
unser Institut Iiockvsrclisntsn /Cannes uncl lieksn
/Mitarbeiters

Der Verstorbene gekörte seit / cpril 1920 clsm Vor¬
stand unserer kank an . keicks , auf vielseitiges wissen

gestützte krfakrung und seltene Ider ^ snsgüts kaben
dem Verstorbenen dis Anerkennung und Vsrebrung
des oldsnburgiscken Osnosssnscliaftswesens einge¬
tragen . br bleibt uns unvsrgeDIick

Olclsnlioul '
giLc ^ s l.cinc ! wi «

' kclicift8 !JcinI<
s . 6 . m. k. kl.

» er Xufsicktsrat Oer Vorstand

oiäsnburg , äsn ZS . sisausr 1SZZ

ZS . llsnusc 19ZZ vsrstsrd ctss bsitglisct c!sr Ltsstsbsnkhsupt-
vscssmmluug uuct ctsr stsllvsctcstsacis Vocs !trsn6s ctss Vsrwsltungsrsts
cisr stsatlillbsa siiasvesustsitsn , klscr

ksnlllüMol' kmli klupping
OsrVscstocbsns gsböcts sssiFugustlSZS ctsm Ltsstsbsu !<kuca1onum,

seit Lsptsmbsr 1S2S ctsm EssLbösissussabuIZ uns seit Fugust19L6 cisr
Stsstsbsrikbsuptvsrsammluug unci ctsm Vsrwsltuogsrst cisr stsstilcbsn
silusnesnstssisn so.

Fis sin fllinsncisrVsrtrötsr ciss oicisnburgisebsn gsnosssnssiissiüoben
blrsciitwsssns bst cisr Vsrstorbsns ss vsrstsncisn , ciis von bsictsn Lsitsn
sis notwsnciig sricsnnts vsrtrsusnsvoiis siüblung unci srgsnrsncis Tussm-
msnsrbsit rwisobsn ctsn oicisnburgisobsn gsnosssnsobsiiliobsn Kcecisi-
instituisn uns cisn stsstiiobsn silnsnesnstsitsn ciurob ssins psisönliobs
Vermittlung eu pilsgsn . Osrübsr binsus bst sr mit seiner gsnesn l̂ srsön-
liobksit sn cisr ^ niv/ioklung cisr stssiiiobsn simsnrsnstsltsn Fntsil ge¬
nommen unci lbnsn sui sslns Ssobicuncis gsstüirt in cisn sobwsrsn llsbrsn
ssit cisr Stsbiilslsrung cisr Wsbrung unsobsirbsrs liiits gslslsist . Fiis
IVUtsrdsiisr cisr Ansichten , ciis mit ibm in ciisnsiiiobs Ssrübrung Icsmsn,
gscisnksn cisnkbsr ciss psrsöniiobsn VVobiwoilsns, ctss sr lbnsn ssäsreslt
sntgsgsnbrsobts.

Ois sisstliobsn siinsnrsnsisitsn wsrcisn cism Vsrstorbsnsn , clssssn
bislmgsng iür sie sinsn nsusn sobv/srsn Verlust dscisutsi , sin trsuss uns
sbrsnciss Ancisnksn bswsbrsn . -

VW 81SSl8vA « KIMUKlVSrSSMKMlW
vsr ÜLI » tssMMs » rMNNLSnsrsttkzi

vk « § issk5vsnItg »rkkKon

Fm 22 . Zonuar 1732 vyrsckiscl inkolgs sinss lksrrscblogss
6sr von uns o !1sr> kocbvsrslirts dsrr

Ksniclül'klltü!
' kilvii kpWping

kr v/or uns nicbt nur sin gsrscbisr Vorgssstrtsr , sondern auch
sin vätsrlicbsr örsund und Lsratsr , dsr kür dis ^ ngslsgsnksiisn
ssinsr dntsrgsksnsn ststs sin okksnss Obr baits

Lsin vornsbmss V/sssn , vsrkvndsn mit nickt ru übsrtrskksndsr
sksrrsnsgüts , sicksrn ibm bsi uns kür immer sin dankbares
Qsdsnksn

vis ksomlsn unc! ^ ngsstsllksn cisr
Oicjsniourgisclisn I.on 6v/irfsciicisfs!2cin !<, s . 6 . m . d . Id.

zeMI -Mail»
deutscher Kriegs-"

. beschädigt. u.Ärieger-
^ Hinterbliebener
Ortsgruppe Ohmstede I

Unser Kamerad

Mur. « oMea
in Großbornhorst ist am 25. d . M . !
verstorben.

! Die Beerdignna findet am Frei¬
tag , dem 29 . Jan ., nachm . 3 Uhr,
vom Sterbehause aus auf dem
Ohmsteder Friedhof statt.

Die Kameraden werden gebeten,
sich an der Beerdigung zahlreich
zn beteiligen.

Der Vorstand.

UlMgungen.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir hiermit unfern

innigsten Dank
Frau Gutta Meherhvss

und Angehörige.

Für die vielen Beweise herzl . Teilnahmebet dem Hinicheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir dem Krtegerverein , der
NSDAP ., sowie Herrn Pastor Börner fürseine trostreichen Worte unfern

herzlichen Dank
Wwe . Jobaune Mönnich
nebst Angehörigen

Großenmeer . 26 Januar 1932



l . Veilage
zu M . ZK der „Mchrichten für Stadl und Land" vom Mittwoch, dem27. Januar 1SS2

Lob des vielseitigen Sldenbnegee VierdesDer LMhrMsr-BtMdesMreL srrs Thüringen kommt zur HerrMörrmg

Aus Stadt undLand
* Oldenburg , 27. Januar 1632

LsmdesthZMr
Aus dem Tüearerbüro wird uns geschrieben:

Heute Wiederholung von Abrahams „Blume von
Hawaii"

Heute, Mittwoch, den 27. Januar , abends 7 .45 Uhr,findet eine Wiederholung des großen Operettenerfolges PaulAbrahams „Die Blume von Hawaii" statt.Morgen , Donnerstag , den 28. Januar , abends 8 Uhr,gelangt Maxim Zieses Schauspiel „D e r T a g I " nach län¬gerer Pause abermals zur Darstellung.Es wird erneut daraus hingewiesen , das; am Sonn¬abend , dem 30. Januar , nachmittags 3 .L0 Uhr , einê noch¬malige Ausführung des Märchenspiels „Der gestiefelteKater" bei ganz kleinen Preisen (50 Ps . und 1 RM ) statt¬findet.
Am Donnerstag, dem 4. Februar , geben die

indischen Hindus mit ihrem eigenen Orchester̂ ein ein¬maliges Gastspiel, bei dem sie jahrtausendalte Waffen- und
Tempeltönzc , indische Märchen und Legenden tanzen undspielen. Für das Gastspiel gelten nur Schauspielpreise. Die
Anrcchtinhabcr erhalten 20 Prozent Ermäßigung.

LtMdesmMrzm
Das deutsche Lichtbild

Die Photoausstellung von F . v. Baczko im Schlotzsaalist beendet. Im Februar wird eine Ausstellung von Auf¬nahmen Oldenburger Photographen und Amateure folgen.Inzwischen liegt im Lesezimmer das photographische Jahr¬buch „Das deutsche Lichtbild 1932" aus , ein reiches Bilder¬
buch mit mehr als 180 Tafeln , eine Folge von photographi¬schen Meisterleistungen , die einem Lust machen, die Augenaufzutun . Porträt und Landschaft, stoffliche Reize und Licht¬stimmungen in mannigfaltiger Abwechslung sind inlebendigen Bildausschnitten sestgehalten und geben vielfacheAnregungen . Das Lesezimmer ist geöffnet: Sonntags undDienstags 11 — 13 , Mittwochs 15—18 und 20—22, Sonn¬abends 15—18 Uhr.

- Von dem Solopersonal des Lnndestheaiers erhaltenwir folgende Zuschrift: Mit tiefem Bedauern haben wir vondem Rücktritt unseres Intendanten Hellmuth Götze Kenntnisgenommen. Dieser unter dem Druckder Verhältnisse erfolgteSchritt erfüllt uns mit großer Besorgnis um das weitere
Schicksal des Landestheaters und seiner Mitglieder . In In¬tendant Götze haben wir während seiner sünfjährigenhiesigenTätigkeit einen Führer kennen und schätzen gelernt , der —abgesehen von seinen hervorragenden künstlerischen Eigen-sckiaftcu — ein weitblickender Organisator und kaufmännischtlarsichtiger Theaterleiter ist . Wir sahen in seiner sicherenKenntnis der hiesigen Verhältnisse und seinem tatkräftigenWillen zur weitestgehenden Fortführung des Landestheatersdie einzige Gewähr dafür , daß unser Lebensstandard nichtallzu rigoros herabgedrückt werden würde . Jedenfalls wissenwir , daß seine Pläne für die Weiterführung des Landes¬theaters in der nächsten Spielzeit weit über das hinaus-gmgen, was jetzt zur Durchführung zu kommen droht , undwir müssen feststellen , daß er alle Zusagen , die er uns insozialer Hinsicht gegeben hat , stets durchgesetzt und ein¬gehalten hat.^ Sophokles' Antigone im Gymnasium. Die gestrige Wie¬derholung der erfolgreichen musikalisch -deklamatorischen Auf¬führung vor dem Bühnenvolksbund wies einen noch stärkerenBesuch als die Erstausführung aus. Eine weitere Wieder¬holung wird am Donnerstag dieser Woche stattsin- en* Zur Durchführung der Mietsenkung hat das Mini¬sterium eine weitere Bekanntmachung erlassen. Danach wirddie Frist für die Mitteilung des endgültig berechneten Miet¬zinses (25. Januar 1932) äufden 20 . Februar 1932h i n a u s ge s ch o b e n . Diese Verlängerung der Frist giltbei Mietverhältnissen über Gebäude oder Gebäudeteile, dienach dem 1 . Juli 1918 bezugsfertig geworden sind und beiNietverhältnissen über Räume , die durch Um- und Einbautennach dem 1 . Juli 1918 in Gebäuden neu geschaffen sind, dievor dem 1 . Juli 1918 bezugsfertig geworden waren . Imübrigen gilt die Verlängerung der Frist nur in den Fällen,in denen "

d ie Mitteilung des endgültig berechneten Mietzinsesdurch den Vermieter ohne sein Verschulden vor dem 25. Jan.unterblieben ist.* Die Eisenbahner gegen die Reparationen . Der Bundes¬vorstand des Zentral -Gewerkschaftsbundes Deutscher Reichs-Lahnbeamten und Anwärter e. V. hat in seiner Sitzung nacheinem Referat über den Inhalt des Berichts des beratendenSonderausschusses der BIZ in Basel zu der Frage der deut¬schen Reparationslast und ihrer Untragbarkeit Stellung ge¬nommen. Der Bundesvorstand als Vertreter des größtenTeils derdeutschen Reichsbahnbeamten und Beamtenanwärter gibt seineMeinung kund , daß die notwendige Befreiung des DeutschenReichs von jeder Reparationsbelastung sich auch auf die Deut¬sche Reichsbahn erstrecken mutz . Das wertvollste Gut des deut¬schen
'
Volkes , seine Eisenbahnen, müssen frei von politischenLasten wieder in den uneingeschränktenBesitz des Reiches zu¬rückgeführt werden.* Vom Zugabewesen . Das Reichsgericht hat in diesenTagen eineri Rechtsstreit zwischen dem Rcichsausschuß fürdas Zugabeverbot und dem Schutzverband für Wertreklamezugunsten der Zugabegegncr entschieden. DerRerchsgerichtsentscheidung war ein Urteil des Kammergerichtsvorausgegangen , das dem Reichsausschntz für das Zugabe¬verbot untersagte , zu behaupten , die Zugabe verteure dieWare und stehe dem Preisabbau im Wege. Dadurch war eineHemmung der notwendigen wirtschaftspolitischen Ausein¬andersetzung cingetreten , die nun durch das Reichsgerichts-Urteil beseitigt worden ist . Der Urteilsfällung in diesemAugenblick kommt um so größere Bedeutung zu, als derPreiskommissar Or. Goerdelcr das Problem der Proisvcr-teuerung durch die Zugabe in der nächsten Zeit zu unter¬suchen gedenkt. Gleichzeitig steht der bekannte Entwurf derRerchsregierung über ein Zugabeverbotsgesetz demnächst vordem Reichsrat zur Beratung und Entscheidung.* Der neue Posttarif hat auch eineUmarbeitungd er Brsefmarken - Automat e n notwendig gemacht,undzwarMen siederart umgebaut wer^°n. paß sie ans den

Anläßlich eines dreitägigen Fahrlehrkursus in Weimar,veranstaltet vom Bund ländlicher Reit- und FahrvereineThüringens , wurden für alle praktischen Vorführungen vonGespannen nur Oldenburger verwendet . Die aus Olden¬burg importierten oder auf oldenburgischer Grundlage inder Gegend von Weimar gezüchteten oder ausgezogenen Ol¬denburger machten einen ausgezeichneten Eindruck. Mankam wie von selber auf den Gedanken, daß dieser TYP ein¬fach das Pferd für ländlichen Reit - und Fahrsport ist, derbei reitpädagogischen Unterweisungen in der Marstallreit-bahn der 3 . Kavalleriedivision auch glänzend sich ausweisenkonnte. Es darf als ganz hervorragend werbend verzeichnetwerden , daß der Reichssahrmeister, der Leiter der Reichsfach-schnle für Fahrausbildung und Pferdehaltung Kptnlt . a . D.Wolff-Wietzow( Berlin -Ruhleben ) ,bei seinem einen Höhepunkt

Einwnrf von 12 Ps . hergeben: entweder eine 12-Ps .-Marke,oder zwei Briefmarken zu 6 Pf . , oder auch zwei Postkartenzu 6 Pf . Im ganzen kommen im Deutschen Reich 11000Automaten in Frage.* Das Schulschiff des Deutschen Schulschiffvereins„Großherzogin Elisabeth " ist am 25. Januar wohlbehaltenin St . Thomas angekommen und wird am 30. Januar dieHeimreise nach Bremerhaven antreten.* Das neue Einwohnerbuch der Stadt Oldenburg ist soebentm zweiundfünszigstenJahrgang im Verlag der SchulzesthenVerlagsbuchhandlung Rudolf Schwartz erschienen . Für dieVerkehrsw-erbung dient der Aufsatz des Oberbürgermeistersvr . Goerlitz. Die Abgrenzung der einzelnen Abteilungendes AdreßbuchesLurch Registerkartons ist übersichtlich und ge¬schmackvoll ungeordnet. Der PHarus -Stadtplan von Olden¬burg liegt in neuer Auslage unter Berücksichtigung der neuenStratzen und Siedlungen dem Einwohnerbuch Lei.^ Milde Witterung , wahrhaftig kein Januar - undWinterwetter , herrscht zur Zeit . Als gesternder dicke Morgen¬nebel sich verzogen hatte , ließ sich der Tag förmlich wie derVorfrühling an , und doch können uns die Februar -Tage nochFrost und Kälte genug bringen . Auch die Natur scheint sichschon aus den Frühling vorzubereiten . Der Winterroggen stehtblendend grün , und auf den Wiesen sprießt ganz heimlich daserste neue Gras . Heute wird uns auch bereits der ersteSchmetterling aus den Redaktionstisch gelegt ( von E . H„W.-Straße ) ; aber auch dem Zeichen gegenüber mutz man zurVorsicht gegenüber allzu starkem Frühlingshofscn mahnen.* Die Brücke über die.. Haaren an der Herbartstraße istbekanntlich schon einige Zeit gesperrt, und es besteht, wie wirersahren , vorläufig auch keine Aussicht, daß das anders wird.Die Brücke ist in einem derartig schlechten Zustand , daß dasStadtbauamt die Verantwortung für die Benutzung nichtmehr übernehmen konnte. Eine Reparatur lohnt sich nicht,und die Finanzlage Pestattet es ' vorläufig nicht, Mittel füreinen Neubau aufzuwenden . So blieb kein anderer Ausweg,als die Brücke zu sperren.
Die durch das Hochwasser beschädigte Fahrbahn desMarschweges ist jetzt durch Aufbringung einer entsprechen¬den Schlackenschicht wieder ordnungsgemäß hergsrichtet wor¬den. Durch schweres Walzen wurde der Schlackenbahn dieerforderliche Festigkeit gegeben, die der erheblich gesteigerteVerkehr aus dem Marschweg verlangt . Sämtliche über¬fluteten Ländereien sind jetzt völlig wieder vom Wasser be¬freit . Mit der Ausbesserung der durch den starken Wasser¬druck beschädigten Kellermauern und Lichtschächte ist bereitsbegonnen . Die infolge des Hochwassers durchfeuchtetenMauern der Wohnungen werden durch Einschlagen vonLuftlöchern langsam getrocknet . Im übrigen werden vonjeder» einzelnen GrundstücksbesitzerVorkehrungen getroffen,um bei einem weiteren Hochwasserstand möglichst gegenUeberflutungen geschützt zu sein. Die Anlieger des Marsch¬weges , der Hundsmühler Chaussee und der dazwischenliegenden Straßenzüge haben sich zu einer Jnteressenten-gruppe innerhalb des Bürgervereins zusammengeschlossen,um so bei den zuständigen Behörden zu erreichen, daß alleSchritte eingeleitet werden , die Ueberschwcmmungcn für dieZukunft nack Möglichkeit zu verhindern.* Die Wiederherstellung des durch das Hochwasser zer¬störten Blankenburgrr Deiches durch das Weg - und Waffer-bauamt Oldenburg II, Vorstand Reg.-Baurat Fischer, ist inAngriff genommen worden. Es handelt sich zunächst um um¬fangreiche Erdarbeiter Weiter wird erwogen, die Deiche hieraus die erforderliche Höhe zu bringen, damit die schädigendenUeberflutungen der Blankenburger Marsch für die Zukunftnicht mehr erfolgen können . Die Ueberflutungen der Deiche er¬folgen hier lediglich durch das von der Hunte mitgesührieOberwasser, niemals aber aus Anlaß von Hochfluten autzen-deichs in der Nordsee und dem Jadebusen . Deshalb ist dieDurchführung des neuen Planes besonders schwierig . NebenErhöhung der Deiche dürste vorwiegend auch für eine Be¬gradigung der unteren Hunte Sorge zu tragen sein, damit dievom Süden andringenden Wassermassen schneller als jetzt demMeere zufließcn können.^ „Stabile , teilweise sogar leicht anziehende Preise fürGroßvieh" war — so wird uns geschrieben — in dieser Wochedie Tendenz des Verlaufes der großen SchlachtviehmärkteimReiche . Im ganzen war jedoch eine örtlich sehr verschiedenePreistendenz zu verzeichnen . Ein Beweis dafür , daß Angebotund Nachfrage stets noch den Preis regulieren. Für Großviehhaben sich die Preise der Vorwoche auf den meisten Märkten be¬hauptet, in Dortmund , Mannheim, Elberfeld und Dresdensind sie sogar bis zu 3 RM je Zentner Lebendgewicht wiederangezogen, nur in Köln a . Rh. erfolgte ein geringer Preis¬abschlag . Die .Schlachtschweincpreise unterlagen durchweg dengleichen Bedingungen, hier erfolgte nur in Frankfurt a . Mainweiterer Abschlag , während in Bremen eine Steigerung sichergab. Erfreulich war , daß bei verringerter Zufuhr die Märktenach einem durchwegruhig verlaufenden Geschäftsganggeräumtwerden konnten — Wenn weiterhin die Ucberfüllnng derSchlachtvichmärktedurch eine entsprechende Organisation ver¬mieden wird, wird vorläufig der jetzige Preisstand erhaltenbleiben können. — Von der an sich leichten Besserung auf denSchlachtviehmärktenbaden die Zucht- und Nutzviehmärkteeinenentsprechenden Vorteil dadurch, daß hier eine größere Nachfrageeinsetzt . Denn einmal müssen trotz der Ungunst der Wirtschafts¬lage die reduzierten Bestände der Milchwirtschaftenund Ab¬melkbetriebeaufgefüllt werden.* Die Ferkel- und Schweincmärkte können bereits wiedereine feste Tendenz answeisen. Man schreibt uns : Die Preisesteigen , wenn auch nur langsam, weiter an, wenigstens soweit

bildenden Vortrag über „Korrektes Anspannen und Fahren"es aussprach, daß der Oldenburger der günstigste Typ fürländliche Reit - und Fahrvereine sei ! Dieser Typ dokumentiereklar, wie vielseitig unser deutsches Warmblut ist und darauf¬hin gezüchtet wird , daß jeder Import ein Verbrechen amdeutschen Volk wäre . Zum Schluß sei berichtet, daß seitensdes thüringischen Landreiterbundes Seine Exzellenz Ge¬neralleutnant Eschborn der Einladung der staatlichenPferdekörungskommission zu Oldenburg zu den Körungenvon 1932 Anfang Februar folgen wird , um auch über dieVatertiere einen eingehenden Eindruck zu gewinnen , nach¬dem dieser Eindruck bzw. der Stuten im Juli v . I . bereitsnachhaltig dahin wirkte, anzuerkennen, daß alles gute Zucht-makerial nur aus der Heimat dieses prächtigen Typsstammen müsse.

es Ferkel betrifft . Läuferschweinehalten ihren Preis von rund0,30 RM je Pfund Lebendgewicht , für leichte Ferkel dagegenwerden schon bis zu 0,40 RM bezahlt. Ter Rückgang derFerkelbestände im Reichsgebiet um mehr als 6v . H. und derZuchtsauen um mehr als 10 V. H . ist eine neue Bestätigung da¬für , daß die jetzt ausgestallten leichten Ferkel bei Erreichen derSchlachtreife im Herbst 1932 einen sehr guten Preis erzielenWerden , so daß sich selbst bei den jetzigen teuren Futtermittel-Preisen die Umwandlung von Futter in Fleisch bezahlt machenwird.
» Zentralviehmarkt Oldenburg. Der Austrieb zum Zucht-und Nutzvieh markt mit rund 110 Tieren hielt sich aufder Höhe der Vorwoche . Angeboten waren alle Gattungen undQualitäten , jedoch fehlte cs an Kühen Lester Sorte . Rinderdagegen waren mehr als sonst zum Verkauf gestellt . Vereinzeltwaren auch schon Weidetiere vorhanden. Im ganzen war einAuftrieb mittlerer Ware zu verzeichnen . Auswärtige Käuferhatten sich sehr zahlreich eingesunden, wie auch sonstige Inter¬essenten den Markt belebten. Obgleich das vorhandene An¬gebot der Nachfrage knapp genügte, entwickelte sich der Han¬del - och nur in ruhigen Bahnen , da die Käufer äußerst vor¬sichtig mit der Abgabe ihrer Kausgebotewaren. Entgegen - erGepflogenheitaus den letzten Märkten waren diesmal die bestenKühe bevorzugt, jedoch auch die mittleren Tiere fanden gernLiebhaber. Der Umsatz in Rindern war besser als sonst , wäh¬rend Bullen und Weidetiere noch wenig begehrt werden. DerUmsatz in Kälbern war unbedeutend. Wenn das Geschäft imganzen auch etwas besser war als in der letzten Woche , sobrachte es dennoch nicht die Räumung des Marktes. — In denPreisen trat Wider Erwarten eine Besserung nicht ein, dochkonnten sich dis Preise der letzten Woche glatt behaupten. Ver¬einzelt wurden beste Milchkühe zu Preisen über Notiz urn-gesetzt. Der Marktabschlutz war deshalb etwas günstiger, Werlnach Beendigung - er Seucheiigänge in den Bcdarssgebietenjetzt - er Ersatz - er abgeschlachteten Tiere bereits wieder ein¬gekauft werden muß. Dadurch könnte die freundliche Markt¬stimmung möglicherweise von etwas längerer Dauer sein . —Zum Versand gelangten 11 Waggons, u . ä. nach Bremen, Düs¬seldorf, Dresden, Korschenbroich , Köln a . Rh., Nienburg, Oth¬fresen und nach einzelnen Stationen im Landesteil Oldenburg.Hiesige Landwirte erwarben insgesamt vier Tiere.* Aus eine 40jährige Dienstzeit bei der DeutschenReichsbahn konnte am 26. d . M . der hierselbst, Wicheln-straße, wohnhafte Vorhanüwerker Friedrich Büsing zn-rückblicken. Dem Jubilare wurden viele Ehrungen zuteil undzum Dank für seine Treue Urkunden von - cm Reichspräsiden¬ten v. Hindenburg, dem Generaldirektor der DeutschenReichsbahn-GesellschaftDorp Müller und dem Präsidentender RBD . Oldenburg Mutzenb scher überreicht.* Marinebesuch. Auf der Durchreise von Wilhelmshavennach Bremen statteten am Dienstag Offiziere und Mannschaftender Torpedoboote G 7 und G 11 von der 1 . Torpcdoboots-Halb-slottille, Swmemünde , unserer Stadt einen kurzen Besuch ab.In vier großen Autos trafen die Seeleute gegen N Uhr auf demPferdemarktplatze ein und zogen von hier durch die Peter¬straße, über den ' Friedensplatz, durch die Ofener Straße zumMinisterium und Landtag. Von hier ging es durch die Hinden-burgstraße, über den Theaterwall zum Markt und weiter amSchloß vorbei zur Cäcilienbrücke, wo die Antos bereitstandenund die Truppe weiter nach Bremen führten . Um 7 Uhr abendspassierten die Autos auf der Rückfahrtwieder Oldenburg.- Umbau . Wwe. Bakenhus läßt das kürzlich von ihrkäuflich erworbene Haus Brüdcrstraße 10 durch Aufstockungzu einem Zweifamilienhaus ausbaucn . Die Bauarbeiten wer¬den nach eigenem Plan vom Maurermeister Osterihun,Nadorster Straße , ausaeführt.* Eingevrochen wurde nachts in den auf dem Damm vordem neuen Palais stehenden Verkaufswagen, der nachts überabseits der Straße auf den zum Palais führenden Weg ge¬fahren wird . Der Täter hat eine Scheibe eingescblagen und istdann eingestiegen . Es sind Rauchwaren und Süßigkeiten ent¬wendet worden.

- Tag der Banwirte . Die Bau - und Wirtschaftsgemein¬schaft Oldenburg veranstaltet Sonntag , den 7. Februar,10 Uhr morgens , in der „ Union " zu Oldenburg eine großeKundgebung. Im Rahmen verschiedener Vorträge wer¬den, unterstützt durch Lichtbilder, Zwecke und Ziele dieserimmer weitere Kreise ziehenden Tatgemeinschast dargelegt.Insbesondere wird die Krise im Baugewerbe des Olden¬burger Landes und ihre Behebung durch die OldenburgerBauwirte von Ziegeleibesitzer' Lauw , Bockhorn, beleuchtet,und die Herren Meiners , Ocholt, und Lange, Westerstede,werden die ungeheure volkswirtschaftliche Bedeutung derBauwirtbewegung und deren Willen und Weg schildern. Esist erfreulich, daß in dieser Zeit des völligen Darnieder-liegens unserer Wirtschaft Männer erstehen, die nicht ver¬zagen, sondern in Selbstaufopferung mutig neue Wegezeigen, die zur Gesundung unserer Oldenburger Wirtschaftdurch gegenseitige Hilfe führen . Das Interesse an diesemBauwirtetag Macht sich bereits in allen Kreisen der Bevölke¬rung bemerkbar.
- Das Balleikapitel der Führer der Einheiten desJungdeutschen Ordens , Ballei Oldenburg/Ostfriesland , tagteam Sonntag in Bad Zwischenahn. Die gegenwärtige autzeu-und innerpolitische Lage war Gegenstand eingehender Be¬sprechungen. Das Ergebnis teilt man uns wie folgt mit:„Der Jungdeutsche Orden fordert für das deutsche Volk die

Wetterfest»nd doch zart zugleich und ohne die unschöne Nöte kanndie Haut sein, wenn die bekannte gute Creme Leodor verwendet wird.Rote Packung settftei — blaue Packung fetthaltig. Unter-Vorkricgspreisr.



Wiedererlangung der Wehrhoheit . Das deutsche Volk lehnt
einmütig die unerfüllbaren und unersättlichen Forderungen
seiner Kriegsgegner ab . Diese Ablehnung kann nach außen
hin nur dann mit Erfolg vertreten werden , wenn das
deutsche Volk im Innern geschlossen ist . Symbol dieser Ge¬
schlossenheit ist uns Hindenburg ! Alle Kraft muß eingesetzt
werden , um Hindenburg dem deutschenVolke als Führer zu
erhalten . Wenn sich die Parteiführer nickt einigen können,
so soll aus dem Volke heraus umso lauter der Ruf erschallen:
Hindenburg mutz bleiben !"

Meine MMeilntmen
Im Anzeigenteil wird an die Versammlung der Wirisch asts-

vartei, die heule Abend bei Bamberger siattfindet, erinnert.
Wie aus einer Bekanntmachung im heutigen Anzeigenteil zu ersehen

ist, begeht der M S n n e r g e s a n g v c r e i n „Frohsinn" vor dem
Haarentor am kommendenSonnabend bei Krückebergsein ZI . Stiftungs¬
fest . Wenn man bedenkt, wie sehr gerade in unserer heutigen Zeit das
Vereinsleben leidet, so ist cs doppelt erfreulich, daß der „FroWim " noch
einmal wieder mit einem gediegenen Programm aufwarten kann. Neben
einer Reihe von ä -eappeila -Liedern singt der Chor die Walzer-Jdhlle
mit Klavierbegleitung „Ein Sonntag auf der Alm" von Thomas Kofchat.
Außerdem enthält das Programm noch Solovorträge für Sopran.

«Ue NSDAP . , Ortsgruppe Wahnbek, veranstaltet laut An¬
zeige am 12 . Februar (nicht 21 . Februar ) einen Deutschen
Abend.

In Fischers Parkbans findet heute das beliebte Kaffee¬
kränzchenstatt mit anschließendemGesellschaftstanz.

Der Iunggesellenklub „Dröge Jungs" weist laut An¬
zeige auf sein großes Kappenssst im „Trögen Hasen" hin.

Der Jmkerveretn Hält laut Anzeige Sonnabeird eine Ver¬
sammlung ab. ^ ,

Laut Anzeige spielt heule im Klubhaus Donnerschwee das große
Alsred - SS midt - -Orchester zum Tanz . Die große Elite-
Gala -Preismaskerade findet daselbst am M. Januar 1932 statt.

Das Haus Wittekind kündigt ein Fest ans den Terrassen
des sonnigen Süden an . — Sonne , Meer und südliche Landschaften
werden eine heitere Atmosphäre schaffen . Die Koftiimfrage wird keine
Schwierigkeiten bereiten.

Der Turnverein Westerburg Veranstaltet laut Anzeige
am Sonntag einen großen GesellsSaftsabend bei Bruns . Tie Littcler
Spieler kommen zu der Veranstaltung . Sie haben hier im ver¬
gangenen Jahre „Swienskummcdi " aufgesührt, sind also bekannt.

Bloh.
Kinderlähmung. Hier ist bei dem zwölfjährigen Sohn des

Landwirts Geldes von ärztlicher Seite einwandfrei ein akuter
Fall von Kinderlähmung festgestellt worden.

Peterssehn.
Schadenfeuer. Gestern abend gegen 6 Uhr ertönten wie¬

der die Brandhörner durch unfern Ort . In der Schlosser-
Werkstatt von Aug. v . Seg gern war Feuer ausgebrochen.
v. Seggern war gerade abwesend und vorbeigehendePersonen
wurden auf den dicken Rauch aufmerksam. Die hiesige Freiw.
Feuerwehr war sofort zur Stelle. Das Feuer konnte bald
gelöscht werden, ehe es weiter um sich griff.

D o n n e r s ch w e e - A a d o r st.
Der Bürgerverein Donnerschwee-Nadorst hielt seine dies¬

jährige gutbesuchte Generalversammlung im Klubhaus ab.
Der Vorsitzende, Herr Heyen, Donnenschwee, erstattete den
Jahresbericht , der ein sehr reiches Vereinsleben wider¬
spiegelte. Als Sprachrohr der Allgemeinheit wurden Wünsche
und Hinweise auf Unzuträglichkeiten an die zuständigen
Stellen weitergeleitet , die Verständnis und weitgehendes , der
Zeit entsprechendes Entgegenkommen bewiesen. Die Kassen¬
verhältnisse, dargelegt vom Kassierer Kaufmann VoH, sind
infolge sparsamster Wirtschaft in bester Ordnung . Für das
jetzt beginnende neue Vereinsjahr wurden ein Arbeitsplan
und ein Kostenvoranschlag zur Beratung gestellt und an¬
genommen. Damit ist ein planmätziges , sparsames Arbeiten
des Vereins gewährleistet. Geplant wurden außer dem Ver¬
folg der noch schwebendenAngelegenheiten und der Bericht¬
erstattung über die Verhandlungen des Gemeinde- und
Kirchenrats noch Arbeiten zur Verschönerung des Ortsbildes.
Auch für zeitentsprechende Geselligkeit soll Sorge getragen
werden durch Lichtbildervorträge , Ausflüge usw ., um allen

«Mitgliedern und auch den Frauen und Kindern etwas zu
bieten . — Die ausscheidenden Vorstandsmitglieder wurden
mit einigen Ausnahmen wiedergewählt . Dieser arbeitsfähige
und arbeitswillige Vorstand wurde ergänzt durch einen Ge-
selligkeits- und Verschönerungsausschutz. Eine Anregung,
durch Gemeinschaftsbezug von Rosen, Dahlien und anderen
Gartengewächsen den Mitgliedern den Bezug guter Sorten
zu erleichtern, fand lebhaften Beifall , deshalb wurde der Ver¬
schönerungsausschutzmit der Prüfung dieser Möglichkeit be¬
traut . Mit großer Aufmerksamkeitwurde auch ein Bericht des
Vorsitzenden über die Eingabe an den Kirchcnrat wegen der
Kirchensteuernzur Kenntnis genommen. Neben der allgemei¬
nen Stundung , der Kirchensteuerbis Februar wird auch auf,
Antrag beim Kirchenrechmmgsführer Ratenzahlung zu¬
gelassen. Eine weitere Bekanntmachung und eine Termin-
sestsetznng werden wahrscheinlichnicht erfolgen. Weiter wurde
bekanntgegeben, daß in diesem Jahre die Gemeindeversamm¬
lung in Donnerschwee stattsinden soll. Auch diese Tatsache
wurde begrüßt , doch wurde darauf hingewiesen , daß nur die
Abhaltung solcher Versammlungen in allen Teilen der aus¬
gedehnten Gemeinde Erfolg haben würde . Es müsse von
seiten der Kirchenvertretung mehr zur Bekämpfung der Gott¬
losenbewegung getan werden . — Einen Bericht über die ein¬
schließlich des Bürgervereins von vier Vereinen gemeinschaft¬
lich im Klubhaus abgehaltene Weihnachtsfestlichkeitzugunsten
der Nothilfe erstattete Herr Sturhahn. Es wurde ein
namhafter Ueberschußerzielt, der restlos in Form von Gut¬
scheinen alten oder hilfsbedürftigen Familien zugeführt
wurde.

Ohmstede.
Der Ohmsteder Frauenverein beabsichtigt , laut Anzeige,

Sonnabendabend bei Reckemeyer ein Wohltätigkeitsfest
zu veranstalten. Die Turnerjugend Donnerschwee , der Quar-
tettverein Oldenburg 1924, unter Leitung von Chormeister
Hans Hoftnann, sowie Damen des Vereins haben sich in den
Dienst der guten Sache gestellt und sorgen für Unterhaltung.
Eine Verlosung von Handarbeiten und Wäsche , genäht und
gestiftet von Frauen der Gemeinde Ohmstede , findet statt. Auch
die Magensrage ist durch Spenden gelöst . Der Verein hofft auf
einen starken Besuch der Veranstaltung.

Reusüdende.
Generalversammlung. Am Sonntagnachmittag tagte im

„Tannenkrug" die B e g räb ni skass e im Süden der Ge¬
meinde Rastede . Nach der Begrüßung durch den Vorsitzenden,
Landwirt Joh . Lehners, Südende , und Ehrung der im
Vorjahre verstorbenen Mitglieder erstattete der Schriftführer
Bernhard Iürgensden Kassenbericht . Die Revisionder Kasse
ergab die Ordnungsmäßigkeit derselben, und dem Kassensührer
wurde Entlastung zuteil. Sämtliche Vorstandsmitglieder wur¬
den dann einstimmig wiedergewählt. Nachdem noch laufende
Angelegenheiten besprochen waren, wurde die Versammlung
geschlossen.

Apen.
Handwerkerversammlung. Am Sonntagnachmittag ver¬

sammelten sich abermals die H an d w e r k e r der Gemeinde
Apen in Lhyens Gasthof, um über die am 17. und 18. April

WetterbZrWt Ser BremischenLandeswetterwarte
(Nachdruck verboten)

Das mitteleuropäischeHochdruckgebiet hat sich zu einer ganz
ungewöhnlichen Stärke entwickelt , sein Kamm zieht sich von
England in südöstlicher Richtung nach Süddeutschland - und
Südosteuropa hin . Der höchste Kern liegt mit mehr als 1050 mbr
( fast 788 Millimeter) nördlich London. Auch Bremen hat daher
einen äußerst hohen Druck , nämlich fast 1049 mdr, d . h . mehr als
786 mm, der seit 1875 nur im Januar 1907 mit 1053 mdr— nämlich
789,9 Millimeter — wesentlich überschritten und 1882 annähernd
erreicht wurde . Die Wetterlage zeigt noch keine Neigung zur
Aenderung.

Aussichten für den 28. Januar : Mäßige nordöstliche Winde,
einzelne Schneeschauer , etwas kälter.

Aussichten für den 29 . Januar : Noch keine wesentliche Aen¬
derung abzusehen.

WitterimgsSesSachSunger, in Sldendmrg
von Ovtiker

T-hermomer. Barometer Lusttemveratur, Osis.
Monat Uhrzett in Tsls .o IN mm Monai Höchst N̂iedristsi

26 . Jan. 7 Uhr nm. 4,6 787,6 26. Jan. -i- 5,4 -4 0,S
27. Jan. 8 Ubrvm. -i- 787 27. Jan.

sr

KettetStaatund Gemeinden!
Der Landbund Oldenburg - Bremen schreibt

uns : Unter obiger oder ähnlicher Ueberschrift ist durch die
Tagespresse ein Artikel gegangen, in dem ausgesührt wird,
daß allein eine halbe Million Mark Pachten für Staatslcinüe-
reien rückständig sind und in dem ferner behauptet wird , datz
die Staatspachten gegenüber den Privatpachten 15 bis 20 Pro¬
zent niedriger liegen. Diese Ausführung erweckt den Anschein,
als ob die Domänenpächter und die sonstigen Pächter von
Staatsländereien zum größten Teil die Schuld an der ver¬
hängnisvollen Lage des Oldenburger Staates tragen . Dies
entspricht nicht den Tatsachen. Die Domänenpüchter haben
außer der Pacht für die Gebäudeunterhaltung noch einen Be¬
trag von 10 RM je Hektar aufzubringen. Bei den Privatpach¬
ten kennt man solche Bestimmungen nicht und werden die Ge¬
bäude fast durchweg von den Eigentümern unterhalten . Bei
Beurteilung der Domänenpachten mutz aber auch der Betrag
für die Gebäudeunterhaltung mit zugerechnct werden. Uns
sind auch sehr viele Fälle bekannt, wo Privatpachten bei gleicher
Qualität des Landes unter den Domänenpachten liegen. Die
Erfahrung in der letzten Zeit hat außerdem gezeigt , daß durch¬
weg die Prwatverpächter ihren Pächtern in Anbetracht der
augenblicklichen schweren Läge der Landwirtschaft mehr ent-
gegenkommcn als der oldenburgischeStaat den Pächtern von
Staatsländereien . Wie viele Fälle gibt es , in denen die Pri¬
vatpachten freiwillig mehr gesenkt worden sind , als die Pacht¬
einigungsämter die Domänenpachten gesenkt haben ! Wie groß
die Notlage der Domänenpächter ist, geht schon aus der stän¬

dig wachsenden Höhe ihrer Verschuldung hervor, die heute so
angewachsen ist, daß ihre wirtschaftlicheExistenz gefährdet, zum
Teil vielleicht auch schon vernichtet ist.

Sind die Zellen des Staates , zu denen bei uns im Agrar¬
lande Oldenburg mit seinem erheblichen landwirtschaftlichen
Staatsbesitz zu einem erheblichen Teile die Bewirtschafter der
Staatsländereien gehören, vernichtet, ist auch die Existenz der
Zusammenfassung der einzelnen Zellen, der Staat , nicht mehr
zu halten.

Gerade bei uns hier wirkt sich der landwirtschaftliche Zu¬
sammenbruch leider ganz besonders aus , da unsere gesamte
oldenburgischeLandwirtschaft auf die Viehwirtschaft mehr als
in anderen Teilen des deutschen Heimatlandes angewiesen ist.
Die Viehwirtschaft genießt den Schutz des Reiches nicht , sie ist
das Freiwild für das Ausland , das seine ganze überschüssige
Produktion nach Deutschlandwirst oder Wersen will.

Ganz besonders wirkt sich dies für die Marschlandwirte
aus , die aus die Vieüwirtschast fast ausschließlich angewiesen
sind . Die Domänen liegen nur in den Marschen. Wenn ihre
Pachter daher nicht bezahlen können , liegt es nicht an ihren:
Lösen Willen, sondern an der Ungunst der Verhältnisse, an
denen die Rcichsregierung lischt ganz schuldlos ist.

Soweit wir Domänenpächter in der Lage dazu sind , wollen
wir zur Erhaltung des Oldenburger Staates alles tun , was
in unfern Kräften steht.

Domänenpächterverband: Stegie, Vorsitzender.

d . I . in Apen stattsindende Ausstellung von Gesellenstücken zu
beraten. Da der bisherige erste Vorsitzende , Bäckermeister
B e r l i n i u s - Augustfehn, seinen Posten unverhofft nieder¬
gelegt, übernahm der zweite Vorsitzende , Stellmachermeister
Aug. I außen - Atzen, den Vorsitz . Es wurde eine engere
Kommission gewählt, bestehend aus den Herren: H . Ziersch'
( Bors.), Aug. Jantzen , W . Kahlen, C .

' Senft und Rektor Ahl
als Leiter der Berufsschule: ferner eiste weitere Kommission:
Zimmerer und Maurer : H . Peters , Schneider: Joh . Stindt jr .,
Tischler : Herrn. Eilers , « chuhmacher : Gerhd. Jantzen , Bäcker:
E. Berlinius -Augustfehn, Schmiede: Fr . Gerken , Mechaniker:
Eil . Röben, Schneiderinnen: Frau Schneidermeisterin Hel.
Oltmanns -APen . Der Versammlungsleiter bedauerte zum
Schluß der Versammlung, daß die Angustfehncr Handwerker
durch ihr Nichterscheinen eine Jnteressenlosigleit an den Tag
gelegt, die man nicht verstehen kann . Mit den besten Wünschen
für die gute Abwicklung der Ausstellung schloß der Vorsitzende
die Versammlung.

B o k e l.
Die geborgenen Teile aus dem Schöpfwerk sind jetzt nach

Elisabethfehn abtransportiert worden und werden teils nach
Nürnberg und teils nach Hamburg zur Reparatur versandt
werden. Ein großer Teil ist schwer beschädigt . Als Sachver¬
ständige nahmen Oberregierungsbaumeister Kellner -Olden¬
burg und Ingenieur Schlüter die Teile ab . Die weiteren
Bergungsarbeiten sind vorläufig eingestellt . Um das einge¬
rissene Loch am Schöpfwerk wieder auszufüllen, werden über
3000 Kubikmeter Sand erforderlich sein.

HuntebrL ck.
Ueberfall auf der Landstraße. Als der Knecht des Land¬

wirts Munderloh in Neumfelde sich vor mehreren Abenden
gegen 10 Uhr mit dem Gespann auf dem Nachhausewegebe¬
fand, wurde er plötzlich von vier unbekannten Männern über¬
fallen. Während zwei den Pferden in die Zügel fielen, sprangen
die beiden anderen auf den Wagen und forderten den Knecht
zur Herausgabe von Geld auf, vermutlich in dem Glauben,
daß er , der Schweine abgeliefert hatte, eine größere Summe
Bargeld bei sich habe. Ihre Berechnung erwies sich aber als
falsch . In demselben Augenblick näherten sich zwei Radfahrer.
Als sie sahen, was vor sich ging, benachrichtigensie durch Fern¬
sprecher die Gendarmerie. Die Täter ließen nun von ihrem
weiteren Vorhaben ab und verschwanden in der Dunkelheit.
Bei der dann durch zwei Gendarmen einsetzenden Verfolgung
gelang es alsbald , der Täter habhaft zu werden. Die Bur¬
schen, die aus Delmenhorst stammen, wurden sämtlich in das
nächste Gefängnis eingeliefert.

Brake.
Broker Stadtrat . Die Fähre Brake — Sandstedt

hat im letzten Jahre 4872 (5230 im Vorjahre ) Personen be¬
fördert und dadurch wieder bewiesen, daß sie für das Geschäfts¬
leben der Stadt von besonderer Wichtigkeit ist. Ter Handels-
Verein hat deshalb bei der Stadtvertretung wieder die Bewil¬
ligung eines Zuschusses von 300 RM beantragt . Der Stadtrat
erklärte sich damit einverstanden unter der Voraussetzung, daß
der Betrieb in der bisherigen Weise aufrecht erhalten und das
ganze Jahr durchgeführt würde. — Das Stadtbauamt hat für
das Gebiet westlich der Quer - und Auguststratze bis zur Rönnet
einen Bebauungsplan ausgestellt . Danach soll die Rönnel-
straße bis zum neuen E-Werk verlängert, die bereits von der
Breiten Straße bis zum E-Werk planierte Straße bis zur
Dungenstraße durchgeführt und von der Verlängerung der
Rönnelstratzebis zum Schräbberdeichwieder zwei neue Straßen
angelegt werden. Von besonderer Bedeutung ist die Aen¬
derung der Schulgeldordnung für die hiesigen
höheren Schulen. Während die staatlichen Lehranstalten und
auch die Nachbarstadt Nordenham ein N o rm a l schu l g eld
haben, hat Brake das Schulgeld noch immer nach dem Ein¬
kommen gestaffelt, mußte auch , um den städtischen Zu¬
schuß möglichst niedrig zu halten, die höchsten Schulgeldsützc
heben . Aus einer Reihe von Gründen ist es nun erforderlich
geworden, das jetzige Schulgeld entsprechend den Zeitverhält¬
nissen zu senken . Aus Vorschlag des Schulvorstandes der höheren
Schulen soll dasselbe für Einheimische je nach dem Ein¬
kommen ab 1 . April d . I . betragen: für die Unter- und Mittel¬
stufe 5 bis 24 RM , sür die Oberstufe 7 bis 28 RM . Der

Höchstsatz von 24 RM für die Mittel - und Unterstufe und
28 RM sür die Oberstufe gilt als Normalschulgeld und
wird erhoben, wenn der Erziehungsberechtigte des Kindes nach
Aufforderung dem Schulvorstande nicht die erforderlichenUnter¬
lagen zur Ermittelung des Schulgeldes beschafft . Bei größeren
Vermögen findet eine Erhöhung des Schulgeldes um , eine
oder 'mehrere Stufen statt, doch kann in besonderen Fällen auf'
Antrag auch eine niedrigere Stufe festgesetzt werden; ebenso,
wenn mehrere Kinder aus einer Familie die Oberrealschulebe¬
suchen . — Von der bürgerlichen Fraktion des Stadtrats und
dem Gewerkschaftskartellwaren Eingaben an die Stadtvcr-
tretung betreffend Preissenkung eingegangen. Dazu
berichtete der Bürgermeister, daß die Licht - und Gaspreise durch
eine obrigkeitliche Verfügung gesenkt , die anderen Preissenkun¬
gen durch die Acmter geregelt werden müßten. Eine Ermäßi¬
gung des Gaspreises geschehe auch durch die Abnahme nach dem
Haushaltstarif . Da aber die bisherigen Senkungen nicht denn
Lohn- lind Gehaltsabbau entsprechen , der Milchpreis beträgt
hier zum Beispiel noch immer 22 Pf . pro Liter, so ersuchte der
Stadtrat den Magistrat, zwecks weiterer Preissenkungen bei
den betreffendenInstanzen vorstelligzu werden, ganz besonders
aber beim Wasserverbande Elsfleth -Brake zu beantragen , das;
das hier so außerordentlich hohe Wasser gelb ent¬
sprechend der Zinsherabsetzung um mindestens 10 Prozent ge¬
senkt werde. lieber die Finanzlage der Stadt teilte der
Bürgermeister mit, daß die Stadt bis jetzt noch ihren sämt¬
lichen Verpflichtungen hätte Nachkommen können , der Etat sich
aber immer inehr verschlechtere , da die Lasten für die allgemeine
Wohlfahrtspflege sich stets vergrößerten und deshalb der Fehl¬
betrag des Voranschlages trotz der Gehaltssenkungen und der
Sparmaßnahmen sich um rund 40 000 RM erhöben werde.

Jever.
Aufgeklärte Diebstähle. Im Jeverlande wurden in den

letzten Monaten auffallend viele Kaninchen- und Wäschedieb¬
stähle verübt . Den Bemühungen der Gendarmerie ist es jetzt ge¬
lungen, die Täter zu ermitteln . Es handelt sich um zwei Per¬
sonen ans Rüstringen. Ein großer Teil des Diebesguts würde
noch bei ihnen borgefunden und kann den rechtmäßigen Be¬
sitzern zurückgegeben werden.

Unter Glas . Die hiesigen Handelsgärtner , die zum größten
Teil ihre Erzeugnisse nach den Jadestädten liefern, sind in den
letzten Jahren sehr viel zu dem Anbau von Frühgemüse in
Treibhäusern übergegangen. So entstehen auf der Südergast,
in dem hiesigen Gärtnerviertel , fortgesetzt neue Glashäuser , in
denen nicht mehr wie früher Blumen gezüchtet werden, sondern
in denen man Tomaten, Salat , Spinat usw. anbaut . Nicht
nur in der Stadt Jever , sondern auch in den anderen Orten
des Jeverlandes stellen sich die Handelsgärtner jetzt schrittweise
aus die neue 'Anbaumethode um, die sie tu die Lage persetzt,
das erste Frühgemüse ebenso früh auf den Markt zu bringen,
wie das Ausland . Im Interesse unserer Volkswirtschaft kann
man diese Umstellung, die uns immer unabhängiger macht vom
Auslande , nur aufrichtig begrüßen.

Sage.
Reichsgründungsseier in Sage . Im reichgeschmückten,

überfüllten Otteschen Saale hielt die Stahlhelmortsgruppe
Sage eine Reichsgründungsseier ab . Ein Bühnenbild zeigte
den Gründer des zweiten Deutschen Kaiserreichs, Bismarck,
flankiert von zwei Stahlhelmern und überragt von der mar¬
kigen Gestalt eines Gardekürassiers in Galauniform aus der
Leibgarde der letzten Kaiserin. Die Uniform hatte die Kame¬
radin Frau Grüper-Ahlhorn sreundlichst zur Verfügung gestellt.
Der Führer Heinrich Otte begrüßte die Erschienenen unter
besonderer .Hervorhebung des Landesverbandsführers von
Oldenburg-Ostfrieslcknd , Klein - Oldenburg, des Kreisfüü-
rcrs von Oldenburg Cordes und des Kreisführers von
Wildeshausen vr . Jacobi. Die Ortsgruppe Ahlhorn mit
Frauengruppe stellte eine stattliche Besucherzahl. Die Stahl-
helmkapelle Oldenburg unter Leitung des Obermusikmeisters
Wille wartete mit einer ausgesuchten Musilsolge aus. Die
schneidigen Fansarenmärsche mit Kesselpauken packten alle Zu¬
hörer. Herr Can nies erfreute durch den sauberen Vortrag
zweier Kompositionen auf dem Xylophon. Der Gesgngverein
„Eintracht" unter der sicheren Stabführung seines Dirigenten,
Lehrer Gerd es, brachte die beiden Lieder: » Was brausest
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»u mein junges Blut " und „ Morgenrot " . Ein paar eindrucks¬
volle lebende Bilder , „Der Hchmied der Einigkeit" und „ Wer¬
degang des Stahlhelm "

, gestellt von Jungstahlhelmern , mit
Worten, gesprochen von Herrn Kastendiek, werden lange
in Erinnerung Neiden. Von Fräulein Johannes und Len
Jungstahlhelmern Joppich , Ludwig und Will) . Schill¬
müller und Heinrich Gro lettischen wurden Gedichte
vorgstragezu E-ine wahre Augenweide boten die Volkstänze
in altdeutschen Kostümen , borgeführt von Jungmttdchcn aus
Sage und Ahlhorn. Tie Zuschauer verlangten und erhielten
eine Wiederholung. Den Vortrag hielt der Landesverbands-
führer Klein, dem stürmischer Beifall gespendet wurde.

Horumersiel.
Rettung aus Seenot. Am Freitagmorgen hatten zwei

kleinere Segelboote Hooksiel verlassen , um nach der Mellum-
plate zu fahren. Infolge starken Nebels kamen die Boote sehr
bald aus der Fahrtrichtung heraus und verloren sich . Während
das eine Boot die Jade erreichte und dann später Wilhelms¬
haven anlaufen konnte , trieb das andere Boot, in dem sich ein
Matrose und ein Tischler aus Hooksiel befanden, ab . Auf Er¬
suchen der Angehörigen der vermißten Besatzung ließ Mon-
tagmorgen die Rettungsstation Horumersiel der Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger das Rettungsboot „ Meta Hartmann"
auslaufen , das nach längerem Suchen das vermißte Segelboot
auf einem Ausläufer der Meltumplaie sichtete, wo es ge -
strandet war . Die beiden Insassen waren noch
im Boot und konnten an Bord des Rettungs¬
bootes genommen werden. Die Leute halten nachts im
Boot übernachtet. Da die Ausrüstung des Bootes sehr mangel¬
haft war — es war weder Proviant und Decken noch ein Kom¬
paß vorhanden — , würden die Insassen des gestrandeten
Bootes durch Hunger und Kälte umgekommen sein , wenn das
Rettungsboot sie nicht noch rechtzeitig erreicht hätte.

Bramsch e.
Beschlagnahmt wurden in einer seit langem stilliegendcn

Färberei rund 4000 M i l i 1ärp a t r o n e n, die dort aus¬
gefunden wurden . Man ist allgemein der Ansicht , daß dem
Fund keine politischen Dinge zugrunde liegen und daß die
Munition von 1918 dort einquartierten Soldaten zurück¬
gelassen ist.

Bre m e n.
lieber die Steuer -Eingänge in Bremen wird in den hie¬

sigen Zeitungen mitgeteilt, daß vom April bis Dezember 1931,
also in 9 Monaten des Rechnungsjahres, die Einnahmen aus
Reichs steuern und Zöllen mit 143,7 Millionen gegen¬
über 159,7 Millionen im Jahre 1930 um 16 Millionen RM,
also um etwa 10 Prozent zurückgeblieben sind . Dagegen haben
sichdiebremischen Steuern ganz ausgezeichnetgehalten.

«MO» » » »»» »» »» » »» » »»« » «««

Die Reichssteuerüberweisüngensind üm rund ' V- zurückgegan-
gen . Von den bremischen Steuern ist die Mietsteuer um rund
500 000 NM zurückgegangen . Das Aufkommenbetrug 8,4 Mil¬
lionen, die Grund- und Gebäudesteuer dagegen erbrachte 4,5
Millionen gegenüber 3,8 Millionen im Jahre 1930 . Zurück¬
gegangen sind die Zuschläge zur Grunderwerbsteuer sowie die
Einnahmen aus der Firmen - und Gewerbesteuer, der Vergnü¬
gungssteuer und der Hundesteuer. Dagegen erbrachte die Bier¬
steuer in dreiviertcl Jahren 1,6 Millionen. Aus der Bürqec-
sieuer sind seit dem 1 . April im ganzen 836 559 RM aufgekom-

Friesoythe , 25 . Januar.
Mau schreibt uns : Am letzten Freitagnachmittag wurde

eine Abordnung aus dem Amtsbezirk Friesoythe , bestehend aus
Gemeindevorsteher W r e e s m a n n-Altenoythe, Gemeindevor¬
steher A w i e k-Scharrel, GemeindevorsteherBitter -Ramslohund GemeindevorsteherLübben -Bösel und ferner Ratsherr
W i e ch m a u n - Cloppenburg, vom Vorstände der Soeste-
Wasseracht , vom Minister vr . Driver empfangen. Der Fries-
oyther Abordnung hatten sich noch einige Herren aus dem
Amtsbezirk Westerstede , nämlich die Gemeindevorsteher von
Westerstede , Apen und Zwischenahnangeschlosseu.

Zweck der Besprechung war , eine Einwirkung auf das
Ministerium zu versuchen , zwecks Rückgängigmachungder Versetzung von Amts Hauptmann Theileu-
Friesovthe und Amtshauptmann Ott - West er¬
ste de . Von der Friesoyther Abordnung wurde mit allem
Nachdruck darauf hingewiesen, daß eine derartige Maßnahme
den Interessen des Amtsbezirks zuwiderlaufe.

Amtshauptmann Th ei len habe sich in seinem mehr¬
jährigen Wirken das Vertrauen des Bezirkes erworben und
die Interessen des Bezirks, insbesondere auch in wirtschaft¬
licher Beziehung, ausgezeichnet gewahrt. Es bestehe die Ge¬
fahr , daß der Amtsbezirk durch die Versetzung erheblich ge¬
schädigt werde, zumal verschiedene in der Durchführung be¬
findliche wichtige Projekte von dem mit der Entwicklung und
den Verhältnissen vertrauten Amtshauptmann durchgeführtwerden müßten. Der Amtsbezirk lege keinen Wert darauf und
sehe keinen Vorteil darin , daß ihm der tüchtige und ein-
gcarbeitete leitende Beamte jetzt nach wenigen Jahren wieder
genommen würde. Friesoythe habe jetzt in den
letzten zehn Jahren bereits den fünften Wechsel.
Das Ministerium solle die Versetzung entweder zurücknehmen,
oder, falls dies nicht mehr möglich sei , für längere Zeit hin¬
ausschieben, mindestens bis zum Herbst . Ausdrücklich wurde

men. Insgesamt erbrachten die bremischen Steuern 20 607 467
RM gegenüber 18 365 882 NM , wobei zu beachten ist , daß die
Biersteuer und Bürgersteuer im Dezember des Vorjahres noch
nicht erhoben wurden.

Bre m e n.
Kontvrdieb in Bremen verhaftet. In Bremen wurde tun

Montagnachmitiag ein 35jähriger Reisender von auswärts , der
in Oldenburg vor kurzem aus einem Kontor 20 RM ei ' i-
wendet hatte, festgenommen . Er hielt sich unangemeldet in
Bremen auf.

darauf hingewiesen, daß diese Vorstellungen sich keineswegs
gegen den in Aussicht genommenen Nachfolger richteten , gegen
den man nicht das geringste einzuwenden habe , sondern ledig¬
lich aus allgemeinen, sachlichen Gründen gegen einen Wechsel
erfolgten. Tie Westersteder Herren schlossen sich den Aus¬
führungen der Friesoyther Abordnung hinsichtlich ihres Be¬
zirks an . Minister Driver erwiderte, daß nach noch¬
maliger Beratung des Ministeriums eine Rück¬
gängigmachung der Versetzung ausgeschlossen
sei. Ebenso könne eine weitere Hinausschiebung über den
1 . März hinaus nicht erfolgen. Tie Versetzungen selbst hätten
sich nicht vermeiden lassen als Folge der Ernennung des Amts¬
hauptmanns in Nordenham zum Vorsitzenden des Oberver-
sichcrungsamtes. Leider sei es nicht möglich gewesen , die Stelle
in Nordenham wieder zu besetzen, ohne weitere Verschiebungen
vorzunehmen. Das Ministerium habe für die Interessen und
Wünsche von Friesoythe volles Verständnis und sehe in Re-
gierungsrat Hartong einen geeigneten Nachfolger für Amts¬
hauptmann Th ei len . Die Besprechung wurde dann ab¬
geschlossen, nachdem von der Abordnung nochmals auf die nach
wie vor bestehenden Bedenken gegen die Versetzung unter den
heutigen Umständen hingewiesen war.

Der Einsender schließt : Der nochmals von Friesoythe und
Westerstede gemeinsam unternommene Versuch , die Versetzun¬
gen zu verhindern, ist nach dieser Stellungnahme des Ministe¬
riums endgültig gescheitert . Man kann vom Standpunkt der
Amtsbezirke aus die ablehnende Stellungnahme des Mini¬
steriums nur sehr bedauern, da sie eine verständnisvolle Ein¬
sicht in die Bedürfnisse der Amtsbezirke vermissen läßt . Ter
Amtshauptmann hat neben seiner Stellung als Staatsbeamter
noch sehr wichtige Interessen des Amtsbezirkes zu wahren. Tie
Bezirke haben ein Recht darauf , daß ihre besonderenInteressen
vom Ministerium anerkannt und beachtet und nicht kurzerhand
einer bürokratischenPersonalpolitik geopfert werden.

3« Versetzung der AmlshmMleute
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Pu verkaufenEschen-« Binsen-Stühle.
Auch gegen Eschen¬
holz zu vertauschen.

Heinrich Hoffrogge,
Tweelbäke.

sow.

Laufender

von 10 000 RM sol

an der Clopvenburg.
Straße im Aufträge
zu verlf. Anzahlung
zusammen 2150 RM.

Auguststratze 71.

8/28
offen, mit Limous.--
Aufsatz , als Liefer¬
wagen umzub. , bis 8
Ztr . Tragfähigk. , in¬
folge Anschaffung e.
Lastwagens äußerst
billig zu verkaufen.

W. H. Kraatz,
Rastede.

(gute Brüter)
Stuck 3,5» Mark.

Tönjes , Geflügelhof,
Etzhorn.

Lwangsosrktsigsrung
Am Freitag , dem 29. Januar d . I .,

nachmittags 4 Uhr, gelangen im Auktions-
lgkal des hiesigen Amtsgerichts öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung:
i . 4 Büfetts , 2 Glaskasten, 1 Standuhr,

2 Sofas , 2 Tritt .
wagen, 35 Paar
2 Sofas , 2 Truhen , 1 Perfonenkrast-" n Schuhe, 2 Schreib¬
maschinen/

'
1

'
Bücherschrank, - 2 Klaviere,

2 Radios , 5 Stücke Paletotstoff, 4 « es
Kommode, 2 aftSbUfeit. 1 Tresen, 1

ilder, 1 Klubsosa, I Se-" rattk , 2 Spiegel , 2<
quarren, 2 Schreib-

_ , Teppiche . 1 Schroib-
tischseffel . l Borte . 1 Vase , 1 Schneider-
Inch , 1 Regal , 1 Ladenschrank , i Korb-
mobelgarmtur , 1 Wandschrank. 1 Sckiau-
sensterrückwanb . 2 Korbwssel , 1 Brücke,
1 Kasfeeröster, 1 Part . Weine u. Spiri¬
tuosen, 1 Wanduhr , 5 Fahrräder . 25
Grammophonplatten , 8 Stühle , versch.
Konserven, Schuhcreme und Seife, 1
Wandbehang, 2 Flurgarderoben , 2
Rauchtische , 1 Blumenständer, 1 Klei¬
derschrank , 1 Kredenz , 1 Nähmaschine,

1 .Messtngbowte, 1 Negmrierrane, i
Dogcart, 1 Zagdwagen, 1 Rollwagen. 1
Vitrine , 1 Serviertisch, 2 Vorleger, 6
Landhühner , 1 elektr . Lampe, 1 Wasch¬
tisch,

u . 1 Partie Schuhpuderkissen, 9 Rechen¬
schieber , 1 Sofa , 1 Spiegel m . Schrank,
1 Kühlwasserpumpe, 1 Dampfinjektor,
1 Milchwaage, 2 Toilettenschränke, 2
Rachitische , 2 Wandschränke.

Der Verkauf zu Nr . u findet bestimmtstatt.
Tönjes , Obergerichtsvollzieher.

groß 4 eventl. 5^ Hektar, direkt an der
Chaussee , ca. 5 Klm. von Oldenburg ent¬
fernt belegen , mit Antritt 1 . Mai zu verk.

kr. LM, Mt.

ZwMgsvsrltÄgenmg
Am Donnerstag , dem 28. Januar 1932,

nachmittags 4 Uhr, gelangen im Auktions¬
lokal des Amtsgerichts, hier, folgende Ge¬
genstände öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung zur Versteigerung:

3 Klaviere. 5 Büfetts , 6 Schreibtische , 1
Electrolaapparat , 2 Oelgemalde, 2 Geld¬
schränke , 3 Bücherschränke , 2 Registrier¬
kassen, 2 Schreibmaschinen, 3 Teppiche,
5 Sofas . 4 Sessel , 1 Kleiderschrauk , 1
Kredenz,

' 1 Wanduhr , 1 Standuhr , 1
Ausziehtisch, 1 Studentisch, 1 Nähma¬
schine, 1 Schreibtischsessel , 1 Flurgarde¬robe, 1 Grammophon mit 24 Platten , 3
Photoapparate , 1 Herrentaschenuhr, 1
Nähtisch , 1 Damenfahrrad , 1 Ladenkasse.
1 Tisch , 1 Bank, 4 Stühle , 1 Bild . 1
Wandspiegel, 1 Anker Sardellen . 50 Do¬
sen Brechbohnen, 2 Kisten Pflaumen.

Niehaus , Obergerichtsvollzieher.

Holzverkauf
Edewecht. Der GutsbesitzerDellien , bieri.,
läßt am Mittwoch , dem 3. Februar d . I . .
nachm . 1 Uhr anf., in dem Busche „Haakien"
zu Nordedewecht:

M I» 1» vmMtM«
Richeln . Bindebäume, leichte Sparren uiw
sowie Bohnenstangen

2v ÜMs» KÄmrtWiIr
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu einladet

Meinrenke « , amtl. Sinkt.
Zu kaufen gemcht

neu oder wenig gebraucht
Angebote unter W 1197 an die Geschähe
stelle dieses Blattes

L LIL LI » W »» «n « W «L « r iü D »

trifft am Donnerstag , 28 . Jan ., frisch ein

KrilSilS«
Baustoffgroßhandlung, Oldenburg i . O.
Kleine Bahnhofstrabe10. Telephon4426

Bon anrollender Ladung
>» 8 s !ril . swkkvniiM
kann noch abgeven Rud . Janstcn , Elsfleth

Fernruf 53

N-

Briefordner — Schnellhefter
Steuer - Kassabücher

zu herabgesetzten Preisen

Lange Straße 45 . beim Rathaus

zu kauieu gesucht. Angebote unter
W K 198 an die Geichüttsst . d . BI

Uf MUMM!«
bittet um Abnahme seiner Waren

im letztenStande der Markthalle
und um Auflräae an die Geschäftsstelle

Kleine Kirche,istraste 11.

VSSSSI» gss . gssok .kükri ösri gsseii « öOk-
isa 6!s verbdsuokisn k̂ lgmsnis (k̂spb-
Liokks) ru , 8väsü grsus iissrs unci WsLkwuoks sut

«isksr k̂ sklksrbsn susgssvklosssa . Kopksvkuppsn
a . ttssrsusisl ! vvrsokvlrrrisa nssk kvrrsm
Lsbrsuok . flssvds kill . 4 .SV. krospskikosisnls ».

likMis n. krsekM, SNSMWW.

^ I!s Xnobsn , clis clsn ^ vnsck kobsn , bas
srlsrnsn , kobsn Lick — gon ? gisick,

ob sis sms kskistslls kobsn ocisr nickt — om visns-
tog , ctsm 2 . sts bevor , morgsns 9 Ukr, in ctsr kionci-
vvsrüsüommsr pu Olclsnbvrg , Iksotsrvvoll , sinsr
Eignungsprüfung ru untsrrisksn

tẑ itrubringsn sinc ! cüs Lckvlrsugnisss , örrtlicksr
tzlsbsrv/ackvngsbogsn brv/ . ärttlicks ; Attest unck 1,ZO tiü.
rvr Osckung clsr Ünüostsn

Ois ? rvkung ckousri voroursicktsick bis mittags l tzlkr

HM « SW « S
'
8

'
LSL ' WL » ll 'LL

Kaufe getragene

Parues , Kurwickstr.
33. Telephon 3133.

Heute , Mittwoch

öikrsdWgHMUkll
Eude 3 Uhr Adolf BodenLiek

Gebrauchter
Kleiner liers

zu kaufen gesucht.
Btoherselder Ch . 82.
Ich suche geg . Kasse

zu kaufen
? u llWenkrvk

frei Wagg. ab fracht-
günstigster Station.

I . D. Grimm,
Bad Zwischenahn,

Telephon 266.

XiAkttsürLeuzüsuL

„ Dienst snr Lrsktksürsr"
Relspston OsckenkurF 4s8Z

LspÄrstwe stter LrsktksstrLsuFs
unter LemLstr kscklüR ^uter
Z.rbsit llnä verblnrNrcstsnr
LostennorsnscAlsF

Zu kaufen gesucht
ein gut erhaltener

MllVMK
ca. 60 Zenin . Trag¬
kraft. Ang. m. Preis¬
ung. unter W L 199
an die Geschst. d . BI.

Donnerstag und Freitag den
ganzen Tag am Stau

10 Stück X—IIWHr.
StuMen

schwarz od . d .braun,
mit gut. Gäng., nur
beste Tiere, von aus¬
wärt . Landwirt an-
zukaus . gef . Angebt,
mit Abstammg. und
Preis unt . W M 200
an die Geschst. d . Bl.kündige LeiLgsniieit

Uväslls m
Mnöer- u . SsmenrSäem

Lü. ^.lisns-timsprsissvi

Zu verkaufen ein
slottes lülSlirigeZ

Arbeitsuierd
da überzählig.

W. Weist , Kohlenhdl.
Bloherfeld. Ch. 101.

Kauke
Schlacht-

geMgel
Anmeldung, erbeten.

Hochheiderwea 30,
Fernruf 4672.

Zu MklMn Wei
iMe BNeMWer

Hinrich Böning,
Loyermoor.

Zu Kaulen MW
vinderwagen" zu kaufen gesucht.
Angeb . unt. V S 184
an die Gefchst. d. Bl.

Zu kaufen gesucht
MMMZ K

'M
Bergstraße 10,

Arl> mii Neu
z . vr. Kurwickstr . 33.
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Gesucht zum 1 . März
oder später von älte¬

rem Ehepaar eine
4-Mlner-Wohn.
Mietpreis bis 80 M.
Angb . unt . W F 194
an dte Geschst. d . Bt.

vill . leer . od . teilws.^ möbl . Zinn , sonn .,
eb . Z .H., ztr . gel . , gs.
Angeb . unt . V N 201
an die Geschst. d . Bl.
Aelt . Herr mit eigen.
Möb . sucht zum 1 . 4.

MO - naß
Echlnkimmer

mögt , mit Voll. Pen¬
sion . Dobben - bezw.
Haarentorviertel be¬
vorzugt . Angebt , un¬
ter T N 141 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

ü3n vermieten!
Möblt . Zimmer zu
>" vm . Auguststt . 82.

Mbl . W .- u . Schlfz.
>>>an Dame prw . zu
verm . Blumenstr . 48.

Zwangssreie ger.llntermohnung
zu vermieten.
Donnerschwee.

Hochheiderweg 14 a.

Mehr , gut möblierte
» ' Zimmer zu verm.
Ziegelhosstratze 541 .-

Zum 1. 3 . oder 1 . 4.
Unlerivolmmig

Zu verm . 2 Zimmer
mit Kochgeleg . Ein¬
zelne Dame o . Ehe¬

paar ohne Kinder.
Ulmenstraße 50.

Mbl . W .- u . Schlasz.» ' ( ev . 2 Betten ) zu
vmt . Blumenstt . 15.

e —7rmg . Wohnung
»» mit Bad und zwei
Balkons zu vermiet.
Würzburg . Str . 161.
Mbl . Zimm . zu vm.
l » Jul .-Mos .-Platz1.
l/leine Wohnung zu» verm . Sofort oder
spät . Haarenuser 24.

Mlmiiiig
2. Etage , 2 Zimmer,
2 Schrägk ., Balkon,
Küche und Bodenr .,
sofort oder 15. Febr.
zu vermieten . Ange¬
bote unter W D 1S2
an die Geschst. d . BI.

Zu vmt . zwei kleine
kberwohNWli

zum 1 . 2 . od . später.
Dav . eine zwangssr.

Amalienstratze 25,
Setteneingang.

Vbmvlllmiiiig
sonn ., 6 Räume , Kü¬
che , Bad , Balk . und
Zubehör , zum 1 . od.
15 . März zu verm.

75 RM.
Sonnenstraße 11.

Zum 15. 2. oder zum
1 . 3. freundlicheMkWhnung

(4 Zimm . u . Küche)
mit Garten vis zu
3000 ' Quadr .m . . auch
pass, für Gärtner , zu
verm . Mietprs . 42,50
Mk. Näher . Drögen-

Hasen -Weg 24.

Mbl . hzb. Zimm . zu» ' vm . Kirchhofstr. 4.
I SlellengeMe8
rsM. mZsikM

vom Lande
sucht Stellung . Ange¬
bote unter V 212 an
Ftl . Lange Str . 45.

— MW —
u . Kondii . mit Mei¬
sterbrief sucht sofort
Stellung . Angeb . er¬
beten unt . W S 204
an die Geschst. d . Bl.

Zunges
21 I . alt . in sämtl.
Zweig , d. Haushalts
erf . , Zeugn . vorhd .,
sucht zum 1 . Febr.
Stellung in bürgerl.
o . a . landw . Haush.
Angb . unt . W T 205
an die Geschst. d . Bl.

lMZs
junges lMcken

sucht Stellung bei äl¬
terer Dame od. Ehe¬
paar , schlicht u . schl.
Zum 1 . Mai o . früh.
Angb . unt . W U 206
an die Geschst. d . Bl.

Zu kaufen oder pachten gesucht eine

Landstelle
von 6 bis 10 Hektar. Offerten werden bal¬
digst erbeten.

Aukt. I . Stolle , Ganderkesee.

ternrui 4872
, « 6Lr » NOlLL « » » « fkprssMs Mlirenae vrog - » » Hsvlilri Rsl

tznalitäisväseüs — krompts I -ivksrnna

LÄkssrMW,Loptsokmsr^
Sctivesckis

cksr X o p i-
nsrvsn, M llrättigrwg äsr Lasksin naed
Lasttsa ^rw- hß v̂ästtt aaob si^snsw stsrspt

(vom ksiodspstsntamt xssoü. not. dir- 271333
0 - 17. L Iis° .)

KLiL 8vd » po1I » vlLv
rv . Lslp diaostt.

ikoLs 8taa- LodtsrnZtrsLs.

L.eictienbestgttung5vesein iisässlt
üeiierslvekismmllmg
Am Mittwoch , dem 3. Februar d. I .,
abends 7 Uhr, in Job . Helms Wirts¬
hause daielbst Der Vorstand

^ 5 ^ ^ lZclist'Z
V-- LÜI6

Usuts

Xoffs 6 I< 5Ü suchen
^ arcii!.

OsssÜLckiciftstciin
mit Usksrrciscinmgsn

Wahnbek
Unser „DeutscherAbend"
findet Satt am Freitag,
dem IS . Februar

NSDAP . . Ortsgruppe Wahnbek

Etzhorn *Patentkrug
Klub „Bruderschaft"

Sonntag , den 31 . Januar 1932

GroßerBall
Es laden freundlichst ein

M . Ablers Wwe . Der Vorstand

FrauenvereinOhmstede

Wohltäligkeitsfest
bei Reckemeyer , am Sonnabend,
dem 30 . Januar 1932 , Anfang 20 Uhr

Eintritt SO Pfennig
Der Ertrag ist bestimmt zur Unter¬
stützung bedürftiger Gemeindehürger

Sonntag , den 31 . Januar 1932

Zur Verteilung kommt ein
250 Pfund schweres Schwein

1. und 2. Preis je ein Schinken
Einsatz 2 Mark - Anfang pünktlich4 Uhr

Hierzu ladet freundlichst ein
G . Wachtendors

VorsirsörFs

„ Lrir suk Äs « Z'sr 'r'ASSS«

Äe « serirrrrBsrr 8 üÄS « s"

Xo ^ tünrbAil ! irn „ ÜMS

SIN Z . k êdr.

§ ensZtionellei ' î Inibnn äes
AlÄer - Lrelirtekten Läo ? t ^V/eKninnn

LrliSIiiiiiN
dsr Qrvnd- und Lskäudsstsusr sov/is dsr Qsvsrks-
stsvsr ci !o 1. ^ prii?
Xsins 20U ^rmäLigung cisr üciULrinsstsusrcik l . ^ pril?
V/as ist mit clsr Wobnungsnutrungsstsusr?

SSW«»S« ALSGNSB
ZM H^« rSS»«8»MNZWMW
SZ« «' MLl 'LSCDZMMSWMUTGS

losi kcimbsrgsr sXvImkachsrkisrsivksn)
frsvnds clsr Parts , sind ksrriiciiLt singsiadsn

« eslerdurg
Am Sonntag , d . 31 . d . M

s.
mit

nachfolgendem
DeLttteler Speelers kamt

«XM Anfang pünktlich 7.39 Uhr.
Eintritt 1.W Mk . Vorverkauf1 Mk.

Es laden freundlichst ein

M 8 . »null lurilMW MterdM

Usu « ^VrttekrnÄ

Heute , 4 .Z0 Wrr .- Psii 2--T'ee . Zberrd̂ 8.-30 Wir:

VorsuserFe:

Zb OseirstLK , dem 2 . kebrusr 1933 , spielt der
Liebling des OldenburFsr kuMLums

mit seinsu erstLlsssiFsn Lolisten
Zur klüFe! ALxLtüuer uc>m Zstoris , Lremeu

Isg »es
WenbiiM ksuvitte
ksu - Ukill VirkrtzsMgemelnrcksK Oldenburg

Zonniag , c! sn 7 . k̂ sbrvar 1932 , 9 bis 1 Ubr , » Union«

W Hill
/^ . -O .-V . »fk-oiiLinn« V . ci . iiacri'SntOs'

5onnai >snd , dsn 30 . lanvar 1932,
Anfang 8 Ukr

31 - Ztii- kongLi- Sst
im binlcsiirkour rur lirids ^Q. Xriiclcsbsrgi
1 . fssk - KonS6ki 2 . K « ! I

veir vOnsi ^ div

G « » » « s S s » W?

IlV

lj» !
Ab 4 Uhr

LkoSes KsooeilfeLt
vom Junggeieüenklub

Grober Karnevalstrubel in alt¬
bekannter Weise . Feierlicher Ein¬
zug der geladenen Brudervereine.
Große Tombola . Papierschlangen
gratis . Streich - und Blasorchester
Ein jeder herzlich willkommen

Aug . Harms Die Junggeselle»

Turnverein
Moüberg -SpohLe
Am Sonntag , dem 14 . Februar , in Mollberg

Schauturnen mit

Otto Kreye

Auf der „Burnhoch-
tied " des NTV . am

Sonnabend
gekunüen

eine Damenuhr
MZkM 8ZK.

mti Armband;
ein Herrenmantel

und eine Aktentasche.
Bitte zu regeln Lei
Hennings , Nadorst.

Gef . vorletzte WocheMmeMmd
„ Wittekind " und Ak¬
tentasche m . Büchern.

Hauptstraße 85.

! Anzvleiheu §
Egg MM

gegen gute Stcherht.
und Zins . v . Selbst¬
geber sof . anzulh . ge¬
sucht. Rückzahl . Aug.
32 . Angebote unter
U A 209 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

Heute abend 8 Uhr

VeleMkksMksv»

Versammlung am Sonnabend, 30. Jam .,
Uhr , bei Gastwirt Stolle . Lange Str.

Vortrag u . Verschiedenes . Der Vorstand.

Sonnabend , den 30 . Januar

!MI
wozu freundlichst einladct

Otternbu
Sandstr . 1r s»-°-vu.»

billig zu verkaufen.
Angb . unt . W B 190
an die Geschst. d . Bl.

NZKmMine
billig zu verkaufen.
Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d. Bl.

lMMM
bl . Wollkammg . . ab
Fabrik Met . 6,90 M.
Gera , Postfach 167.

Verkaufe

WOlWM KO
Haase, Neuenbrok.

Anzuleihen gesucht
18- 1M 0 RM

auf 1 . Landhtzpothek
von Geschäsisunter-
nehmung . Bis zu 12
Prozent Zins . Mrl.
Rückzahlb . nach ein.
Jahr . Angebote un¬
ter W W 208 an die
Geschäftsstelle d . Bl.. ..
i Sil oeckilm I

Auf sofort
2lMl388» RM

4889 RM
Nk> 5888 RM

aus gute Hypotheken
zu belegen gegen

mäßige Zinsen.
B . Gloystein , Aukt .,

Elsfleth.

2588 RM

IN

Anz . Auskunft ko
los durch

Aug . Müller,
Oldenburg i . Olt

Lambertistratze 8.

MMN und
Hypotheken

Rückporto.
Darlchn - und

Hypothekenkredit
lommanditges ellsch

Oldenburg
Brüd erstratze 31

36 j . jg. MädAl?
in allen Zweigen d.
Haush . erfahr . , sucht
Stellung in frauen¬
los . Haush . Zuschr.
erb. unter V W 188
an die Geschst. d . Bl.

4 vj . Mädch ., christl.
>« ges., n . unerf ., s.
St ., am l . a . ganz , o.
Stund . Zeugn . vhd.
Angeb . unt . V R 183
an die Geschst. lu Bl.

ZSÄlieWeiiz
Männliche

K MlS ir L e- m lL W »»
rükrigs ? srsonsn kür

Esbsroakms sinsr
Vsrtrisbsslsils . Orr « .
Lsruk glsieb . In Lxi-
»tsur . Lngedols usl.
v . I . O . dir . 192 an
8as .ssnrtsin L

Voulsr , lvöln

Ŝ es . tücht. Mann , d.
gut mit Pferden

mng . kann. Schristl.
Angb . mit Zeugmss.
S . Rennberg . Pfer¬
degeschäft, Bremen,

Admiralstrabe 23.

MMmkek-
Lehrling gesucht

Angebote mit Angb.
der Schulzeugn . und
des Lebenslaufs un¬
ter V T 185 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

limiktruktM
a. d . Apparatebau s.
etmn . Unfertig , ein.
Konstr .-Zeichng . ges.
Eilangebote unt . V
O 182 an die Gesch.-
stelle dieses Blattes.

Pin Unt -Vertret. ges.» s. Art » , d. I . G.
Färb . Ang . u . C . S.
687 Hamburg 25,

Bürgerweide 54.
>,aufjunge gesucht." Papier -Onken.

reparaturwerkst.

KZckkM
von 300 RAi aufw.
gegen Sicherheit von
Hypotheten , Möbeln
usw . vergibt zu nied¬

rigem Zinssatz
Deutsche Ftnanz-
und Kredithilfc.
Geschäftsstelle:

Auguststratze 71.

4—5-3 immer-
WöhMM

im Zentrum ges.

Sonnige moderne
5—6-Milier-

MlMN

i ^ er übern , zuverl.
Verteil , v . Prosp.

u. Warenproben ? 25
Mk. wöchentl . Verd.

Ball . Versands .,
reslau , Friedr .str^-

20 . Streng reell.^
Weibliche

""

Gesucht zuverlässig .,
ehrliches

»alktMLMgMm
Angb . unt . W O 202
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht ein

tüchtiges MMen
tür IrMljujirtkchekt

Georg Heinemann,
Moordorf

bei Altenhuntorf.

Dunges Müchtien
gesucht für vormitt.

Elimarstratze 1.

Suche Zum 1 . Febr.
ehrliches , sauberes
junges Mädchen

b . Familienanschluß
und Tasch .geld . An¬
gebote unt . W C 191.
an dte Geschst. d . Bl.

Suche zum 1 . Febr.
oder 1 . März
ruoelWige
LlÄNMÜ

I . Ramien,
Oldenbrok.

Gesucht zum 1 . März
ein sreundliches

tüchtiges Mädchen
das gut melk, kann,

für Landwirtschaft
und Haushalt.

H. WSbken,
Hundsmühlen.

^ Pensionen !>
Dame viel . ä . Herrn
gemütliches Helm
Einige Möbel könn.
evtl , mitgebr . werd.
Angb . unt . W R 203
an die Geschst. d . Bl.

Schülern
und Schülerinnen

beste Pension
und Nachhilfe

zu mäßigen Preisen.
Clara Mar . Arnold,

Taubenstraße 18,
Telephon 5297.
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Die Me gute ZeA
Das einfache Leben vor 100 Jahren

Die Rot im heutigen Deutschland ist so groß, daß vielfach
die Meinung herrscht , es sei dem deutschen Volke nie schlechter
gegangen. Zweifellos aber würde sich auch der Aermste von
heute sehr unbehaglich fühlen, wenn er plötzlich um 100 Jahre
zurückversetzt werden sollte . Nur eines ist uns heute mit Groß¬
vater und Großmutter gemeinsam, was vor dem Kriege nicht
in dem Maße der Fall war : fast alle sind wir wieder arm
geworden, und die reichen Leute sind genau solch eine Selten¬
heit wie vor einem Jahrhundert , als die Nachwirkungen der
großen Kriegszeit ähnlich wie heute die mittleren und kleinen
Vermögen vernichtet hatten.

Damals wie heute mußte man wieder den Pfennig ehren.
Bezeichnend dafür ist eine hübsche Geschichte , die von Oskar
Förster in seinem inhaltreichen Erinnerungsbuch : „ Bilder
aus der guten alten Zeit" erzählt wird . In einem
deutschen Kleinstaat waren die „alten Stände " im Saal des
Fürstenschlosses versammelt, um eine Sitzung abzuhalten. Ge¬
rade als der Fürst eintrat , sah er, wie eine Gruppe der Lan¬
desvertreter in gebückter Stellung Herumstand und etwas zu
suchen schien . Als der Herrscher sich hinterher bei dem dienst¬
habenden Kammerherru nach dem Grund erkundigte, erhielt er
die Antwort : „I , es hatte einer einen Sechser verloren !"

Der größte Unterschied zwischen unserem und dem dama¬
ligen Leben war die viel geringere Entwicklung des
Handels. Die Familie war in der Herstellung der meisten
Waren auf sich selbst angewiesen; es gab keine Warenhäuser
und Ausverkäufe, mit allem mußte man weit mehr Haushalten
als heute. Der gewöhnliche Bürger wohnte meist in einer
Stube mit ein paar Kammern; nur vornehme Leute
konnten sich eine größere Wohnung leisten . Der einzige Luxus
war der, frühzeitig für eine Ausstattung der Töchter zu sor¬
gen . Leinwand und Federbetten wurden angeschafft , und in
allen Häusern, in denen der Bürger wie der Bauern , schnurrten
fleißig die Spinnrocken, da man das Garn für die notwendige
Leinwand selbst herstellte . Möbel und Hausgerät konnten mit
etwa 100 Talern bestritten werden. Einen großen Teil der
Sckube nahm der Ofen ein, hinter dem sich die sogenannte
„ Hölle " befand, auf der das Wasser des Ofentopfs brodelte;
hier stand auch ein Waschtisch . Wie der Ofen, so waren auch
andere Geräte riesengroß und sehr unbequem, so — der Haus¬
schlüssel , der nicht selten die Größe eines kleinen Hammers und
ein Gewicht von II/2 Pfund hatte ; ein solches Stück Eisen in
der Rocktasche schlug bei jedem Schritt gegen die Beine und
mahnte den Nachtschwärmer an rechtzeitige Heimkehr . Ge¬
waltige Ausdehnung besaß auch das lederbezogene, harte Fa¬
miliensofa, an dem in bürgerlichen Familien der Stiefelknecht
an einer starken Kette hing.

Was die Kleidung anlangt , so waren die Tuchröcke der
Männer derart haltbar , daß man sie 10 bis 20 Jahre und noch
länger trug . Dann wurde Wer Rock gewendet, zuletzt nochmals
zertrennt , gefärbt und für die Kinder verwendet. Nur die
Sprößlinge der reichen Familien bekamen ausnahmsweise ein¬

itzmal neue Kleider, sonst vererbten die Sachen sich vom Vater auf
den ältesten Sohn und gingen von diesem auf die jüngeren
BrützEIWrr . Förster: erzählt , von einem Verwandten, . .dessen
Eltern sich in wirtschaftlich guter Lage befanden, er habe den
zeifiggrünen Frack , den sein Großvater bei der Trauung ge¬
tragen , schwarz gefärbt als Konfirmationssrackangehabt und sei
dann noch fünf Jahre darin einhergegangen.

Mäntel und Pelze wurden von Herren nur auf Reisen
getragen. Der Luxus der Herrcnkleidung in der Biedermeier¬
zeit beschränkte sich im allgemeinen auf die „Vatermörder"

, die
hinten bis über die Ohren gingen und vorn zuweilen bis au
die Nase reichten, sowie auf die „Bratenwesten" aus Samt und

Seide . Der Bauer trug seinen grünen Tuchrock mit den bleier¬
nen Knöpfen nur , wenn er in die Kirche oder aufs Amt ging;
ein solcher Rock, der bei der Verheiratung angeschafft wurde,
reichte oft für das ganze Leben . Die hohen schwarzen Zylinder-
Hüte , die fünf bis sechs Jahre und noch länger getragen wur¬
den , waren allmählich an den Krempen abgeschabt und einge¬
knickt, so daß man beim Grüßen an die Seitenkrempe faßie.
Bürgerfrauen schämten sich , „Fasson-Hüte"

, die nicht selber ge¬
fertigt waren , oder Kleider aus Seide zu tragen. Die seinen
Damen hatten Mäntel aus Halbtuch , sogenanntes „Damentuch" ,
die Bürgerfrauen solche aus Wolle oder Baumwolle.

Der Mann ging nur abends ins Wirtshaus . Am

Herr KsUsr
Von Herbert Scheffler

Ich kann Herrn Kolster nur bis zu meinem achten Jahr
versolgen — wir zogen dann um , und Herr Kolster mit
seinem Kolonialwarengeschäft mußte ohne uns anskommen.
Aber in meiner Erinnerung nimmt dieser Mann eine bevor¬
zugte Stellung ein. Man muß bedenken, daß ich alle erlaub¬
ten und unerlaubten Süßigkeiten ausschließlich von ihm
bezog.

Sein Laden war die richtige alte Krämerei , vollgestopft
von oben bis unten mit Waren , die einander mit ihren Ge¬
rüchen wild bekämpften. Die Matjesheringe gingen auf die
Aepsel los , der Käse aus die Matjesheringe ; derweilen kroch
aus geheimnisvollen Hinterräumen der Petroleunrdust und
rannte jedemWiderstand über den Haufen . Auf der Tonbank
balanzierten die verschiedensten Waren und Kartons ; wo
an den Wänden keine Borde hingen , klebten Reklameschilder.
Die Messingwaage ( immer schön geputzt) war so groß , daß
der kleine Herr Kolster hochgucken mußte , wenn er den Aus¬
schlag der Zunge überprüfen wollte . Hinter der Tonbank,
nur einen schmalen Gang freilassend, stand das wundervolle
Regal mit den unzähligen Schubfächern. Es reichte tatsäch¬
lich bis an die Decke, und die obersten Fächer waren nur mit
der Leiter zu erreichen. Die Ladenbeleuchtnng bestand in
einer Petroleum -Hängelampe , die natürlich die Decke voll¬
kommen verrußt hatte . Aber Gas war damals noch teuer;
Herr Kolster wäre ein Tor gewesen, wenn er nicht sein
billiges Petroleum gebrannt hätte.

Das Schaufenster veränderte sich nur zu den Haupt¬
festen . „Verändern " kann man eigentlich auch nicht sagen,
denn der Atrappenbestand blieb immer der gleiche , es kamen
nur zu Ostern ein paar Hasen und zu Weihnachten ein paar
Rupprechte dazu . Diese Hasen und Rupprechte wurden nicht
verkauft, sie hatten zu sehr den Staub der Jahre auf sich ge¬
zogen und waren mit der Gebrechlichkeit des Alters behaftet.
Ich glaube mich erinnern zu können, daß nicht alle diese
Hasen auf zwei Ohren hörten.

Herr Kolster selbst wäre ein mittelgroßer Mann zu
nennen gewesen, wenn nicht die etwas krummgcwachsencn
Beine seine Figur verkleinert hätten . Er trug eine Art Cut,
dessen Schwänze , da sie an den Beinen keinen Halt finden
konnten, in einer grauenhaften Leere baumelten.

Aber nett war der Herr Kolster, besonders zu den Kin¬
dern . Er beratschlagte mit ihnen ganz ernstlich , welche Sorte
Bonbons sie Wohl am besten wählten , zeigte ihnen die Glas-
Häfen , erklärte genau , wieviel Stück ans einen Pfennig
kämen. Bei einer Art Zuckcrkugeln, steinhart und gefährlich
bunt , kamen drei Stück auf einen einzigen Pfennig , und
außerdem konnte man sie nicht beißen . — eine Tatsache, die
den Vorteil dieses Einkaufs noch erheblich vergrößerte . Je
nach Stimmung gab Herr Kolster auch ein oder zwei Stück
zu — von einer anderen Sorte als der , die man gekauft

Tage waren alle Bierhäuser leer . Man trank einfaches Bier;
erst Ende der 30er Jahre kam das Doppel- und Lagerbier aus.
Ging der Bürger zum Abendschoppen , so steckte er nur 7 bzw.
14 Pfennige ein, je nachdem er einen oder zwei Krüge trinken
wollte. Die Frauen hielten es unter ihrer Würde, dis Männer
in die Wirtshäuser zu begleiten; außer dem Hause zu speisen,
war ein Luxus, den nur Reisende oder auswärts Arbeitende
kannten. Förster berichtet , daß, als Ende der 30er Jahre in
Dresden die erste „Waldschlößchen -Brauerei " eröffnet wurde
und die Damen die Herren dorthin begleiteten, die Frauen der
gebildeten Stände in der Provinz sich über dieses unerhörte
Benehmen weidlich entrüsteten.

hatte . Ein musterhafter Krämer , der noch die allerkleinsten
Kunden persönlich zu bedienen wußte!

Seine Kasse , eine Schublade in der Tonbank , war immer
abgeschlossen . Bekam er das Geld fertig abgezählt, so ließ
er es einfach durch einen Schlitz in die Lade fallen. Mußte
gewechselt werden , so zog er einen Schlüssel an einer langen
Kette aus der Tasche , schloß aus , gab heraus und schloß sorg¬
fältig wieder ab . Ausschnupfen tat er sich in ein großes rot¬
geblümtes Taschentuch, das wir mindestens ebenso bestaun¬
ten wie seine Kunst, aus Zeitungspapier eine tadellose Tüte
zu drehen . Denn fertige Tüten gab es nur für die besseren
Waren , wer Sand oder Soda kaufte, bekam eine selbst¬
gedrehte.

Gesprochen muß Herr Kolster nicht sehr viel haben , und
auch sein Gesicht will mir nicht wieder deutlich werden . Aber
was fragt schon ein Kind nach einem Gesicht ! Es schautdurch
Wände und durch Gesichter wie durch unzulängliche Ver¬
schleierungen und weis; am Ende das . was wir später in
einem ganzen Leben uns wieder mühsam heranlernen
müssen.

Herr Kolster soll leben ! Und wenn er tot ist , so sollen
dieleben . dieihm ähnlich sind!

Die stärkste elektrische Lokomotive
Tie beiden elektrischen Lokomotiven von 6800 und 5400 PS .,

die jetzt von der Schweizer Gotthard - Bahn in Be¬
trieb genommen wurden, übertreffen noch die amerikanischen
Maschinen dieser Art und sind die stärksten elektrischen Loko¬
motiven der Welt. Die stärkste deutsche Lokomotive leistet etwa
3500 PS . , während französische Lokomotiven es bis aus
5000 PS . bringen. Die beiden Maschinen , die 34 Meter Ge¬
samtlänge haben, erreichen eine Fahrgeschwindigkeitvon durch¬
schnittlich 66 und eine Höchstgeschwindigkeit von 100 Kilometer
in der Stunde . Tie einstündige Zugkraft beläuft sich bei der
einen Maschine aus 26 000, bei der andern auf 32 300 Kilo¬
gramm. Die Motoren machen bei der einen 550, bei der
anderen 840 Umdrehungen in der Minute.
Ter stärkste Lichtstrahl der Welt

Ein Scheinwerfer, dessen Leuchtkraft mit drei Milliar¬
den Kerzen stärke beziffert wird und das stärkste Licht der
Welt ausstrahlt , ist von dem englischen Flieger, Major Jack
Savage, konstruiert worden. Die neue Lichtquelle ist so ge¬
waltig , daß sie einen Lichtstrahl bis in eine Höhe von 5 Kilo¬
metern sendet . .Zur Verteidigung gegen feindliche Flugangriffe
kann dieser Scheinwerfer wie eine riesige Laterna magica be¬
nutzt werden. Eine Art Gitter wird davor angebracht und da¬
durch auf den Himmel ein großes Quadrat geworfen, das in
16 kleinere Vierecke geteilt ist . Wenn ein Flugzeug in die so
bezeichnete Fläche eintritt , können seine Geschwindigkeit , Höheund Richtung sofort bestimmt werden. Man will diesen Schein¬
werfer auch dazu verwenden, um am Himmel riesige Reklamc-
Anzeigen auf große Entfernungen hin zu projizieren.

Meine Fahrt nach dem Enden
Von August Hinrichs, Oldenburg

Im Hafen
Es regnet , wie es nur hier an der Küste regnen kann,

zwei Tage und zwei Nächte hintereinander . Die Erde
schwimmt, Straßen und Häuser, der Himmel — alles trieft,
platscht, schwimmt in einer einzigen grauen Nässe.

Der große Frachidampser liegt an der Kaimauer , Schorn¬
stein und Masten ragen schattenhaft in die Finsternis der
Nacht, ihre starken Lampen glimmen wie trübe Oelsunzeln
über den offenen Ladeluken. Ein Riesenkran — drohend
schwarzes Gestänge schräg in den Himmel gereckt — tastet sich
herüber . Rrrrr saust die Last in die Tiefe, stoppt. An der
Stirn des Krans glüht wie ein Zyklopenauge ein starker
Scheinwerfer . In seinem vom Regen silbern durchrieselten
Lichtkegel steht ein Mann am Rande der gähnenden Lute,
den rechten Arm waagerecht ausgestreckt, und schüttelt die
Finger . . . langsam läßt der Kran seine Last tiefer gleiten.
Die Finger spreizen sich : stop ! Sie schütteln: Weiter her¬
unter ! Sie spreizen sich : stop!

Unten in der Tiefe der Luke wimmeln schwarze Ge¬
stalten, lösen den Wagen mit zwei Tonnen Briketts —
Riesenbriketts zu je zehn Kilo — von der Kette, haken einen
leeren Wagen an , der Mann oben bewegt die Finger ein
wenig aufwärts , schüttelt sie glerchsam nach oben . . . Rrrrr
saust der leere Wagen hoch , schwenkt übers Schiff an Land,
steht ans einem Gleis und rollt fort.

Lange Züge Poll Briketts warten hier , ein Wagen nach
dem andern rollt ans dem Dunkel heran , bis der Kran ihn
faßt — endlose Reihen hochgctürmter Briketts , über denen
wie gespenstische Ungetüme die Kräne hocken . Und wie ihre
Scheinwerfer beim Schwenken durch die Finsternis geistern,
blinken schwarze Wasserlachen auf , in denen schwarze Men¬
schen Waten, schwarze Säcke über die Köpfe gestülpt. Schwarz
rinnt es an ihnen herunter , trieft und rieselt in schwarzen
Bächen, für eine Sekunde leuchtet das Weiß der Augen aus
einem von Kohle, Schweiß und Regen verschmierten Gesicht,
dann versinkt alles in nassem Grau ? Der Kran schwenkt seine
Last herum , der Scheinwerfer tastet über die Kaimauer , das
Wasser, das Schiff und faßt wieder den Wann mit dem aus-
gestreckten Arm an der Luke , der mit dem Schütteln seiner
Finger das Ganze lenkt.

Die Sprache seiner Hand ist international . In den deut¬
schen , belgischen, spanischen, afrikanischen Häfen — ich
glaube in allen Häfen der Welt — , überall , wo Kräne über
Schiffsknken rasseln, reckt er den Arm und schüttelt die

Finger . Und cs ist ganz gleich , welche Farbe er selber hat,
ob unten in der Tiefe Weiße , gelbe oder schwarze Menschen
unter den niederrasselnden Lasten wimmeln — sic sind un¬
besorgt. Solange er seine Hand über die offene Luke streckt
und seine Finger auf und ab spielen läßt , wird keine niedcr-
sausende Wucht sie zerschmettern.

Zwei Tage und zwei Nächte lang steht er im Regen an
Deck — verschiedene Menschen, die sich ablösen, aber die
Hand mit den schüttelnden Fingern ist immer dieselbe. Sie
ist wie ein Symbol , diese harte , schwielige, kohlcverschmierte
Hand — Hand der Fatmc , die sich schützend zwischen Tod und
Leben schiebt.

Dann ist das Schiff voll, die Luken werden geschlossen.
Ein Paar Stunden lang peitscht der Sturm eine wahre Sint¬
flut übers Deck, aber er kann nicht mehr schadender wäscht
nur den Kohlendreck von den eisernen Planken und mach:
das Schiff erfreulich sauber . Da gibt er es ans, für Augen¬
blicke zeigt sich die Sonne als bleicher Fleck in den Wolken —
alles an Bord drängt : hinaus!

Schon klettert ein Mann mit selbstverständlicher Sicher¬
heit an Bord und auf die Kommandobrücke: der Lotse! Die
Sirene brüllt — es geht los . Endlich!

S ch w i c r i g e A n s s a h r t
Neben einem Zwischendeck voll Stückgut und ein paar

tausend Tonnen Briketts im Laderaum sind füns Passagiere
an Bord , drei Männlein , zwei Fräulein . Im Hafen, wah¬
rend die schwarze Last in den Schiffsbauch rasselte, waren
sie ein jammervoll winziges Nichts und verkrochensich schüch¬
tern . Jetzt , da alle Luken fest verkeilt und abgedcckt sind und
die ersten Schraubennmdrehungen den Schiffslcib leise er¬
zittern lassen, jetzt tauchen sie aus der Versenkung auf uns
sehen mit Operngläsern und Riescnfcrnrohren bewaffne:
abenteuersroh in die Ferne . Sogar von der Kommandobrücke
ans , die — ans Passaciierschiffenein streng bewachtes Heilig¬
tum — hier duldsam die Landratten anfnimmt . Und diese,
die Füße fest auf die Planken gestemmt, bemühen sich eifrig,
ihre seemännischenKenntnisse zu erweitern : was Steuerbord
und was Backbord bedeutet, was Luv und was Lee ist , was
für ein rotes Ding da im Wasser scksivimmt , warum eben
getutet wurde und jetzt nicht, wozu man einen Lotsen ge¬
braucht. da das Wasser hier doch breit acnng ist ? . . . Und
der Kapitän gibt iüncn alle diese Berufsgeheimnisse bereit¬
willig Preis . Und selbst , wenn ein ganz blutiger Neuling
dabei ist , der zum ersten Male Seewind riecbt und nocb nicw
weiß , was vorn und achtern ist , so nimmt man ihm das nicht
einmal übel. Wäre 10 etwas auf einem aroken Pafsagier-
schiff möglich? Der Kapitän wäre längst totgesragt.

Aber hier liegen die 4000 Tonnen — 80 000 Zentner —
Ladung stumm und reglos unter den Luken , die acht Zentner
Passagiere — Stückzahl fünf — haben allein das Wort . Das
gibt das nötige Selbstgefühl.

Inzwischen hat man sich ein wenig berockien und gegen¬seitig wohlwollende Neutralität festgestellt : zwei Fräuleins
angenehmen Alters aus Hamburg , ein Student aus dem
Binnenlande , ein Doktor der Rechte aus Prag und ich bildendie lebendige Fracht . Jeder hat eine Doppelkabine, in elfen-
beinfarbigem Schleiflack gehalten ; ein Rauchzimmer und ein
Speisesaal sind zur Verfügung , dazu das ganze Deck und
die Brücke — man hat Raum genug, sich zu tummeln.

Vorläufig jedoch steht man mit Lotse und Kapitän oben
und überwacht die Ausfahrt . Eine Eisenbahnbrücke öffnet sichvor uns ; aber ehe wir sie erreichen, taucht jenseits ein
Schleppzug auf . Der Einfahrende hat Vorfahrtsrecht , wir
müssen warten . Der Schlepper tutet : einmal . Er will alsoan Backbord vorbei . Wir tuten wieder , auch einmal , und
legen das Ruder nach Steuerbord , um ihm Raum zu geben.
Noch einmal tutet er und bekommt Antwort . Es weht ein
steifer Wind von der Seite . Die drei tiesbeladenen Kähne,die er schleppt , steuern anscheinend nur ungeschickt gegen den
Strom an , irgend etwas macht den Schlepper unsicher. . .
Plötzlich tutet er zweimal und will nun querüber vor nnserm
Bug die Steuerbordseite gewinnen.

Lotse und Kapitän fluchen wild hinüber und springenan den Maschinentclegraph. Volldampf rückwärts arbeitet
die Maschine, der Schlepper und sein erster Kahn gleiten hart
an unserem Bug entlang , der zweite wird schräg getroffen
und bekommt eine böse Beule in seiner dünnen Blechwand,
aber der dritte — der dritte wird vom Schlepper gerade
mitten vor unfern eisernen Bug gezogen, der Strom treibt
ihn heran , wir müssen ihn mitschiffs treffen und in den
Grund bohren.

Der Kahnsührer rennt aus dem schmalen Bord entlang
nach vorn , schreit und winkt, und während seine Frau achtern
mit aller Macht das Ruder herumreißt , gelingt es ihm . im
letzten Augenblickdie Trosse noch loszuwerfen . Ein paar böse
Sekunden , da alle den Atem anhalten , haushoch ragt unser
eiserner Bug über dem ungefügen , schwer im Wasser liegen¬
den Kahn , da dreht er sich langsam und treibt unversehrt an
unserer Backbordseite vorbei.

Wir atmen auf — es sah haarsträubend aus ! — Es ist
doch nicht alles so leicht bei der christlichen Seefahrt.
Sekundenzeit und Befehle werden genau notiert : die Beule
in der Kahnwand bedeutet einen dicken Prozeß . Nnn — tvlr
haben ein reines Gewinn ; .
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Ihre Auswirkungen bei der Staatlichen Kreditanstalt und der Landcssparkasse

Von Finanzrat H aschenvurge r
I

Die Vierte Notverordnung des Herrn Reichspräsidenten
zur Sicherung von Wirtschaft und Finanzen vom 8. Dezember
1931 und die Durchführungsverordnung und Ergänzungsver¬
ordnung vom 23. Dezember 1931 haben u . a . auch die Maß¬
nahmen zu der seit langer Zeit von der Reichsrcgierung an-
gcslrcbtcu und im -Interesse der langfristigen Kreditversorgung
der Wirtschaft durchaus erwünschten Senkung d-eS Zinsfußes
am langfristigen Kapitalmarkt eingeleitet . Von besonderer
Seite ist der Wunsch ausgesprochen worden , daß einmal dar-
gclcgt würde , welchen Niederschlag diese Maßnahme in dem
langfristigen Kreditgeschäft der Staatlichen Kreditanstalt und
der Landesspartasse zu Oldenburg finden . In den nachstehen¬
den Ausführungen , die naturgemäß nur die wichtigsten Fra¬
gen umreißcn können , soll diesem Wunsche Rechnung getragen
werden.

Tie Vierte Notverordnung gibt eine eindeutige Formulie¬
rung für die Zinssenkung . Es wird darin gesagt , daß die
Zinshcrabsctzung erfolgen soll, wenn die regelmäßige Fällig¬
keit nicht früher als ein Jahr nach ihrem Entstehen eintritt.
Hierunter fallen auch die folgenden von der Staatlichen
Kreditanstalt Oldenburg ansgeg -ebenen Hypotheken-
» nd Kommunaldarlehen:

5 Mge Goldmark -Aufwertungshypothekendarlehcn,
8Mge Goldmarkhypothckendarl -ehen von 1925,
8Mge „ Serie II,
8Mge „ Serie IV,
8 Mge „ Serie V,
7Aige „ Serie I,
7 Mgc „ Serie III,
7 ?Lige „ Serie VI,
7l4 Mge Goldmark -Kommunaldarlehen Serie I,
8 Mge „ Serie II,
8 ?Aige „ Serie III,
6,5 Mge landw . Umschuldungs -Dauerkredite,
7 Mge Hypothekar -Umschuldungskredite.

Bei den vorstehenden Hypotheken- und KommunalLarlehen
wird tnit Wirkung vom 1 . Januar 1932 der Zinsfuß aus 6A
ermäßigt mit Ausnahme der Auswertungs -Hypothekendarlehen,
bei denen der Zinsfuß mit Wirkung vom 1 . Januar 1932 von
5 A) aus 6 A heraufgcsetzt wird . Hier war bekanntlich vor In¬
krafttreten der Vierten Notverordnung eine Heraussetzung der
Zinsen aus 7 )4 geplant . Bei allen diesen Darlehen ist aller¬
dings zu berücksichtigen, daß , soweit der Zinsenlauf vor dem
1. Januar 1932 liegt , nur der Teil der zu entrichtenden Zinsen

der Senkung auf 6 24 unterliegt , der nach dein 1 . Januar 1932
zu zahlen ist.

Wichtig sind ferner die Bestimmungen in der Vierten Not¬
verordnung , wonach die Berwallungskostenüeiträge von der
Kürzung ausgeschlossen sind . Die Durchführungsverordnung
bat allgemein allen Kreditinstituten , die Gelder bereinnehmen
und langfristig weitervcrleihen , das Siecht, einen Verwaltungs-
kostenbcitrag zu erheben , zugestanden . Die bisherigen Verwal-
tnngskostenbeiträge der Staatlichen Kreditanstalt werden daher
bis auf weiteres erhoben.

Die Durchführungsbestimmungen regeln ferner denjenigen
Teil der Zinsen , der zur Tilgung eines Disagiodarlehns oder
Zusatzdarlehns dient . Solche Disagio - oder Zusatzdarlehen
sind bekanntlich von der Kreditanstalt nur in einem Falle an¬
läßlich der Ausgabe der 7 Mgen Goldmark -Hhpothekendarlehen
Serie VI gewährt worden , bei welcher sich ein beträchtliches
Disagio bei der Auszahlung herausstellte . Diese Disagiodar¬
lehen wurden ans eigenen Mitteln der Kreditanstalt gewährt
und sollten durch einen Zinszuschlag wieder getilgt werden.
Nach den Durchführungsbestimmungen unterliegt dieser Zins¬
zuschlag nicht der Kürzung . Der bei den 7 Mgen Goldmark-
Hypothekendarlehen Serie VI für die ersten Jahre festgesetzte
Zinszuschlag von 1,5 bleibt daher unverändert bestehen.

Von besonderem Interesse für die Schuldner von Hypo¬
thekendarlehen und Kommunaldarlchen sind ferner die Durch¬
führungsbestimmungen bezüglich der Tilgung . Hier ist folgen¬
des zu berücksichtigen. Bei den Tilgungsdarlehen der Staat¬
lichen Kreditanstalt , die mit 1 zuzüglich der aus der Tilgung
ersparten Zinsen zu tilgen sind , ergibt sich aus der Zinssenkung
naturnotwendig eine längere Laufzeit als nach den bisherigen
Tilgungsbedingungen . Ein Tilgmigsdarlchn , das mit 8 zu
verzinsen und mit 1A zuzüglich ersparter Zinsen ' zu tilgen
war , war nach Ablauf von rd . 28 Jahren getilgt . Vom 1 . Jan.
1932 ab stehen aber nicht mehr ersparte Zinsen aus 8 ?L, son¬
dern nur noch aus 6 zur verstärkten Tilgung zur Verfügung.
Der VerwaltungZkostenbcitrag scheidet natürlich für diese Zwecke
ans . Es können also zur verstärkten Tilgung nur noch 2
weniger Zinsen verwendet werden , wodurch sich der Zeitpunkt
der restlosen Tilgung des Darlehns automatisch verschiebt . Nach
der Durchführungsverordnung können die Kreditinstitute die
für die Tilgungsdarlehcn ausgestellten Tilgungspläne ändern.
Wichtig ist dabei , daß der bisherige Tilgungssatz sich nur inso¬
weit erhöhen darf , wie cS zu einer Abrundung erforderlich ist.
Die Staatliche Kreditanstalt wird infolgedessen bei den älteren
Serien eine entsprechende Acnderung ihrer Tilgungskläne vor¬
zunehmen haben . (Schluß folgt .)

Weitere Entlastung
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 23.

Januar 1932 hat sich in der driften Januar -Woche die ge¬
samte Kapitalanlage der Bant in Wechseln und Schecks, Lom¬
bards und Effekten um A2 .6 Mill . RM auf 3677,5 Mill . RM
verringert . Im einzelnen haben die Bestände an Handels¬
wechseln und - schccks um 180,7 Mill . aus 3406,9 Mill . RM , die
Bestände an Reichsschatzwechseln uni 16,5 Mill . aus 6)9 Mill.
RM und die Lombardbestände um 5,4 Mill . auf 103,1 Mill.
RM abgenommen . An Reichsbanknoten und Renieubank-
scheinen zusammen sind 189,9 Mill . RM in die Kassen der
Reichsbank zurückgeslossen, und zwar hat sich der Umlauf an
Reichsbanknoten um 183,6 Mill . aus 4198,0 Mill . RM , derjeni¬
gen an Rentenbankscheinen um 6,3 Mill . aus 405,9 Mill . RM
verringert . Unter Berücksichtigung , daß in der Berichtswoche
Rentenbankscheine in Höhe von 0,1 Mill . RM getilgt worden
sind , haben sich die Bestände der Reichsbank an Rentenbank¬
scheinen aus 21,4 Mill . RM erhöht . Die fremden Gelder zei¬
gen mit 370,7 Mill . RM eine Abnahme um 13,6 Mill . RM.
Die Bestände an Gold und deckungssähigen Devisen haben sich
um 13,4 Mill . auf 1107,7 Mill . RM vermindert . Im einzelnen
haben die Goldbestände um 9,8 Mill . auf 956,4 Mill . RM und
die Bestände an deckungssähigen Devisen um 3,6 Mll . auf
151,3 Mill . RM abgenommen . Die Deckung der Noten durch
Gold und deckungsfähige Devisen beträgt 26,4 gegen 25,6
in der Vorwoche.

Ueber das Vermögen der Berliner Bank für Handel und
Grundbesitz AG . ist nunmehr das gerichtliche Vergleichsver¬
fahren eröffnet worden . Die gerichtliche Gläubigerversamm¬
lung dürste innerhalb der nächsten vier Wochen stattfinden.

Um ihren Gläubigern einen vorläufigen Ueberblick zu
geben , lädt die A . Borsig , G. m . b . H. , Tegel , zu Gläubigervor¬
besprechungen ein , und zwar für Gläubiger über 5000 RM am
28. Januar , für Gläubiger bis 5000 RM am 2 ., und für Spar-
kassengläubiger am 4. Februar . Der endgültige Status ist noch
nicht sertiggestellt.

In einer Besprechung mit den Grotzgläubigern der Kredit-
Anstalt AG ., Dortmund , wurde von den Treuhändern unter
Darlegung der Vermögenslage bekanntgegeben , das; die in¬
zwischen sertiggestellte Bilanz aktiv sei, und daß mit einer vollen
Befriedigung der Gläubiger gerechnet werden dürste:

In dem dem Burbach- Konzern gehörenden Kaliwerk Bug-
gingen hatte man damit begonnen , aus der 800-Meter -Sohle
nach Oest zu bohren , infolge der schlechten Wirtschaftslage sind
diese Bohrungen jetzt jedoch zurückgestellt worden.

Die Chilesalpeter G. m . b . H., Berlin , hat den provisorischen
Preis für Original -Chilesalpeter und für Original -Chilesalpeter
Methode Guggenheim für sofortige Lieferung , frachtfrei Jn-
landsstation , von 9,95 auf 8,75 RM für 50 Kg . ermäßigt.

Bei den im Verbände öffentlicher Lebensverftcherungs-
nnstalten in Deutschland zufammengeschlossenen Lebensver-
sicherungsanstalten sind im Dezembör 1931 in der Lebensver-
iicherung einschl. der Bausparverstcherung 12 885 (im Vormonat
12765 ) Anträge über 23,8 (19) Mill . NM Versicherungssumme
eingegangen.

Nach einer Statistik des Allgemeinen Deutschen Gewerk-
schastsbundes waren bei einer Mitgliederzahl von 3659 704
Mitgliedern Ende Dezember 1931 von je 100 Mitgliedern 42,8arbeitslos gegen 31,8 im entsprechenden Vorjahrsmonat und
39,5 im November.

Zwischen dem Verband der Glasindustriellen Deutschlandsund dem französischen Glasindustrieverband ist gegen Ende
voriger Woche ein Abkommen über die Kontingentierung der
Glasetnfuhr nach Frankreich unterzeichnet worden , das sich so¬wohl aus Hohlglas als auch aus Gläser für optische Zwecke uswerstreckt.

Aus der kürzlich in Paris abgehaltenen Sitzung des neuen
europäischen Zink -Kartells wurde die Feststellung gemacht, daßdre der Kontrolle dieser Organisation unterliegenden Vorräte
, ert dem 1. August 1931 von etwa 206 000 auf 189 000 Tonnengesunken sind. Damit dürfte eine gewisse Sanierung und Ent¬
spannung der statistischen Lage erzielt worden fein.

Gegen Veranlagung zur Einheitsbcwertung 1931
Der Reichsverband Deutscher Geschäfts - und Industrie-

Hausbesitzer E . V . hat in einer Eingabe an den Reichssinanz-
minister gegen die in Berlin stellenweise bereits in Angriff ge¬
nommene Veranlagung zur Einheitsvewertung 1931 Stellung
genommen , da mit Rücksicht aus den Eingriff der 4. Notver¬
ordnung in bezug aus Mietssenkung einerseits , noch stärker
aber auf das außerordentliche Kündigungsrecht andererseits,
das zu einem Anwachsen von leerstehenden Geschäftsräumen
um 25 bis 33 der heute besetzten Räume ab 1 . April 1932
führen werde , die nachhaltige Ertragsberechnung für den Ein-
heftsbewertungsabschnltt 1931 völlig über den Haufen gewor¬
fen sei . Die Einheitsbewertung müsse aus einen längeren Zeit¬
raum als nur ans das Jahr 1931 abgestcllt werden . Der Ver¬
band erblickt einen unnützen Verbrauch von Beamtenkrästen
darin , wenn , wie von Beamten der Reichssinanzverwaltung
geäußert worden sei , für 1932 eine neue Einheitsvewertung
erfolgen würde . Dies würde weitere Lasten ans die Wirtschaft
legen , die keinerlei praktischen Zweck hätten.

Gv - 'Fs rrmsS ÄMM- 'FeL«
Berliner Börsenbericht vom 36 . Januar 1933

Nach den Realisationen , die gestern abend den vorangcgangeiicn
stärkeren Kurssteigerungen folgten, war die Stimmung heute freundlich.
Die Kurse waren gegenüber den gestern abend genannten Kursen, die
vereinzelt bis zu 1 «/» unter den Höchstnotieruugen lagen , gut gehalten.
Dis günstige Resonanz des deutschen Kreditabkommens 1932 bot auch
heute dem Verkehr wieder eine Anregung . In ähnlicher Richtung wirkte
die wieder freundliche Ncwhorkcr Börse. Renten lagen weiter freundlich
und bis ' /- "/» Höher . Reichsbahnvorzüge waren auf gestriger Basis zu
hören . Die Forderung des Frankfurter Börsenvorstandcs , nach einer
Wiedereröffnung der Börse, da die bisher genannten Gründe nicht mehr
stichhaltig seien, wurde mit Genugtuung ausgenommen. Nach unseren
Informationen sind die Verhandlungen über eitle eventuelle Wieder¬
eröffnung der Börse weitergegangen, ohne daß neue Momente zutage
getreten sind. Inwieweit die Verlautbarungen , daß mit einer Wieder¬
eröffnung im Februar zu rechnen sei , begründet sind, lasse sich keines¬
wegs sagen. Immerhin besteht die Möglichkeit, im nächsten Monat den
Freiverkehrshandel in die Börse zu verlegen. Tagesgeld war unver¬
ändert leicht. Den, Markt stehen die für den Ultimo disponierten Gelder
wetterhin zur Verfügung . Der Satz schwankte zwischen 7 und 7-/-, je
nach der Bonität . Wechsel waren mit iw, zu 7 °/° zu Hören. Das Pfundtendierte freundlicher. Der Kurs stellte sich gegen Kabel auf 3,46 ' /-.Feiner hörte man London-Amsterdam 8,627-, Paris 887-, Mailand 69,Zürich 17,74, Kopenhagen 18,20 , Stockholm 17,90, Oslo 18,40.

Der Londoner Goldpreis
betrug am 26 . Januar 1932 für eine Unze Feingold 119 8tz 3 cl,
gleich 2 78922 NBi

' Gramm Feingold demnach 46,0077 peneo,
Das Pfund noiierte 14,85 RM

Berliner Produltcnmarkt vom 36 . Januar 1933
Das Geschäft am Produktenmarkt gestaltete sich schwierig, Weizen

konnte etwas anziehcn, Roggen lag behauptet . Mehle weiter lustlos.
Weizen 232 - 34 , Roggen 197 — 99 , Braugerste 158 —68 , Fuitergerste 153
bis 58 , Hafer 139 — 47, Weizenmehl 28—31,75 , Roggenmehl 27,25 bis
29,50 , Weizen- und Roggenklcie 9,60 —10 , Vikt.-Erbsen 21— 27,50, Futtcr-
crbsen 15— 17 , Ackervohnen 14— 16 , Wicken 16— 19, Leinkuchen 11,70 bis
11,80 , Trockenschnitzcl 6,60 - 6,70 , Soyaschrot 10,60 - 11,90 , Kartoffelstöcken
12,40 - 12,50.

»
Bremen , 26 . Januar . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,

middling , Univcrsal -Standard , 28 Millimeter staple, loko notierte heute
offiziell 7,87 Toll .-CcntS (gegen 7,82 Doll.-Cents am 25 . Januar ) per lb.

Bremen , 26 . Januar . G ctr eid em arkt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren E . V . Per Zentner pari unverzollt
waggonfrei Brcmcn -Unterweser, per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt. Weizen, Manitoba 1 6,00 unverzollt . Roggen, nordrnssischer
4,85 unverzollt . Gerste, Donau 4,80 unverzollt , La Plata 4,85 unver¬
zollt Russen 4,90 unverzollt . Hafer, Pomm . Weitzhafer 56— 57 Kg . 8,70,
do . 54— 55 Kg. 8,55 , do . 51— 52 Kg . 8,35. Mais , La Plata 8,65 verzollt,
Donau -Galfox 7,80 verzollt. Tendenz : ruhig.

Hamburg , 26 . Januar . Eiermarkt. (Festgeflcllt von der Eier-
notierungskommisstou in Hamburg .) Spitzenpreise nach oben und nute»
bleiben unberücksichtigt. Die Preise verstehen sich in RPf. je Stück, frei
Laden des Einzelhändlers . Deutsche Eier: Frische Eier Sonderklasse
über 65 Gramm gestempelt 107-— 107 -, ungestempelt 107>- 107-, Klasse A
60—65 Gr . gestempelt 97-— 10 , ungestempelt 97-— 97-, Klasse B 55— 59,9
Gramm gestempelt 87 -— 9, ungestempelt 87-— 877, Klasse C 50— 54,9 Gr.
gestempelt 7— 77-, kleine Eier 6— 67-, Anslandseter: Holländer 87-
bis 97-, Schweden 87-—97-, Belgier 97 -, Chinesen 6- 67-. Kühlyans-
eier : 7- 77-. Kalkeier: 7 . Tendenz : etwas fester. Witterung : trübe.

Berlin , 26 . Januar . Butter. (Amtliche Notierungen zwischen
Erzeuger und Großhandel . Preise in RM per Pfund , Fracht und
Gebinde zn Lasten des Käufers .) 1 . Qual . 1,03 , do . 2. 0,96 , do . ab¬
fallende 0,86 . Tendenz : ruhig.

A
Zentralviehmarkt Oldenburg i. O.

Amtlicher Marktbericht. Zucht - und Nutzvtehmarkt. Austrieb:
109 Stück Großvieh , darunter 11 Kälber . Es kosteten : Hochtragende
Kühe 1. Qual . 310 —350 , 2. Qual . 240 - 300 , 3. Qual . 180 —230 RAI,
tragende Rinder 1 . Qual . 270 - 300 , 2 . Qual . 170 - 260 RM , güste
Rinder 120 — 210 RM , Zuchtdullen 170 —250 RM , Zuchtkälber bis
14 Tage alt 20 —30 RM . Ausgesuchte Tiere vereinzelt über Notiz.
Marktverlaus : ruhig . Nächster Zucht-, Nutzvieh- und Pferdcmarkt:
Dienstag , den 2. Februar 1932.

Jever , 26 . Januar . Vieh - und Schw einem arlt. Der Markt
war nur mit Schweinen beschickt . Der Handel war im allgemeinen nur
flau , so daß am Schluß ein Ueberstand blieb. Preise : Ferkel bis
5 Wochen alt 5— 7, bis 7 Wochen alt 7— 9, bis 9 Wochen alt 9— 11 RM,
Läuferschwcinc von 15 RM an , nach Lebendgewicht 21— 25 RPf. ic
Pfund . Für Schlachtvieh wird hier zurzeit bezahlt : Kühe 25— 28,
Schweine 28— 32 , Kälber 30— 38 RPf. je Pfund Lebendgewicht. Nächster
Vieh- und Schweincmarkt am Dienstag , dem 2 . Februar 1932.

Bremen , 26 . Januar . Schlachtviehmarkt. (Amtlicher Vich-
marktbericht über den Rinder - und Kleinviebmarkt, Notierung für 7- Kg.
Lebendgewicht.) Ochsen al ) 32 —34 (Stückzahl 27 ) , bl ) 28 —31 (14) , c)
24— 26 (10) . Bullen a) 30—32 (43) , b) 26—29 (30) , b ) 26—29 (30) , c)
20- 25 (30) . Kühe a) 24— 26 (28) , b) 20- 23 (30) , c) 16 —19 (23 ) d)
12— 15 (25) . Färsen (Kalbtnnen ) a ) 30 —32 (45) , b) 26—29 (23) , c> 20
LiS 25 (20) . Kälber b ) 40 —42 (69) . c) 36— 40 (130 ) , d) 30— 35 (65) .
c) 18—28 (70) . Austrieb : Ochsen 63 , Bullen 117 , Kühe 130 , Färsen 88,
Kälber 334 . Schafe 35 . Lebend ausgesiihrt : Rinder 76 , Kälber 67,
Schafe 2. Unverkauft blieben : Rinder 20 . Marktverkauf : In allen
Gattungen schlecht , prima Kälber über Notiz . Fleischmarlt : (Preise für
7- Kg. in Zipf .) Rindfleisch 54— 58, 48—53 , 30—47 , Kalbfleisch 76 —80,
65— 75 , 40—64 , Schaffletsch 81— 85, 74— 80 , 45—73 , Schweinefleisch bo¬
vis 53 , 46— 49 , 30— 45 . Geschlachtet eingsführt : Rinder 49 , davon 12
dänische, Kälber 44 , Schafe 20 , Schweine 164 . Geschäftsverlaus: sehr
langsam.

Breincrhavcn -Wescrmündc, 26 . Januar . Schlachtvieh markt.
Zufuhren in der Woche vom 19 .—25 . Januar : 20 Ochsen, 30 Bullen,
47 Quellen , 39 Kühe, 11 Fresser, 135 Kälber , 61 Schafe, 1213 Schweine,
3 Ferkel. Tie Schlachtvtehpreise stellten sich per Pfund : Ochsen 58— 63
und 53— 57, Bullen 50— 57, Qnonen 58— 63 und 53—57 , Kühe 50— 55
und 33— 43 , Fresser 40 —55 , Kälber 73— 84 und 50— 72 , Lämmer 70 bis
75 und 40— 55 , Schafe 35—45 , Schweine 48— 50 und 40 — 47. Unverkauft
blieben 3 Ochsen , 12 Bullen , 6 Quenen , 19 Kühe, 11 Kälber , 4 Schafe,
358 Schweine. Handel flau.

Hamburg , 26 . Januar . Viehmarkt. Schweine. Auftrieb : 6565
Stück. Preise : a ) 37 , b ) 35— 36 , c) 34—35 , d) 32— 34 , e) 24— 28 , Sauen
27— 32 . Handel schlecht . Kälber : Auftrieb : 1380 Stück. Preise : b ) 41—44,
c) 33 —36 , c) 26- 30 , f) 15— 20 . Handel : schlecht.

Berlin , 26 . Januar . Schlachtvieh mar kt. (Amtlicher Markt¬
bericht.) Auftrieb : 1420 Rinder , darunter 309 Ochseil , 463 Bullen , 648
Kühe und Färsen , 54 zum Schlachthof direkt, 137 Auslandsrinder , 2625
Kälber , 7 zum Schlachthos direkt, 66 AnSlandskälber , 3159 Schafe, 261
zum Schlachthof direkt, 14313 Schweine, 3016 zum Schlachthof direkt,
721 Anslanüsschweine . Verlauf : Bei Rindern und Kälbern mittelmäßig,
bei Schafen glatt , beste halbjährige Lämmer über Notiz , bei Schweinen
ruhig . Preise : Ochsen : a ) — , b ) 33—35 , c) 29—32 , d) 24— 27 . Bullen:
a) 28— 29 , b) 25— 27 , c) 23— 24 , d) 20— 22 ; Kühe: a ) 24— 26 , b) 20—23,
c) 16 —19 , d) 12— 14 . Färsen : a) 31— 33 , b ) 26 - 30 , c) 18— 23 . Fresser:
17— 22 . Kälber : a) — , b) 40—47 , c) 27 — 40 , d ) 18—25 . Schafe: a) 38
bis 40 , bl ) 36— 38. V2) 28 —30 , c) 32 —35 , d ) 23— 27 . Schweine : a) — ,b ) 40 , c) 38 —40 , d ) 35 — 38 , c) 32— 34 , Sauen : 34— 35.

Berlin -Friedrichsfelde, 26 . Januar . Schweine - und Ferkel¬
markt. (Amtlich.) Auftrieb : Schweine 422 , Ferkel 321 Stück. Verlauf:
Ferkel etwas freundlicher, Läufer ruhiges Geschäft. Es wurden gezahltim Großhandel für Läuferschwoino 4— 5 Monate alt 23 —32 , Pölke 3— 4
Monate alt 18— 23 , Forkel 9— 13 Wochen alt 14— 18 , do . 6— 8 Wochenalt 12— 14 , do. btS 6 Wochen alt 10—12 RM je Stück.

Wnppertal -Ewcrfeld . 25 . Januar . Schlachtvieh !» arkt. Auftrieb:
648 Sick . Großvieh , 3135 Schweine. Preis für 50 Kg. Lbdgew. : Ochsen : a) voll¬
fleischige ausgemästete höchstenSchlachtwerts , jüngere 38 —38 , b) sonstige
vollfleischigc, jüngere 32 —35 , c) fleischige 22 —31 NM . Bullen : a) jün¬
gere vollfleischigeHöchsten Schlachtwerts 28— 31 , b) sonstige vollfleischigeoder ausgemästete 23— 27 NM . Kühe : a) jüngere vollfleischige höchsten
Schlachtwerts 29 —32, b ) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 25
bis 28 , c) fleischige 20- 24 , d) gering genährte 14— 19 NM . Färsen
(Kalbt,men ) : a) vollflctschig ausgemästete höchsten Schlachtwerts 34— 36,
b ) völlflcischige27— 33 RM . Fresser : Mäßig genährtes Jungvieh 20 bis
25 RM . Kälber : h ) beste Mast- und Saugkälber 44 — 47 , c) mittlere
Mast- und Saugkälber 36 —43, d) geringe Kälber 28 —35 . Schweine:a) Fettschweine über 300 Pfund Lebendgewicht 37— 40 , b) vollfloischigeSchweins von etwa 240 —300 Pfd . 37 —40 , c) von etwa 200—240 Pfd
37— 40 , d) von etwa 160 - 200 Pfd . 35— 36 , o) fleischige Schweine vonettva 120 — 160 Pfd . 30—34 , g) Sauen 30 —34 NM.
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Monai

Weizen
Man . ii
Bremen

(loko)
RM

Lebensmittel

3 . Januar 1931 6,15
7. Februar 6,55
7. März 6,60
2. Avril 6,60
2. Mai 6,75
6. Juni 6,50
4. Juli 6,30
1. August —
5. September —
3. Oktober 5,65

28 . November 6,15
7. Dezember 6,05

14 . Dezember 5,75
28 . Dezember 5,90

5. Januar 1932 5,8«
12 . Januar 5.95
20 . Januar 5,90
25 . Januar 6,00

Roggen Gerste
dtsch . Toii ./Russ

Bremen Bremen
(loko ) (eit .)
NM bkl.
6,75 (Eos.) 3,90
7,10 ( „ ) 3,70

Leimten Metalle Kautschuk

7.40 (
8.40 (
8,95 (
8,75 (
8,50 (

) 4,50
) S,10
) 5,00
) 4,95
) 4,70

3,75
5.10
5.10
4,90
4,95
5.00
4.00
4,90
4,85

Schmalz Butter Eier Schweine¬ Kaffee Zucker Baum-- Wolle Elektrolyt- Kaut¬Hmnbnrg Berlin Berlin fleisch Hamburg Magde¬ wolle (Kammzug) kupser schuk(Marke (1. Qual .) (iiber Berlin burg Bremen Antwerpen Berlin London
Kreuz) 65 g) (50 k §) (Termin) (loko) (loko) (Termin) (loko) (loko)
Dollar RM RN! NM NM NM II8ä -ots. ll RM ä

28,50 141 17,00 77,50 80,00 25,00 11,11 18,50 100,75 4,2026,75 145 14,00 78,00 30,50 26,00 11,62 18,50 92,25 3,7528,50 142 12,25 76,00 27,50 26,40 12,16 22,10 101,00 4,0528,00 131 10,50 75,00 26,5» 26,80 11 .75 22,50 95,50 3.2526,75 125 8,75 75,00 30,00 26,55 10,75 21,75 91,25 2,8526,25 121 9,60 75,30 46,00 27,15 9,64 20,50 79,75 3,1526,50 118 9,60 75,00 47,00 32,55 11,57 21,40 86,00 3,3025,00 121 9,50 75,00 45,00 32,70 9,52 19,90 76,50 2,9025,00 126 11,60 73,00 38,00 — 7,67 16,60 74,50 2,4524,75 118 11,00 73,00 41,00 31,50 6,75 21,35 69,25 2,8522,25 107 14,5« 73,00 43,00 31,50 7,22 23,60 65,50 3,0520,50 107 14,60, 73,00 42,00 31,50 7,23 24,00 65,00 3,2522,25 107 14,60 72,50 42,50 31,50 7,27 24,75 64,75 3,3521,25 107 13,2« 72,30 44,75 31,50 7,44 24,10 70,00 3,5019,50 105 13,00 72,00 45,00 — 7,22 21,25 69,50 3,0019,5« 97 11,50 72,00 43 .00 31,65 7,59 24,50 71,50 3,5020,00 95 11,30 71,SO 47,00 31,65 7,88 24 .7S 70,75 3,6020 .00 SS UM 71 .50 47M 31 .50 7.82 S4M AM SM
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2. Veilage
zu Ne. 28 - er .^racheiÄten M Stadl und Land" vom Mittwoch, dem 27 . Januar 1SS2

Jahreshauptversammlung des Stahlhelm-Frauenbundes
Stveichkonzert der Stahlhelm -vimdeskaveUe - FabresbeeiOte — Neuwahl

Vortrag über die Abrüstungskonferenz
Einen guten Aufschwunghat die N ähstube genommen. Das
gesamte Hilfswerk steht unter Leitung von Frau Klingener.
Ihr und ihren Mithelferinnen dankt der Bund herzlich.

Im übrigen ist im vergangenen Jahr in allen Kamerad¬
schaften treu und geschlossen gearbeitet worden.

Ter Beirat , Herr H eye, tritt von seinem Amt zurück , da¬
für tritt der Kameradschaftsführcr Lilie als Beirat in den
Vorstand des Frauenbundes ein. Letzterer verliest nach kurzer
Begrüßung die zahlreich eingegangenen Neuanmeldungen (23) .

Neuwahl der Führung
lieber die Neuwahl herrschte schönste Einmütigkeit. Die

bisherige erste Führerin , Frau Lind : : er, und die zweite
Führerin , Fräulein Borchers, wurden durch Zuruf ein¬
stimmig wiedergewahlt.

Wie die Frauengruppe , so würdigte auch der Männerbund,
für den der Kreisgruppenführer Ka rl Janßen sprach , die
großen Verdienste der Führern : um die geschlossene Einheit in
den Frauenkamcradschaften. Er wies aus die umfangreicheund
vorbildlicheArbeit hin , die von der Gruppe geleistet worden ist.
Die Kreisgruppe danke besonders für die tatkräftige Unter¬
stützung der Frauen bei der sozialen Hilfstätigkeit, die auch in
nächster Zeit noch fortgesetzt werden müsse . In Anbetracht der

Gestern abend fand in dem bis auf den letzten Platz besetz¬
ten Unionsaal die erste Versammlung der Oldenburger Stahl¬
helmfrauen des neuen Jahres statt.

In herzlichen Begrüßungswortcn hieß die Führerin , Frau
Liudner, besonders die Herren Krcisgruppenführer Jau¬
steu und Krcisführcr Cordes sowie

^
die Gäste von aus¬

wärtigen Stahlhelm -Frauengruppcn willkommen.
Das S a l o n o r ch cst e r der Buudeskapcllc, l2 Herren

unter Leitung von Harry Delventhal, verschaffte der
großen Menge Teilnehmerinnen besondere Genüsse mit der
von ihm gewohnten schneidigen und gehaltvollen Musik.

Tie Führern : erinnerte — als an: Vorabend des Geburts¬
tages des ehemaligen Kaisers — an dessen Verdienste um die
deutsche Wehrmacht, besonders um die Flotte . Sie schloß ihre
warmherzigen Ausführungen mit dem Dichterwort: Ueber alles
Leiden, alles Lieben sei das eine Wort geschrieben : Vaterland.

Zu Ehren des verstorbenen Mitgliedes Frau Bruns er¬
hob sich die Versammlung, während die Kapelle das Lied vom
guten Kameraden intonierte.

Im weiteren Verlauf erläuterte Frau Liudner den
Unterschied zwischen dem Bund „Königin Luise" und dem
Stahlhelmfrauenbund . Beide seien weltanschaulich verwandt,
aber letzterer stehe in enger Zusammenarbeit mit dem Männer¬
bund . Im Landesverband beständen zur Zeit 50 Frauen¬
gruppen: die Oldenburger Gruppe habe über 400 Mitglieder.

Rückblick
Die Rednern : gab einen Ueberblick über die verschiedenen

wertvollen Veranstaltungen des letzten Jahres innerhalb der
Ortsgruppe , wobei manche schöne Erinnerung wachgerufen
wurde. Allen Ausführenden und Mithelfern wurde nochmals
herzlicher Dank bekundet , besonders auch der Stahlhelm -Bun --
deskapelle . Unter Leitung von Frau Direktorin Arnold war
im vergangenen Jahre die jüngste Jungmädchen gruppe
in Tätigkeit gesetzt worden, die im neuen Jahre von Frl.
R u n g e geleitet wird . Frau Wulffert führt die Gruppe der
größeren Mädel. Einige Bekanntmachungen der Rednerin be¬
zogen sich auf Kurse und Veranstaltungen der nächsten Zeit in
den verschiedenen Heimen. Am meisten wußte die Führerin
von der mannigfachen Hilsstätigkeit des Frauenbundes
zu berichten, die sich auf Handreichung bei Wohltätigkeitsveran¬
staltungen anderer Verbände erstreckte und vor allem in einem
wohlorganisierten Hilfswerk im eigenen Lager bestand und
noch besteht . Der Bericht ergab interessante Zahlen von Samm¬
lungen und Spenden aller Art sowie von der vielseitigen Ver¬
wendung dieser Mittel bei notleidenden Familien . So hatten
insgesamt 170 Familien neu eingekleidetwerden können. So¬
gar Vermittlung von Arbeitsmöglichkeiten konnte geschehen.

bevorstehendenschweren Zeit sei das Gebot der Stunde , daß die
Gefolgschaft geschlossen hinter der Führung stehe , wie bei den
Männern , so auch bei den Frauen . (Beifall.)

Vortrag : „Die Abrüstungskonferenz"
Frau v . Gottberg stellte sich mit in die Arbeit um die

Aufklärung über die Abrüstungskonferenz und beleuchtete die
Sache besonders vom Frauenstandpunkt aus . Frankreich habe
das Bestreben, geschickt einen möglichst langen Film zu drehen,
bevor noch irgendeine Konferenz zusammentrete. Die fran¬
zösische Auslegung des Sicherheitsbegriffs nehmen wir auch
für uns in Anspruch . Auf der Leipziger Oktobertagung der
großen Frauenvcrbände habe Frau Or. v . Hausen unter den
Augen der ganzen internakionalen Frauenwelt mutig die mili¬
tärischen Verhältnisse Europas gekennzeichnet und auf die rest¬
los durchgeführte Abrüstung Deutschlands wie seine voll¬
kommene Wehrlosigkeit hingewiesen. Man müsse sich in die
Denkweise der Franzosen versetzen und daran erinnern , wie die
Tribute eigentlich entstanden sind . Verblüffend seien die Zahlen
der verschiedensten Ersatzansprüche Frankreichs und der
übrigen 25 „ Siegerstaaten" . Rednerin verlas schließlich die
Forderung der nationalen Frauen , die auf der erwähnten
Tagung erhoben wurde und in dem Verlangen nach Wehr¬
hoheit gipfelte. Es sei vor allem vostnöten, die Hoffnung
nicht aufzugeben, Hoffnung, die nicht die Hände in den Schoß
legt, sondern unermüdlich mit der Tat vorwärts drängt.

Mit herzlichen Dankeswortcn der Führerin und gemein¬
samem Lied fand die von gutem Kameradschaftsgeistund Tat¬
willen erfüllte Versammlung ihr Ende. -g.

Der Fall Dohm vor Gericht
Sechs Monate Gefängnis — Berufung eingelegt

Oldenburg , 27 . Januar.
Vor dem Amtsgericht hatte sich am Dienstag der Stadt¬

oberingenieur Ernst Dohm zu verantworten , der seit 1906
beim Stadtbanamt zu Oldenburg beschäftigt ist . Schon vor
Jahresfrist liefen Gerüchte um , daß D . nicht korrekt gehandelt
habe, auch in den Stadtratssitzungen hörte man davon etwas
anklingen. Die Untersuchung wurde eingeleitet, D . beantragte
selbst bei der ihm Vorgesetzten Behörde ein Verfahren gegen
sich. Das Ergebnis der Untersuchung war ihm aber wenig
günstig, und so wurde er der Bestechung angeklagt. Er sollte
in den Jahren 1926 bis 1929 in Oldenburg von Lieferanten
bzw. Unternehmern , mit denen er amtlich zu tun hatte , Geld
und Geschenke angenommen haben . An sich pflicht¬
widrige Handlungen sind ihm nicht nachzu-
weise « , deshalb lautete die Anklage auf einfache Bestechung
nach § 331 St .GB . Zu der Verhandlung waren elf Zeugen

geladen. Die Anklage vertrat in diesemFalle nichtdie Amts - ,
sondern die Staatsanwaltschaft selbst.

Die Vernehmung des Angeklagten "
Der Angeklagte gab an , daß er vor allem mit dem

Straßenbau zu tun gehabt habe. Am 8 . Mai v . I . sei er zur
Disposition gestellt worden . Bei den Ausbesserungsarbeiten
habe er die Aufsicht geführt . Er bestritt nicht, Gelder an¬
genommen zu haben , jedoch habe es sich dabei zum Teil
darum gehandelt, seinem verstorbenen Aufseher K . , der eine

bis 30 . 1c>nvar
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Das Necht See Jugend
Roman von Hans Schulze

33. Fortsetzung ( Nachdruck verboten)
(Schluß)

IW sprangen die Herren aus dem Wagen und sprachen
mit dem Hausdiener.

Ganz deutlich hörte er durch das halboffene Fenster,
daß sie nach einem Herrn von Harten fragten.

In der nächsten Sckmrde stand er auf dym Korridor und
jagte an einem erstaunten Dienstmädchen vorbei eine Seiten¬
treppe hinab.

Als er sein Rad zum Garten hinausschob, hörte er
hinter sich laute Ruse und erregtes Sprechen.

Ein gewaltiger Baß dröhnte ein gebieterisches Halt.
Doch schon saß er im Sattel und stob wie ein Ungewitter

die Straße nach Pyritz hinab.
Um die alten Obstbäume der Chaussee, die wie ein

flackerndes, graugelbes Band unablässig vor ihm herfloh,
flirrte die klare Septemberlust wie ein gesponnenes , blau-
glitzerndes Glas.

Ein Dorf flog vorbei , ein zweites , ein drittes ; der offene
Auspuff trommelte wie ein Schnellfeuergeschütz, daß Men¬
schen und Tiere entsetzt zur Seite flohen.

Jetzt eine Bahnunterführung , von deren Wänden das
Toben des Motors verzehnfacht widerhallte.

Und immer noch wuchs die sinnbetäubende Schnelligkeit.
Der Wind riß ihm fast den Atem vom Munde , seine

Augen brannten.
Doch er achtete all dessen nicht.
Das Herz weitete sich im Rausch der Gefahr , daß ihm

die ganze Welt aus einmal wie /eine ferne , tiefe Einsamkeit
erschien , in der nur das Lied seiner Freiheitssehnsucht klang
zu den dröhnenden Wirbeln der pfeilgeschwinden Maschine.

Jetzt schwang sich die Landstraße in weitem Bogen zu
einem Walde hinauf.

Unwillkürlich schaute Hartenau zurück.
In einer ungeheuren Staubwolke wälzte sich das ver¬

folgende Auto wie ein graues Gespenst immer schneller
heran.

Und plötzlich begann der Takt seines eigenen Motors
auszusetzen, die Zündungen kamen ruckweise, ungleich¬
mäßiger.

Ein kühler Kitzel kroch ihn : ans einmal über den Rücken
herab , seine Hände umkrallten die Lenkstange fester.

Sekundenlang dachte er daran , das versagende Rad
einfach in einen Graben zu werfen und irgendwo in den
Wald zu flüchten.

Doch da zog der Motor auf einmal wieder schärfer an
und schoß in einer rechtwinkligen Kurve einem Langholz¬
gespann nach , das auf der einsamen Chaussee gemächlich ein¬
hertrottete.

In diesem Augenblick liefen ein paar Kinder mit Beercn-
körbchen fast unmittelbar vor ihm auf die Straße hinauf.

Hartenau riß das Nao zur Seite.
Der blaue Himmel über ihm schwankte.
Mit einem letzten Blick unterschied er noch undeutlich

die Zeichnung der Jahresringe am Schnitt der mächtigen
Stämme.

Dann fuhr es wie ein Axtschlag gegen seine Brust.
Ein Krachen und Splittern , ein schmetterndes Prasseln.

Regungslos lag ein blutüberströmter menschlicher Körper
Unter den Trümmern der Maschine quer über dem Straßen¬
damm.

20 .
Der Frühling war ins Land gekommennach Regengrau

und schwerem Wintertraum.
Wie ein duftiger Schleier lag sein erster Hauch über den

keimenden Saaten und dampfenden Brachen.
Das zarteste, hellste Grün hängte er in die ärmsten

Sträncher am Wege und steckte tausend kleine Kerzen auf die
dunklen Zweige der Fichten.

Die ganze Urkraft der widererstandenen Natur rang sich
empor und füllte die Welt mit frohen Hoffnungsfarben,
keuschen Sehnsuchtslauten.

Klaus war schon in der ersten Morgenfrühe vom Hofe
geritten und kam jetzt in schlankem , ruhigem Trabe einen
Feldweg zurück.

Sein Gesicht war tiefernst und verschlossen , wie immer
seit jenem Tage , an dem sich ihm die Pforte des Unter¬
suchungsgefängnisses so unerwartet wieder geöffnet hatte
als der tödlich verunglückte Hartenau im Wartenberger
Krankenhause noch in letzter Stunde ein offenes Gestäirdnis
seiner Täterschaft an dem Drama in Groß - Weidenau ab¬
gelegt hatte.

Ein halbes Jahr schmachtete Ilse nun schon hinter den
Mauern der Berliner Anstalt.

Die Berichte des leitenden Arztes hatten anfänglich
Wenig günstig gelautet und erst in jüngster Zeit eine Wen¬
dung zur Besserung erkennen lassen.

Den ersten Wochen der schweren, gliederlähmenden
Hemmung , die ihr die Lippen fest aufeinander gepreßt und
die Zunge unbeweglich an den Gaumen geklebt hatte , waren
die Tage der großen Unruhe gefolgt und die Nächte ver¬
wirrter Angst, der Angst vor dem Ungewissen, Unheimlichen,
das in jeder Ecke zu lauern , aus jedem Fußbreit Boden
hervorzukriechen schien.

Klaus hatte sie gerade in jener schwersten Zeit einmal
besucht und das Lärmen , Toben und Flehen der im Zellen¬
korridor Eingekerkerten hatte ihm taglang im Ohr gelegen,
wie die hoffnungslosen Rufe fern vom Ufer Ertrinkender.

So waren die Monate bis Weihnachten eintönig und
traurig vergangen , und erst zu Beginn des neuen Jahres
waren die Wirrnis und Unrast zuweilen für eine kurze
Spanne von ihr gewichen, daß sie undeutlich ahnte , wo sie
sich befand.

Dann war sie allmählich sehr scheu und still geworden
Wie ein Kind , das sich nach weiter Irrfahrt zu Hause erst
langsam und tastend in den alten Verhältnissen wieder zu¬
rechtfindet.

Die Erinnerung an die Tage der Qual und die Nächte
der schwarzen Einsamkeit sank nach und nach in dunkle Ab¬
gründe zurück , und soviel sie auch sanu , sie wußte nicht, wie
lange dieser Riß schon klaffte, der sie von einer weltfernen
Vergangenheit trennte , da sie noch nicht in diesem Toten¬
hause gelebt hatte.

Ihr Gesicht war schmal und herb geworden , die Wangen
blaß und die Augen tief eingesunken, und um den Weichen
Mund hatten sich ein paar feine Falten gezogen.

Ihre schwere Stunde stand ihr nahe bevor, und die
Aerzte hatten die fortschreitende Aufhellung ihres Bewußt¬
seins benutzt, sie in ein stilles, freundliches Zimmer der
offenen Abteilung zu verlegen ; fernab von dem Lärm und
Getriebe der eigentlichen Anstalt in einem hübschen , kleinen
Garten , der ganz voll Sonne und Frühling war.

Klaus stellte sein Pferd auf dem Hofe ein und ging
langsam durch den Park zum Schlosse hinüber.

Die Sonne war höher emporgestiegen, der Boden

duftete, und in den alten Bäumen rührte zuweilen der Mor¬
genwind.

Unwillkürlich holte er tief Atem und lauschte auf den
Ruf der Pfauen , die schrill und klagend über die Taxus¬
hecken klangen.

Es war wie ein verzaubertes Land ringsum ; so
menschenemsam, von goldenem Licht überflutet.

Der erste vollerblühte Frühlingstag ! —
Oben auf der Terrasse empfing ihn der alte Elsner

schon an der Tür.
Ein Telegramm sei soeben gekommen, das des Nachts

über schon aus dem Postamt in Wartenberg gelegen habe.
Klaus ritz es ihm aus der Hand und entfaltete es hastig.
Die Anstalt meldete, wie er es erbeten, den Beginn von

Ilses Entbindung . -
Ein paar Stmrden später war er bereits in Berlin und

fuhr sofort nach Westend hinaus.
In wenigen Minuten mutzte die Entscheidung fallen,

wußte er, ob er der Herr auf Groß -Weidenau geblieben war
oder ob ihn sein eigenes Fleisch und Blut aus dem Erbe
seines alten Geschlechts verdrängt batte.

Das Majorat!
Auf einmal stand die Frage der Nachfolge aus dem

Familiengnt , die ihn schon in so mancher schlaflosen Nacht
beschäftigt hatte , wieder im Mittelpunkt seines ganzen
Denkens.

In tiefem Sinnen sah er in den blauen Frühlingstag.
LachendeMädchen schrittenmit glänzenden Augen durch

die Sonne , und die ganze Welt schien wie von Glück und
Freude gewiegt.

Herrgott , was war ihm am Ende das Majorat und
alles Geld und Gut dieser Erde , wenn er nur Ilse noch ein¬
mal in sein Leben holen und für immer halten durste.

Jetzt tauchten die roten Anstaltsgebäude unter ragenden
Parkwipfeln auf.

Eine riesige Toreinfahrt öffnete sich wie die Pforte der
Verdammten.

Eine Krankenschwesterwies ihn im Garten zu Ilses
Pavillon.

Zwei alte Damen saßen da auf einer Bank in der
Sonne , horchten auf den zärtlichen Gesang eines Rot¬
kehlchensund erwiderten mit leerem Lächeln seinen Gruß.

Dann schüttelte ihm ein spitzbärtiger, eiliger Herr in:
Weißen Mantel glückwünschend die Hand ; zwei kühl be¬
obachtende Augen sahen durch funkelnde Brillengläser.

„Es ist alles gut gegangen, Herr Baron ! Mutter und
Kind sind wohlauf !"

Klaus dankte mit ein paar höflichen Worten , von denen
er selbst nichts wußte , und öffnete endlich zaghaft die letzte
Tür.

Ilse lag bleich und matt in den Kissen , aber ihre Augen
hatten den alten Glanz und ihr Blick war wieder frei und
klar.

„Es ist ein Mädchen!" sagte sie leise und glücklich . „Ich
habe dir nichts genommen !"

In tiefer Bewegung beugte sich Klaus über das winzige
Menschenwesen, das ahnungslos mit geballten Fäustchen in
den ersten Tag seines Lebens hineinschlief.

Ein fernes Bild stand auf einmal vor seiner Seele.
Zwei Menschen kamen Hand in Hand durch ein früh--

linghaftes Land.
Mann und Frau.
Und aus der Höhe eines Berges hielten sie still und

schauten andächtig in eine neue Welt und in ein neues
Leben.



große Familie gehabt und in wenig rosigen Verhältnissen
gelebt habe, Zuwendungen zu machen. Ferner hätte eine
Reihe von Beträgen Darlehen sein sollen, die zurückgezahlt
werden mußten . Andere Geschenke , als Lebensmittel , Zigar¬
ren , fette Gänse und Sekt habe er, wie die Anklage ihm vor¬
werfe, seines Wissens aber nicht erhalten . Die Ausmessungen
und die Aufstellung der Rechnungen seien seine Sache ge¬
wesen, er habe diese dann weitergegeben. Dies bestätigte der
Zeuge Stadtbaurat N o a ck. Unregelmäßigkeiten hat der
Zeuge nie bemerkt, solche auch nach der Einleitung des Ver¬
fahrens gegen D. nicht sestgestellt . Allerdings habe er die
Richtigkeit der Ausmessungen nicht mehr nachprüfen können.
Magistratsbaurat Dursthoff bekundete, daß D . vielfach
kleine Ausbesserungsarbeiten machen lassen mußte , er wäre
bei diesen Arbeiten bis zu einem Betrage von 500 RM selb¬
ständig gewesen. Auch dieser Zeuge hat direkte Unregelmäßig¬
keiten nicht finden können. Nur konnte er feststellen , daß Auf¬
träge erweitert waren . Darüber hat er den Angeklagten Wohl
zur Rede gestellt . Der Angeklagte gab weiter an , daß er ein
Gehalt von 6700 RM bezogen habe, seit 1906 verheiratet sei,
nur einen sehr kleinen Haushalt und sich ein eigenes Haus¬
grundstück käuflich erworben habe . — Auf Vorhalt räumt er
ein, daß er 1927 eine Studienreise nach Amerika gemacht
habe auf Kosten eines früheren Schülers aus Norwegen.
Dieser habe ihn und seine Frau wiederholt nach Oslo ein-
aeladen ; auch seine Frau habe besondere Reisen gemacht auf
seine Kosten , und zwar nach Frankreich und nach der Tschecho¬
slowakei.

Die Zeugenvernehmung
Zeuge Fuhrunternehmer Rose hat dem Angeklagten

wiederholt Beträge von 100 und 200 RM , in den drei
Jahren zusammen etwa 2500 RM gegeben. Er hat Wohl
familiären Verkehr mit dem Angeklagten und seiner Frau
unterhalten , besonders befreundet sind sie aber nicht gewesen.
Die Gelder hat er gefühlsmäßig überreicht, weil er
wußte , daß andere Unternehmer es auch taten . D . hat nicht
gesagt, wofür er das Geld gebrauchen wolle, vor allen Dingen
nicht, daß der Aufseher K . etwas erhalten solle . Wohl hat
er von dessen schlechten Verhältnissen erzählt . Zeuge hat die
Gelder gelegentlich, in Papier eingeschlagen, dem Angeklag¬
ten eingehändigt . — Zeuge Tiefbauunternehmer I . Lieke
bat in den drei Jahren an den Angeklagten jährlich 400
bis 500 RM gegeben. Ein Teil davon sollte Darlehen sein.
Ueber den Zeitpunkt und die Art der Rückzahlung ist aber
weder schriftlich noch mündlich etwas vereinbart worden.
Zeuge hat in seinem Notizbuch Vermerke gemacht, auch den
Angeklagten Wohl gemahnt . — Gastwirt und Fuhrwerks-
besitzer G . Mohrmann hat dem Angeklagten Zigarren,
fette Gänse und Sekt zu Weihnachten oder Neujahr ins
Haus geschickt. Er hat gehört, D . sei bestechlich , und man
könne auf diese Weise Lieferungen bekommen. Der Angeklagte
habe ihm vorher einmal vorgeworfen , nicht gut geliefert zu
haben und ihn dann an weiteren Lieferungen ausgeschlossen.
— Geschäftsführer Hassenburger bestätigt, daß M . bei
ihm Zigarren gekauft habe mit dem Aufträge , sie an den
Angeklagten zu senden, er meint aber , daß dieser nicht be¬
sondere Nachricht erhalten habe, von wem die Zigarren
kamen. — Zeuge Mohrmann widerspricht dieser Aussage,
er habe den Zigarren einen Zettel beilegen lassen mit „ Herz¬
lichen Glückwunsch " und seinem Namen . — Mehrere Zeugen
aus Tweelbäke erklären, daß dort , um bestimmte Straßen
fertiggestellt zu erhalten , Sammlungen von Lebensmitteln
für D . stattgefunden hätten . Es habe sich aber nur um einige

Häuser und um kleine Pakete gehandelt . Ob D . dies be¬
kannt geworden sei , können sie nicht sagen.

Die Anklage
Der Staatsanwalt legt dar , daß D . sich der ein¬

fachen Beamtenbestechung schuldig gemacht habe, und zwar
in drei Fällen . Den letzten Fall , betr . Lebensmittel , müsse
man ausschalten . Es sei nicht zu beweisen, daß D . darum
gewußt habe, dazu sei nach den Angaben nicht ausgeschlossen,
daß hier Verjährung vorliege , weil die Sammlungen bereits
gleich nach der Inflation bzw. noch zu ihrer Zeit vorgenom¬
men worden seien. Der Angeklagte lebte in guten Ver-
mögensverhältnisscn , hatte ein festes Gehalt mit Pensions¬
berechtigung und eine kleine Familie . Er hat also nicht aus
Not , sondern deshalb so gehandelt , um sich Annehmlichkeiten
zu verschaffen. Er hat das Ansehen der Stadt und besonders
des städtischen Bauamtes schwer geschädigt. Daher reicht
eine Geldstrafe nicht. Der Staatsanwalt beantragte sechs
Monate Gefängnis.

Die Verteidigung
Verteidiger Rechtsanwalt Ehlermann ersucht um

die Freisprechung des Angeklagten. Die Fälle Rose und
Viele seien moralisch sehr verwerflich, aber es sei fraglich,
ob sie rechtlich gegen den Angeklagten verwendet werden

könnten. Dieser habe jedenfalls bei Annahme der Geschenke
nicht an Gegenleistungen gedacht, sondern sie sich geben lassen
als Aeguivalent , als Anerkennung für seine Dienste. Nicht,
was die Gebenden sich gedacht hätten , sondern der Wille und
das subjektive Bewußtsein des Nehmenden hätten auch hier
den Ausschlag für die Beurteilung zu geben. Der Angeklagte
sei entweder der schweren Bestechung schuldig oder frei¬
zusprechen. Wegen einfacher Bestechung dürfte er nicht ver¬
urteilt werden.

Das Urteil
Nach längerer Beratung fällte das Gericht (Amts¬

gerichtsrat H arms) folgendes Urteil : Der Angeklagte wird
zu einer Gefängnisstrafe von 6 Monaten verurteilt . Die per¬
sönlichen Beziehungen zwischen ihm und den Zeugen waren
nicht so stark , man verkehrte mit ihm , weil man auf ihn an¬
gewiesen war . Der Zeuge Mohrmann hatte mit ihm eine
Auseinandersetzung gehabt , er gab Geschenke , um wieder
Lieferungen zu erhalten . Das Gericht hat keine milderen
Umstände finden können. Gerade in der heutigen Zeit komme
es darauf an , daß das Ansehen der Beamten und Behörden
nicht geschädigt werde , wie es durch den Angeklagten ge¬
schehen sei . — Gegen das Urteil wurde von Dohm Berufung
eingelegt.

Turnen. Spiel und Sport
Weltmeisterschaftder Neger

Einer Meldung aus London zufolge sind Vorkehrungenim
Gange, eine Schwergewichts- Weltmeisterschaftder schwarzen
Rasse auszutragen . Für den ersten Titelkampf käme eine
Paarung von George Godfre y-Amcrika mit Larry Gains-
Kanada in Frage.

O
VSM Arbeiter -Dirn - Md Sborttaetell
Der Freie Turn - und Sportverein Oldenburg

hielt Sonnabend in der „ Bavaria " unter Leitung seines ersten
Vorsitzenden , W. H ahn, eine gut besuchte Generalversammlung
ab . In seinem ausführlichen Jahresbericht gab der Vorsitzende
ein umfassendes Bild von der Arbeit im verflossenen Jahre.
Trotz der schlechten Wirtschaftslage konnte der Verein Großes
leisten . Am Bezirksfest in Rüstringen nahmen 40 Mitglieder
teil. Das internationale Sportfest des Vereins im August, das
das Arbeitersport-Ereignis für Oldenburg war , bildete den
Höhepunkt und verfehlte nicht seine Wirkung. Eine Fußball¬
abteilung wurde gegründet, neue Vereinsmitglieder gewonnen,
die Kinderabteilungen nahmen um 100 Prozent zu . An der
Hollandfahrt Ende August nahmen 30 Mitglieder teil. Das
Winterfest als Abschluß des Jahres 1931 zeigte endlich , daß der
Verein auf seinen Nachwuchs stolz sein kann. Den technischen
Bericht gab der Vereinsturnwart O . Pfeifer, der an Hand
einer genauen Statistik und gestützt auf die Berichte der Ab¬
teilungsleiter die gute aktive Beteiligung des Vereins im
letzten Jahre hervorhob. Neben den größeren Festen wurden
die Veranstaltungen der Gruppenvereine restlos besucht . In
allen Abteilungen hat sich der Turnbetrieb gegen das Vorjahr
erheblich gebessert . Aus dem Bericht des Kassierers K . Lud¬
wig ist zu entnehmen, daß die Kassenverhältnissenoch in
Ordnung sind . Das Winterfest erbrachte trotz großer Unkosten
erfreulicherweise noch einen kleinen Ueberschuß . Nach einer
kurzen Aussprache, in der besonders von einem Mitglieds stark
betont wurde , daß trotz der ungünstigen Wirtschaftslage die
Werbearbeit noch zu steigern ist, wurde die Neuwahl des Vor¬

standes und der Techniker vorgenommen, die folgendes Er¬
gebnis zeitigte: W . Hahn 1 . Vorsitzender: E . Sturm 2 . Vor¬
sitzender : H . Arndt Kassenführer; W . Eilers 1 . Schrift¬
führer ; Th . Niemeher 2 . Schriftführer . In den erweiterten
Vorstand wurden noch gewählt : G. Kraetzig , H . Oetken
und W . Hasenbein, und zu Unterkassierern: Fr . Kubetzka,
Fr . Niemeher , H . Köhnemann, W. Jentsch . Als Revisoren
wurden bestätigt: Fr . Augustat , G. Kühnem ann und L.
Damm . Der technische Ausschuß setzt sich wie folgt zusammen:
O. Pfeier Vereins - und 1 . Männerturnwart ; L . Damm
2 . Männerturnwart ; Fr . Holm er und E . Sturm Frauen¬
turnwarte ; L . Dam m und Fr . Augustat Knäbenturnwartc:
E . Sturm und E . Bulk Mädchenturnwarte ; E . Bulk und
W . Schmidt Turnspielleiter ; und K. Wetzel Gerätewart.
Der Jahresplan sieht folgende Veranstaltungen vor : 17 . April
Vorturnerprüfung , 26 . Juni Reichsarbeitersporttag, im August
Stiftungsfest , im Dezember Winterfest. Weiter soll eine Kohl¬
fahrt abgehalten werden. Ort und Tag werden noch bekannt¬
gegeben . Geplant sind weiter ein Bunter Abend und eine Schul¬
entlassungsfeier.

Spiel - und Kraftsportverein Oldenburg von 1913
Die erste Ringermannschaft fährt am kommendenSonntag

nach Bremen, um gegen den ABKV . Bremen einen Freund¬
schaftskampf auszutragen . Die Bremer Mannschaft zählt zu
den besten des Bremer Bezirks. Sie schlug die Mannschaft vom
Verein Eiche Grambke am vorletzten Sonntag im Serienkampf
mit 21 : 7 Punkten und steht nun mit im Endkampf um die
Meisterschaft des Bremer Bezirks. Aber auch die hiesige Mann¬
schaft hat in letzter Zeit des öfteren ihr Können unter Beweis
gestellt . Sie fährt in folgender Aufstellung: Freese , But¬
te r e i t , Kühne , Warnken , Battermann , Müller
und Willen. Außerdem fahren noch einige Jiu -Jitsucr , um
gegen Bremer Jiu -Jitsncr aufzutreten.

Handball Ohmstedei—Reichsbanner 1 11 :0
Im Freundschaftsspiel konnten die Ohmsteder nach über¬

legenem Spiel zweistellig gewinnen. Den Reichsbannerfpielern
blieb trotz verzweifelter Anstrengungen das Ehrentor versagt.
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vbsilölÄerei OkleodNg
Am Dienstag , d . S. Februar . IAH Uhr,

sollen in Eilers Wirtschaft in Hosüne aus
dem Revier Döhlen verlaust werden:
Nr . 1—576mit Ausnahmed . Buchennutzstämme
etwa 50 km Eichen . Stellmacher-, Werk-

und Pfahlholz:
„ 0,70 km Eschen , Akazien , Nutzstämme.
„ 36 km Kielern, Sägestücke , Balken,

Sparren , Latten,
„ 74 km Fichten, Douglasien und Edel¬

tannen. Sägestücke , Balken,
Svarren , Letterbäumeu. Latten.

„ 10 km Lärchen , Sparren , Pfahl - und
Richelholz,

„ 112 rw Buchen - und anderes Laubholz,
Derbbrennholz,

„ 39 rm Nadelholz, desgleichen.
„ 122 rm Buchen- u . Birken-Brennreisig.
Borzeigen des Holzes am Sonntag , dem

31 . Januar , und am Berkaufstage, 8 Uhr,
vom Forsthause in Hosüne aus

kletUrlrrlie UvM -,
ttrstt - mM 8cüi» sl ;ii8irgllWnIr,Wn
Umstellungen ouk vrshstrom.
kspcnotursnschnell , gsv/lsssnkost u. billig
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Firma Treder , Dresel L Co., Bad Zwi¬
schenahn , beabsichtigen , ihr zu Altenlampunmittelbar bei Bad Zwischenayn günstig
belesenes, fast neues

Wohnhaus
einschl . Nebengebäude und Gartenland , ca.
4800 Quadratmeter groß, mit sofortigemAntritt zu verkaufen. Das Gebäude — zzt.als Zweifamilienhaus eingerichtet — läßt
sich mühelos zu einer Wohnung vereini¬
gen . Die Einrichtung ist vollständig und
nenzetilich, also mit elettr. Licht , Wasser¬
leitung, Badezimmer. Spülklosett nsw.
versehen . — Tue Besitzung ist ledem zum
Ankauf Zu empfehlen, eignet sich besonders
auch als Ruhesitz für einen Privatmann
usw . — Termin zum Verkauf steht an

SonNbend. den 30 . Zknuar 1932.
nachmittags 4 Uhr,

^ im Gasthof „ Zum Schützenhof " ,H. schweers in Bad Zwischsnahn.
Kaufliebhaber können jede weiter ge¬

wünschte Auskunft allzeit kostenlos von
dem Unterzeichneten erhalten.

kini! 5 llimMs, amtl. Auktionator.
Bad Zwischenahn.

ün i^suer stsüenäl

I^ /reinisc/rs LTsrrnLo/r/en - LnLetts §srt
ZO (/a/rrsn bester , sparsamster Hausbrand

2n bsÄsllsn cknocst cken Xoüken-BkstrÄsncka!

Sehr günstig belegene

Bauplätze
billig zu verkaufen

Beste Kapitalanlage!
An der Hundsmühler Chaussee . 15 Minuten
vom Mittelpunktder Stadt Oldenburg, stehen
eine beschränkte Anzahl Bauplätze zum Ver¬
kauf . Keine Amhöhungskosten ! Bettes Kul¬
turland ! Keine Straßenbaukosten: Die Plätze
haben eine Größe von ca . IlvO am bis 950 gm.AeußersterPreis pro qm 1.50 Mk . — Ferner
ist an derselben Lage mit beliebigemAntritt
zu verkaufen ein großes, sich in bestem Zu¬
stande befindendes Bauernhaus»in der Größe von 14 zu 29 m . Gesamtfläche
ca . 1500 qm. Friedensbrandkassenwert Mk.
12000. — Aeußerster Preis , mit Grund und
Boden Mk . 8000.
Oldenburgische Dampfziegeleie«

C. Dinklage L Co.
Telephon Nr . 3007 und 3668 Oldenburg i. O.

Altbewährte

UW - UMWIWjM
(Pillen — Tee — Tropfen)

Patentamt ! , geschützt. Warenzeich. Nr. 271333
Alleiniger Hersteller:

Hirsch - Apotheke
Ecke Staustratze Ecke Achtcrnstraße

Preise Mrim
SiWM Ware

Fahrraddecken
jetzt 1 .50. 1 .75 , 2 .00,

2.25, 2 .80 , 3 .00.
Das Beste

3 .25. 3.50 , 4 .25, 4 .50.
Schläuche

75 L . 1 .00. 1 .30.
3 . vageren

Damm 25
Telephon 5039

Zu verkaufen 14 beste
'
MUlMM

li . IlM . KU
Mart . Tönies
Streekermoor
bet Sandkrug

Kleiderschrank
billig zu Verkaufen.
Kurwickstr 32. Hof.

§ell. LelWenlmt
Sehr gut erhaltener

S/U -» ellvklW
(4sttzer) 1600 Mark.
Jahr .steuer nur 14«
Mark. Sparsam im

Verbrauch.
Rad -Munderloh.

Gleichstrom-
HokniM

neu, anstatt 55 Mk.
für 25 Mk . zu verk.

Prinzessinweg77.
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